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Die Vorderasiatische Gesellschaft (E. U.) 
mit dem Sitz in Berlin 
bezweckt die Förderung der vorderasiatischen Studien auf Grund der Denkmäler. 
Sie gibt wissenschaftliche Arbeiten ihrer Mitglieder in zwanglosen Beften als 
„Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft“ und gemeinver- 
ständliche Darstellungen vierteljährlich unter dem Titel „Der Alte Orient“ 
beraus. Ferner will die Gesellschaft die Beschaffung neuen Materials anregen 
und unterstützen. Die Gesellschaft zählt gegenwärtig 404 Mitglieder. 


Der jähtliheMitgliedsbeitrag beträgt IO Mark, wofür die „Mitteilungen“ 
(sonst 15 M.) und „Der Alte Orient‘ (sonst 2 M.) geliefert werden. — Auf- 
nahme als Mitglied erfolgt auf einfache Anmeldung beim Schriftführer durch 
den Vorstand. — Zahlung der Beiträge bat im Januar an Wolf Peiser Verlag, 
Berlin $. 42, Brandenburgstrasse Il, zu erfolgen. 

Der Vorstand besteht z. Zt. aus: @eh.Reg.-Rat Prof. Dr. R. v. Kaufmann, 
I. Vorsitzender, Berlin W. 62, Maassenstr. 5, Prof. Dr. M. Hartmann, 
2. Uorsitzender, Hermsdorf (Mark), Dr. L. Messerschmidt, Schriftführer, 
BerlinN.58, Schönhauser Allee 158 c, Prof. Dr. 5. Winckler, Wilmersdorf, Oberst 
a.D. Billerbeck, Freienwalde a. O., Lic.Dr. Alfr. Jeremias, Leipzig, Dr. F. €. Peiser, 
Königsberg, Dr.Freib. von Bissing, München. — Berausgeber der „Mitteilungen“: 
Prof. Dr. 5. Winckler, Wilmersdorf b. Berlin, Bingerstr. 80, des „Alten Orient“: 
Derselbe und Lic. Dr. Alfr. Jeremias, Leipzig, Hauptmannstrasse 3. 
‚Inhalt der bisher erschienenen Befte des „Alten Orient“ (Preis je 60 Pf.): 

Ägypter als Krieger und Eroberer in Asien. 1903. Uon W. M. Müller. (5, ı) 


Altbabylonisches Recht. 1905. Uon B. Meissner. (7, 2) 
Amarna-Zeit. 2. Aufl, 1903. Von &.Diebubr. (1, 2) 
Arabien vor dem Islam. 2. Aufl. 1904, Von 0.Weber. (3, ı) 
Aramäer, 1902. Uon A. Sanda. (4, 3) 
Athiopien. 1904. ’ Von W. M. Müller. (6, 2) 
Babylonifche Hymnen und @ebete. 1905. Uon 5. Zimmern. (7, 5) 
Dämonenbeschwörung beid. Babyloniern u. Assyrern. 1906. Uon 0.Weber. (7,4) 
Entzifferung der Keilschrift. 1903. Uon L. Messershmidt. (5, 2) 
Eupbratländer und das Mittelmeer. 1905, Von B. Winkler. (7, ı) 
Festungsbau im Alten Orient. Mit 15 Abb. 2. Aufl. 1903. Von A.Billerbec. (I, a) 
Geschichte der Stadt Babylon. 1904. Von HB. Wincler. (6, ı) 


Bammurabis Gesetze. Mit I Abb. 4.erweit. Aufl. 1906. Uon 5. Winckler. (4,2) 
Bettiter. Mit 9 Abb. 2. erweit. Aufl. 1903. Uon L. Messershmidt. (4, ı) 
Bimmels-u. Weltenbild d. Babylonier. 2.erweit.Aufl.1903.VonB.Winckler. (3,2]3) 
Bölle u.Paradies beid. Babyloniern. 2. erweit. Aufl. 1903. Von A.Jeremias. (1, 3) 
Keilschriftmedizin in Parallelen. 2. Aufl. 1904. Uon Freiherr v. Oefele. (4,2) 
Magie und Zauberei im alten Ägypten. 1905. Von A. Wiedemann. (6, 4) 


Dineves Wiederentdeckung. 1903. Von R. Zebnpfund. (5, 3) 
Phönizier. 2. Aufl. 1903. Uon W, v. Landau. (2,2) 
Polit. Entwicklung Babylon.u.Assyriens. 2.erw.Aufl.1903. Von B. Winckler. (2, ı) 
Sanherib, König von Assyrien. 1905. Von 0. Weber. (6,3) 


Stadtbild von Babylon. Mit! Abb.u.2 Plänen. 1904. Uon 5. B. Weissbach. (5,4) 
Coteu.Toten-Reiche i.@laub.d.a.Agypter. 2.Aufl.1902.VonA.Wiedemann. (2, 2) 
Unterhaltungsliteratur d. alten Ägypter. 2.Aufl. 1903. VonA.Wiedemann. (3, a) 
Urgeschichte, Biblische u. babylon. 3. veränd. Aufl. 1903. Von. Zimmern. (2, 3) 
USlker Uorderasiens. 2. Aufl. 1903. Von 5. Winkler. (1, ı) 
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Wegen der vielfady erweiterten Neudrude empfiehlt e3 fi, fortab nad 
Jahrgang, Heft umd Geitenzahl zu zitieren, ev. no mit Hochftehender Ziffer 
die Auflage andeutend, aljo: AD. V,2 ©... bez. AD. IV, 41 ©... 


Al die Wogen im Kampf um Babel und Bibel am höchjiten 
gingen, wurden nicht wenige Stimmen laut, die nicht genug fich tun 
tonnten in der Erhebung der babylonifchen Religion auf Kojten 
der biblifchen, wie fie fpeziell im Alten Tejtament zum Ausdrud 
fommt. Namentlich waren e8 die im vorigen Heft von 9. Bimmern 
behandelten Gebete und Hymnen, die ald Zeugen der babylonijchen 
Religion immer wieder gegen ganz heterogene Stüde des Alten 
Teftamentes aufgerufen worden find. Bon der Religion der Baby- 
{onier, von der offiziellen Staatsreligion, wie fie in Lehre und 
Kultus zum Ausdrud kommt, gilt aber dasjelbe, was von jedem 
Neligionsiyftem gilt, daß fie nicht zufammengeworfen werden darf 
mit gelegentlichen Ausflüffen einer jubjeftiven Neligiofität, daß fie 
vielmehr von diefer grundjäglich zu unterjcheiden ift. Niemand 
wird einen Seneca al® Nepräjentanten der jtaatlich anerfannten 
Religionslehre des aijerlichen Rom binftellen oder in Platos Dia- 
Logen fonforme Äußerungen de3 gleichzeitigen, griechiichen Bolfs- 
glaubens erbliden oder etwa aus den Schriften der Miyjtiker des 
15. Sahrhunderts auf gleichzeitige Eirchliche Anfchauung und Übung 
ichließen. ine jubjeftive Religiofität hat es überall neben der 
offiziellen Religion gegeben. Nirgends darf man fie mit Diejer 
zufammenmerfen. Sie jteht ihr jo fern/spie die Vorftellungs- und 
Empfindungswelt fittlich und geiftig überragender PBerjönlichkeiten 
der der Mafje des Volfes ferniteht. 

Das Topiiche und Wejentliche in der babyloniichen Religion 
fommt nirgends reiner und unmittelbarer zum Ausdrud ald in 
den Dämonenbeijhwörungen, Zeichendeutungen und ihrem Ritual. 
Da haben wir die praftijche Kehrjeite der theoretijchen Spefula- 
tionen über das Verhältnis von Himmel und Erde, Senjeit3 und 
Diesfeits, Gott und Welt. 

Zweifellos ift in Babylonien die Prazis das Produkt der 
Lehre und nicht umgekehrt. Alles was wir von Kultus und Bolfs- 
glauben wifjen, tt Berdolmetichung, Verfinnbildlichung der Lehre, 

de3 Syftems, feine Anwendung auf den praftifchen Fall. Das 
1 


4 Berbreitung der Dämonenbefhmwörung. AD. VII, 4 


Altertum Hat über Babylonien und Afyrien feine Überlieferung jo 
zäh feitgehalten wie die von den dort im Schwange gehenden DBe- 
chwörungs- und Wahrjagefünften. Der höhnende Zuruf des zweiten 
Sejaias an die „Tochter Babel”: „Tritt doch hin mit deinen Bann- 
jprüchen und mit der Menge deiner Yauberjprüche, mit denen du 
dich abgemüht haft von Zugend auf: vielleicht vermagjt du etivas 
auszurichten, vielleicht flößeft du Schreden ein! Du haft dich ab- 
gearbeitet durch die Vielheit deiner „Anmeifungen”!. So mögen 
doch Hintreten und Dich erretten die Himmelgeinteiler?, die Stern- 
jeher, die an den Neumonden fundgeben, was über dich fommen 
wird“, fpricht e8 Deutlich aus, welche Bedeutung den Zaubereien 
und aftrologijchen Drafelfünften die Babylonier felbft und die Völker 
des Altertum? zugejchrieben haben. 

Daß Dämonenbeihwdrung und Wahrfagerei das Bffentliche 
und private Leben in allen jeinen Schichtungen und Verzweigungen 
beherrjcht hat, wird jchon bewiejen durch die ungeheure Menge der 
ihren Zweden dienenden Literatur. Was wir heute davon haben, 
it nur ein Bruchteil, entitammt zum größten Teil nur einer biblio- 
thefarijchen Sammlung, aber e3 ift nicht nur an fich außerordentlich 
viel, fondern erjcheint im BZufammenhalt mit der übrigen wieder- 
aufgefundenen Literatur Direkt al3 der numerisch überwiegende Be- 
ftandteil der babylonijchen Religionsurfunden. Bei den Zufällig- 
feiten, die die Erfolge der Ausgrabungen naturnotwendig beein- 
fluffen, darf man ohne weiteres feine allzumeit gehenden Schlüfje 
daraus ziehen, daß von Ddiejer oder jener Literarifchen Gattung ver- 
bältnismäßig große oder fleine Mengen auf uns kommen. Aber 
man darf heute gleichwohl anerkennen, daß das numerische Ver- 
hältnis der uns 1wiedergeichenften Literaturdenfmäler wenigitens 
einigermaßen auch dem der jeinerzeitigen Produktion entipricht. 
Einen Beweis dafür liefern die Texte juriftifchen Inhalts, die im 
Handel und Wandel entitandenen Verträge und geichäftlichen Beur- 
fundungen, die gerade für die Zeitabjchnitte, für die auch ander- 
weitiges Material in größerem Umfang zugänglich geworden ift, 
in fajt beängftigender Fülle auftauchen. 

Unanfechtbarer ift die Beweiskraft der Indizien, die die Terte 
jelbjt an die Hand geben und der Anjpielungen in biftorifchen 
datierbaren Injchriften. 


Da ergibt ich zunächit, dah Wahrfagerei und Dämonen- 





1) im Sinn de3 Beihwärunggrituale. 2) in aftrologiiche Orter. 


AD. VI, 4 Verbreitung der Dämonenbeihiwörung. 5 


beihwörung zu allen Zeiten in Babylonien und Afiyrien geübt 
worden find. Die Beichwörungsterte jind zum größten Teile zwei- 
jprachig abgefaßt, d. H. fumerijch, in der Sprache der vorjemitiichen 
Bewohner des jüdlichen Babyloniens, und babylonijch-jemitiich. Es 
darf heute wohl al® ausgemacht gelten, daß der jumerijche Text 
wenigjteng in den meijten „ällen Das Driginal, der jemitiiche Text 
die Überjegung darjtellt. Bemerkenswert ift, daß auch in Tezten, 
die Lediglich in jemitischer Geftalt überliefert find, die technijchen 
Ausdrücke namentlich des Rituals faft durchweg ideographiich ge- 
ichrieben find. Damit ift jchon ausgejprochen, dak die Mehrzahl 
der Terte bis in die vorjemitiche, alfo für ung vorhijtoriiche Zeit 
zurückteichen, wenn aud vielleicht nur dem Grundjtode nad. Dazu 
ftimmt auch vielfach der Inhalt, der die vor der Hammurabizeit 
berrichende Lehre vorausfegt und nur aus ihr erklärt werden 
fann. Als literariche Probe auf das Erempel jei erwähnt, dab 
wir einige Bejchwörungsterte in einer Niederjchrift der Hammurabi- 
zeit befigen, und daß Ominaterte, die jich auf den alten Sargon von 
Agade (ca. 2800) beziehen, in einer Abjchrift aus Afj urbanipals Biblio- 
tet erhalten find, deren Authentizität wir feine Urjache haben an- 
zuzweifeln. Steht jomit das Hohe Alter der Beihwörungs- und 
Dminaterte außer Frage, jo nicht minder die Tatjache, daß Dämonen- 
beihwörung und Wahrjagung bis in die allerjpätejte Zeit in Baby- 
lonien und Affyrien in hoher Blüte geftanden haben. Das beweilt 
nicht nur die Fortpflanzung der Texte in immer neuen Abjchriften, 
namentlich jeit Afjurbanipals Tagen biS herunter in das legte Sahr= 
Hundert dv. Chriftt Geburt, jondern auch die gelegentlichen Anjpie- 
lungen in biftorifchen oder jonjtigen datierbaren Injriften. Aus 
den Injchriften Hammurabis geht hervor, daß Die Wahrjageprieiter 
damals jchon in einer Zunft organifiert waren. Einer Der Nach- 
folger Hammurabis, Ammizaduga (ca. 2100) verlangt in einem 
Briefe ausdrüdlichh die Beobachtung von Vorzeichen, ehe ein ©e- 
treidetransport ins Werk gejegt wird. Bejonders häufig tritt Die 
Snanfpruchnahme der Dienjte der Beihwödrungs- und Wahrjage- 
priefter in der Sargonidenzeit auf, über die wir allerdingS bejjer 
ala über irgend eine andere durch eine faum überjehbare Fülle von 
gleichzeitigen Denkmälern unterrichtet jind. Aus diejer Zeit jtammen 
die zahlreichen Berichte der in allen Teilen des Reiches an alten 
Kultftätten jtationierten königlichen Ajtrologen, deren Aufgabe es 
war, über alle merkwürdigen Erjcheinungen am Himmel und auf 
der Erde unverzüglich Bericht zu erjtatten. Wenn jolche Anden= 
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tungen für andere Epochen der babylonifch-afiyrifchen Gejchichte 
heute noch vereinzelt find oder ganz fehlen, jo liegt das lediglich 
an den Zaunen des Schaßgräberglücdes, oder an fonjtigen Zufällig- 
feiten, die die Erfolge der Ausgrabungen bejtimmen. Daraus fan 
man jelbitverjtändlich nicht auf die Übung oder Unterlajjung der 
Wahrjagefunft oder der Dämonenbejchwörung in den betreffenden 
Berioden jchließen. Im Folgenden joll nun zunächit die Dämonen- 
bejhtwörung bei den Babyloniern und Affyrern in furzer Sfiäze 
behandelt werden. Uber die Wahrjagerei joll eines der nächiten 
Hefte fich verbreiten. 


Die wichtigite Duelle für die Kenntnis der Dämonenbefhtwörung jind 
die zahlreichen Beijhmwörungsformeln und Beihwörungsgebete, die und in der 
Hanptjahe in Abjchriften aus Afjurbanipals Bibliothek, nad) älteren Vorlagen 
in den verjchiedenen Tempelarchiven hergeftellt, zum Teil aber auch in neu- 
babylonischen Abjchriften erhalten find. Dieje Beichwörungsformeln find unter 
gemwijjen Gefichtspunften zu Serien von oft jehr beträchtlihem Umfang vereinigt 
worden. Die Namen diefer Serien, unjern Budhtiteln entjprechend, wurden 
entweder nad den Anfangsworten der 1. Tafel gewählt, wie die ja auch mit 
alttejtamentlihen Schriften durch die Rabbinerjchulen gejchah, oder nad dem 
Hauptinhalt, oder nach den wichtigjten fymbolifchen Zeremonien, zu deren Be- 
gleittegten fie bejtimmt waren: Gelegentlich ift auch zu beobachten, daß für eine 
und diejelbe Serie verjchiedene Bezeichnungen oder Titel üblich) waren. Die 
wichtigften diefer Sammlungen von Beihwörungsformeln find die gegen die 
„böjen Utuffi“, gegen die Peitdämonin Labartu, gegen den Ajchatfudämon, 
gegen die Kopfkrankheit, zwei Serien, Schurpu und Maglu, die beide den Namen 
von den Verbrennungszeremonien haben, die die Hauptrolle in ihnen fpielen. 
Eine Sammlung von Gebeten wurde als „Handerhebung” bezeichnet, da die in 
ihr gejammelten Gebete mit der übrigens allgemein üblichen Gefte zu rezitieren 
aren. 

Während diefe Texte faft ausichlieglich die Begleitivorte fr die Handlung 
jelbjt enthalten, und nur in einzelnen von ihnen aud) die Handlung felbft vor- 
gejerieben oder angedeutet wird, find andere augfchließlich den Vorfchriften für 
die eigentliche Bejhwörungshandlung gewidmet, die jog. Ritualtafeln für den 
Beihmwörungsprieiter, der don Amtswegen zur Vornahme der Handlung be= 
timmt war. Ergänzt werden diefe Vorschriften durch die Nitualtafeln für 
den „Sänger“, defjen jpezielle Zunftionen nicht Mar erkennbar find, der aber 
wohl einen ähnlichen Wirkungsfreis hatte wie der eigentliche Beihmörungs- 
priejter, defjen Hauptaufgabe aber die Rezitation von Gefängen unter Eindal- 
tung gewifjer. Zeremonien gewejen zu fein jheint. Neben diejen Hauptquellen 
unferer Kenntniß der babylonischen Dämonenbefjhtwörung, die jämtlich die Be- 
fämpfung einer jchon eingetretenen Befeffenheit zum Gegenjtand haben, find 
auch diejenigen zu erwähnen, die den vorbeugenden Schuß gegen dämonifche 
Einwirkung bezweden, die mannigfadhen Formen von Talisman und Amulett 
mit oder ohne beigefchriebener Zauberformel. 
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Die Bezeichnungen für den Beichwörungspriejter find äschipu 
und maschmaschu, diejes offenbar ein jumerijches Lehnwort. Die 
Bezeichnung äschipu fommt viel jeltener vor als die andere. Der 
fungierende Priefter wird fajt immer maschmaschu genannt. Diejer 
icheint die Handlung, jener die Rezitation der Formel vorgenommen 
zu haben. Beachtenswert ift, daß die beiden Hauptgottheiten des 
Beichwörungsrituals Ca und Marduf beide jomohl „maschmaschu 
der großen Götter“, al3 auch — wenn auch jeltener — „aschipu 
der großen Götter“ genannt werden. Daß fie eine feitorganijierte 
Zunft gebildet haben, ift nach Analogie anderer Priejterklafjen jehr 
wahrjcheinlich; daß innerhalb der Zunft eine gemwilje hierarchijche 
Gliederung beitanden hat, beweilt dag Vorfommen des Titels eines 
rab-maschmaschu d. i. „Oberbejchwörer“. Gleichfalld nach jon- 
ftigen Analogien darf man wohl annehmen, daß auch da Bejchwd- 
ungsprieftertum erblich war. Was fjonft aus den Terten heruor- 
geht, ift, daß der Beichwörungspriefter im unmittelbaren Dienft der 
Götter Ca und feines Sohnes Marduf ftand. Seine Aufgabe war, 
die Dämonen zu vertreiben, die den Menjchen bejejjen hielten, ihn 
frank machten, ihn in der Erfüllung feiner fultifchen, religiöjen oder 
fittfichen Pflichten hinderten. Krankheit und „Sünde" waren erfenn- 
bare Anzeichen dafür, daß ein Dämon fich eines Menichen bemäch- 
tigt hatte, ihn in „Bann“ Hielt. Die Verjagung des Dämon, die 
Löfung de3 Bannes erfolgte durch Wort und Beremonien des De- 
ihwörungsprieiter8 mit dem Erfolge, daß die zlirnende Gottheit fi 
dem befreiten Menjchen wieder gnädig zumenden fonnte. Sp war 
der äschipu Beichtwörungs- und Sühnepriefter, heilte die Krankheiten 
und ftellte die aufgehobene Gemeinjchaft des Menjchen mit „jeinem“ 
Gott wieder her. 

Wir befigen Leider noch feinen Tert, der wie für den Wahr- 
fager, jo auch für den Beichwörer die perjönlichen Borausjegungen 
fennen lehrt, an die feine Befähigung zu feinem Beruf gebunden 
war. Vielleicht Hat man e3 bei ihm, der doch nur mit untergeord- 
neten Vertretern des Pantheon zu tun Hatte, nicht jo genau ge- 
nommen wie bei dem „Wahrjager“, den fein Beruf in jteter Jüh- 
{ung mit den Schiefjal bejtimmenden hohen und höchiten Göttern 
hielt. ES jeheint auch nicht, daß fie in dem offiziellen Beamten- 
ftatus, dem fie ja wohl auch angehörten, einen io bevorzugten Rang 
einnahmen, wie jene. Dafiir aber mag fie ihre Bolkstümlichkeit ent- 
ihädigt haben. Denn auf fie, die aller böjen Gewalten Herr 
werden Fonnten, die Krankheiten heilen, Sünde fühnen, die Oötter 


8 Urfaden der Bejefjenheit aD. VII, 4 


verjöhnen fonnten, war ja doch jeder angewiejen, ob Hoch oder 
nieder. 


Der Möglichkeiten, den Zorn des Schußgottes auf fih zu 
ziehen, ihn dadurch zu vertreiben, jo daß der Dämon offenen Zu- 
gang finden und mit Krankheit des Leibes und des Gemiütes den 
„DBejejjenen” jchlagen Fonnte, waren ja jo viele, daß e3 der Betroffene 
wohl oft jelbjt nicht jagen konnte, worin er gefehlt hatte. Die zweite 
Tafel der Schurpu-Serie beginnt mit der Aufzählung von allen 
möglichen Urjachen, die einen Menjchen, der „frank, elend, be- 
fümmert, betrübt" ift, und bei dem Beichwörer Hilfe fucht, wohl 
in jeine jammervolle Lage gebracht Haben mögen. Der Beichwörer 
wendet jich im Beifein des Kranken an die „großen Götter“, die 
„Herren der Erlöfung“, und fragt': 

Hat er feinen Gott beleidigt, jeine Göttin beleidigt? Hat er ftatt Ja 


Nein, ftatt Nein Ja gefagt? Hat er auf ...... mit dem Yinger gedeutet? 
NEM NEL, Unheil ausgejprogen?? ....... feine Göttin veradtet? ...... 
Böfes geiprohen? ... ... Unlauteres gejprochen? ... Ungerechtes erfinnen 
lofien? ... .... Beitehung (?) einen Richter annehmen lafjen? Siter ....... 
die zerfallen, aufgetreten? Hat er ...... beim Ausfprechen dazufeßend? 
SEN eine Schwache zu unterdrüden? ....... aus ihrer (fen) Stadt ver- 


trieben? Hat er Vater und Sohn entzweit? Sohn und Water entzweit? 
Mutter und Tochter entzweit? Tochter und Mutter entzweit? Schwieger und 
Schnur entzweit? Schnur und Schwiegerentzweit? einen Brudermit feinem Bruder 
entzweit? Hat er einen Freund mit feinem Freund entzweit? Einen Genoffen 
mit jeinem Genofjen entzweit? einen Gefangenen nicht freigelaffen, einen G&e- 
bumdenen nicht gelöft? einen Eingeferferten dag Tageslicht nicht erblicen 
lafjen? zu einem Häfcher gejagt: „Nimm ihn gefangen”, zu einem Büttel®: 
„Binde ihn“? its Gewalttat gegen den Ahnheren, Haß gegen den älteren 
Bruder? Hat er Vater und Mutter verachtet, die ältere Schweiter beleidigt? 
sm Eleinen gegeben, im großen Derweigettr Nee Sale Wage ge= 
Braune. Faljches Geld genommen, rechtes Geld nicht genommen ? 
Einen rechtmäßigen Sohn enterbt, einen unvehtmäßigen Sohn eingefeßt? Falfche 
Grenze gezogen, vechte Grenze nicht ziehen laffen? Grenze, Mark und Gebiet 
verrüdt? Geines Nächten Haus betreten? Seines Nächten Weib ji) genaht? 
Seines Nächten Blut vergoffen? eines Näciten Kleid geraubt? ...... 
Gegen einen Borgejegten fich erhoben? War er mit dem Munde aufrichtig, im 
Herzen falih? War in feinem Munde 3a, in feinem Herzen Nein? uf. uw. 
Nach weiteren Fragen ruft der Priefter: 
Gelöft werde, wodurch er aud immer gebannt ift! 
und damit beginnt wieder eine lange Aufzählung von Möglichkeiten, 


durch die er fich den Bann zugezogen haben Tann, jo 3. B.: 


1) Nah, Zimmern, Beiträge ©. 3f- 2) Zwei Zeilen fehlen. 
3) Wörtlih „Binder“, 


AD. VII, 4 und de3 Bannes. 9 


Ob er durd) die Geftalt von Vater und Mutter gebannt, durch die Gejtalt 
don älterem Bruder nder älterer Schwefter gebannt war, ... .. . ob er _Ber- 
ftörung angerichtet, Frevel an feiner Stadt begangen, ein Gerede über jeine 
Stadt ausgejprengt, den Ruf feiner Stadt jchlecht gemacht, ob er einem ®e- 
bannten entgegen gegangen, ein Gebannter ihm entgegen gegangen, ol er in 
eine3 Gebannten Bette gejchlafen, auf eines Gebannten Stuhl gejejlen, aus 
eines Gebannten Schüffel gegejjen, aus eines Gebannten Becher getrunken. 

Man fieht, e8 gab der Möglichkeiten die Fülle, die einem 
- Ahnungslojen den Zorn der Götter zuziehen konnten. E3 war gar 
nicht nötig, ein bejonders jchweres Berbrechen auf fich zu laden, 
dag geringste Verjehen, der Kleinite VBerjtoß gegen gejchriebene und 
ungejchriebene göttliche und menjchliche Gejege konnte Hinteichen, die 
überaus empfindliche Gottheit zu fränfen. In der Aufzählung fällt 
vor allem auf die Ausführlichkeit, mit der Vergehen an den Gliedern 
der eigenen Familie namhaft gemacht werden. Das entjpricht dem 
ftarf ausgeprägten, patriarchalifchen Bewußtjein, daS den ehemals 
nomadifchen Völkern durchaus erhalten geblieben ijt. Die tiefere 
veligiöfe Bedeutung liegt darin, daß jede Verlegung der Jamilien- 
bande eine Impietät gegen den Schußgott der Familie, den „Haus- 
gott“, in fich jchloß. Diefelbe religiöje Anjhauung tritt auch zu- 
tage, wenn unter den Verfehlungen die genannt werden, die gegen 
Ordnung, Frieden und Ehre der Stadt fi) wenden und Diele 
der Gefahr ausfegen, daß ihr göttlicher Schugherr aus ihren Mauern 
weicht, bi8 der Frevel gefühnt ift. Won befonderem Snterejje it 
ferner die Erwähnung, daß jede auch noch jo zufällige Berührung 
mit einem „Gebannten” oder mit den gleichfalls dem Bann ver- 
falfenen Gebrauchsgegenftänden eineg Gebannten diejelbe Wirkung 
hatte, wie eine perjönliche fittliche Verfehlung, daß fie genügte, den 
Betreffenden jelber zu bannen. Die ganze dritte Tafel der gleichen 
Beichiwörungsferie Schurpu ift der Aufzählung bon verjchiedenen 
Arten des Bannes gewidmet, die der Beichwörungsprieiter zu löjen 
berufen ift. Auch diefe Lifte ift als ein Katalog von Bergehungen 
aufzufaffen, deren Sühnung nur durch Beihwörung erfolgen Tann. 
Der „Bann“ ift der Zuftand des Menfchen, der ber Gottheit ver- 
fallen ift. Der Gebannte ift Tabu, d.h. er ijt ausjchließliches 
Eigentum der Gottheit, vollfommen Losgelöjt aus allem irdijchen 
Bufammenhang. Wo ein jolcher Bufammenhang Hergejtellt wird, 
äußert fich unmittelbar die furchtbare Wirkung, jo daß alles, was 
mit einem Gebannten, fei e8 Menfch, Tier oder Sache in Berührung 
fommt, felber dem Banne verfällt. Die Ljung des Bannes war 
eine der Hauptaufgaben des Beichwörungsprieiter®. 
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Die Zahl der Dämonen, deren Wirfungen den Menjchen be- 
drohen, ift überaus groß. Sie werden wohl meift al3 göttliche 
Wejen bezeichnet, und ihre Macht ift groß, wenn fie fich austoben 
dürfen, ohne Widerftand zu finden, aber doch wieder bejchränft durch. 
die Mittel, die die großen Götter den Prieftern zu ihrer Befäm- 
pfung an die Hand gegeben haben. Gelegentlich aber jchreden fie 
nicht einmal dor den Göttern jelber zurüd, wie die „Sieben“, die 
den Mond bedrängen, bis ihm die Sonne zu Hilfe kommt. Ge- 
wife Orundzüge des Wefens find allen mehr oder weniger gemein- 
jam. Als Bringer alles Unheil entftammen fie der Unterwelts- 
vegion, dem Totenreich, find Herolde des Peitgottes. Ira, Beauftragte 
Namtars, des Boten der Unterwelt, und der Erejchfigal, der 
großen Unterweltsgöttin. Wenn fie gegen die Menfchen anrüden, 
vermag nichts fie aufzuhalten. Keine Mauer, fein Zaun ift ihnen 
zu bo. Wenn die Türen verfchlofien find, fehlüpfen fie wie 
Schlangen durch Riten und Spalten. Vor allem haben fie es auf 
die Zerjtörung des Familienlebens abgejehen. Wenn den Himm- 
Ijchen Eintracht und Friede unter den Menichen ein wohlgefälliger 
Anblick ift, jo gibt eg für fie fein widerlicheres Schaufpiel, und fie 
ruhen nicht, bi8 Mann und Frau, Vater und Sohn, Sreund und 
Genofje widereinander in Streit Iiegen. 

Hier jollen nun die wichtigiten Gejtalten diejeg Götterreiches 
vorgeführt und ihrem Wejen nad) an der Hand der Texte ge- 
jchildert werden. 

Da ift zuerjt der Utuffu, der im Gefolge einer ganzen Reihe 
von Genofjen erjcheint und vielfach als Verförperung der dämo- 
nischen Kraft überhaupt aufgefaßt worden ift. Er it zunädhft ein 
Totengeift, ebenjo wie im ganz ipeziellen Sinn jein Genofie 
Ekimmu, deffen Name direft der ‚Weggenommene” bedeutet. Hier 
fommt eine tiefliegende religiöfe Vorjtellung zum Ausdrud: jede 
Seele, der aus irgend einem Grunde der Eintritt ing Totenreich 
verwehrt worden ift, muß über die Erde wandern, bis der Hinde- 
rungsgrund aufgehoben ift. Solche Fälle treten ein, wenn «8 die 

1) Dieje Beihwörung von Totengeiftern hat gar nicht® mit der Toten- 
befhwörung zu tun. Die fpezielle ZTotenbefragung ift Bitierung beftimmter 
abgejchiedener Seelen aus der Unterwelt, in der Hoffnung, von ihnen Auf- 
Ihlüffe irgendwelcher Art zu erlangen. Vgl. 3.8. die Beihwörung des Toten- 
geiftes (ebenfalls alg Utuffu bezeichnet) Eabanis für Gilgamejch mit Hilfe Ea’3 am 
Schluß des Epos und das biblifche Beijpiel der Beihwörung des Toten- 


geifte® Samuels durd) die Veihmwörerin von Endor auf Veranlafjung Sauls 
(1. Sam. 28), 
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Angehörigen verfäumen, den Toten zu beitatten; wenn fie ihm Die 
ichuldigen Totenopfer nicht dargebracht Haben, waren Die ©eifter 
durch Hunger und Durft gezwungen, auf der Erde fich Nahrung zu 
fuchen, wo immer fie fie finden. Die babylonijche Spekulation hat 
eine ganze Reihe von Spezialfällen unterjchieden, die die Nube- 
lofigfeit des Toten bedingen. So war ein Toter, der im Graben 
liegt, ein Königsfohn, der in der Wüfte tot liegen bleibt, jolange 
vom Zugang zum Ort der Toten ausgejchlofien, als Diejer illegale 
Buftand, der Mangel einer rite vollzogenen Bejtattung andauerte. 
Oft waren e8 aber auch Fälle, in denen Die Nachkommen, die ge- 
jeglich verbunden waren, Die Pflichten an den Verjtorbenen zu er- 
füllen, unfchuldig waren, jo wenn jemand eines gewaltjamen Todes 
geftorben, z. B. durch Hunger oder Durst in der Gefangenjchaft, 
oder durch Schwert gefallen war. Dder wenn jemand jtarb, ohne 
ibernommenen Pflichten vollftändig gerecht geworden zu fein, 
Frauen, die während der Geburt oder während der Zeit des Stillens 
ftarben, geweihte Tempelfrauen, die an einer Krankheit, Heiratsfähige 
Simglinge, die vor der Hochzeit jtarben, fie alle waren ausgejchlojjen 
vom Zugang zum Totenreich, von der Totenruhe. Sp lange diejer 
Zuftand aber dauerte, mußten fie über die weite Erde jchweifen, 
iolange waren fie die gefürchteten Widerjacher vor allem derer, mit 
denen fie auf Erden irgend welche Beziehungen unterhalten hatten, 
infonderheit aber derer, die ihre verwandtjchaftlichen . Beziehungen 
verpflichtet hätten, alles zu beobachten, was dem Toten im Grabe 
feine Nuhe fichern Tonnte. 

Eine ftrenge Scheide zwifchen dem böjen Uttufu und dem böjen 
Efimmu ift nicht möglich, wie überhaupt die Eigenfchaften und Wir- 
fungen der einzelnen Dämonen vielfach ineinander greifen. Bu- 
jammen mit dem „böjen Alu“ find fie ihrer natürlichen Wirkung 
nach al8 Sturmdämonen aufgefaßt und in der Geftalt von wut- 
ichnaubenden Stieren gedacht. Während der Lieblingshinterhalt 
der beiden erfteren ihrer Natur entjprechend Friedhöfe, Grüfte und 
die MWüfte find, verbirgt fich der Alu im ber Dunkelheit von Höhlen 
und Klüften, in Ruinen und verlafjenen Gebäuden, er jchlendert des 
Nachts durch die Straßen „wie ein Hund“. Des Nachts jehleicht 
er fich gern in die Kammern, den Müden den Schlaf zu rauben. 
Von der Geftalt, in der er den Menichen erjcheint, wird ein ab- 





1) Hier war e& wohl möglich, daß die Nachfommen für ihn eintraten und 
dadurch feine Löjung bewirften. 


Das Alu: 


fi 
—i 
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ichredfendes Bild entworfen, er hat weder Mund, Lippen noch 
Ohren; er gilt al3 das Erzeugnis der Dämonin Lilith oder Ardat- 
il (j. unten) mit einem Menjchen, daher jein halb menfchliches, 
Halb teufliiches Ausfehen. 

Der „böje Gallu“ jchlendert wie der Alı des Nachts durd) 
die Straßen; er ijt gejchlechts[os, weder Mann noch Weib. Sein 
Name ijt offenbar jprichwörtlich geworden für alle Menfchen, die 
wir etwa al® „böje Teufel‘ bezeichnen. Wenigjtens gebraucht 
König Senacherib diefes Epitheton den von ihm jo jehr gehaßten 
Babyloniern gegenüber. 

An vierter Stelle jteht in diefen eine ftrenge Reihenfolge bei 
Aufzählung der Dämonen einhaltenden Texten der „böje Gott“, 
d. i. natürlich der feindliche Widerpart des jedem Menjchen zur 
Seite jtehenden wohlwollenden Schußgottes. Ieder Menjch hat 
aljo auch ein ihm feindliches Prinzip unter den göttlichen Mächten 
zu fürchten. Nähere Angaben über jein Wejen und die Art feiner 
Betätigung fehlen in den Texten. 

Weitere Gejtalten der Dämonenwelt find der Nabifu, der 
„Kauerer” und „Aufpafjer‘‘, der ftiergeitaltete Schedu, der ebenfalls‘ 
ein. den Menjchen günftig gefinntes Gegenftüd hat, und dann die 
Jieberdämonin Labartu, die in dem ftändigen Gefolge des Utuffu 
erjcheint, der aber auch eine eigene Reihe von Beichiwörungsterten 
gewidmet ijt. Sie ift eine Tochter Anus, und gilt ala Ausländerin, 
als Clamiterin, Sutaerin, wohnt in Berggegenden, im Scıhilfdicicht, 
ihr Ausjehen ift graufenerregend, wohin fie fommt, richtet fie Ver- 
wüjtung an. Bieljcheiben ihrer Angriffe find aber vor allem die 
Heinen Kinder und ihre Mütter. Gegen fie find namentlich die 
Amulette und Talismane gerichtet, die mit einer Formel bejchrieben 
find und von den Kindern am Hals getragen wurden. 

Labaju und Adchazu, die mit der Zabartu eine Trias bilden, 
find gleichfalls Fieberdämonen. Eine weitere Trias bilden die jtets 
zujammengehenden Lilu, Lilitu und Ardat gilt, d. i. der männliche 
Lilu, die weibliche Lilitu und das Mädchen, Buhle oder Gehilfin 
de3 Lin =-Windsbraut). Es find Sturmdämonen, wie die meijten ihrer 
Senofjen. Möglicherweije aber hat jich jpäter hier infolge einer faljchen 
Voltzetöymologie mit diefen Geftalten die Boritellung von 
Nachtgejpenftern verknüpft. 

Die bisher genannten Dämonen werden in den großen Serien 
von Beichwörungsterten, namentlich in der den Utuffi geividmeten, 
fajt jtet8 zufammen und in ganz jtereotyper Reihenfolge genannt, offen- 
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bar wegen ihrer vielfach gemeinfamen Züge. Ihre Namen find 
jämtlich fumerifch, nur für einige, für die eine völlig entiprechende 
femitifche Überfegung möglich war, wird diefe gebraucht. Das 
haben fie wohl mit den allermeiften der babylonijchen Dämonen 
gemeinjam. | 
Bon den Übrigen mögen noch Erwähnung finden der Peit- 
dämon Namtarıı, der Bote der Unterwelt, Ajchaffu, das jchleichende 
Fieber, Demetum, der böfe Fluch, Sadiru, der Bedränger, Schar- 
rabdu, der Berleumder, Nedu der Verfolger, ohne dab dadurd) die 
Lifte diefer unheilwirfenden Kräfte erjchöpft wäre. So .ericheinen 
14 Dämonen im Gefolge Nergals, auch die Helfer der Tihamat 
und analoge Scharen von Ungeheuern treten in den Texten entgegen. 

Befondere Erwähnung verdienen aber noch die „böjen Sieben“. 
Diefe erfcheinen al® Zufammenfaffung aller dämonijchen Gewalten. 
Sie verkörpern im Naturleben die Stürme, die da$ Frühjahrs- 
äquinoftium einleiten und ihre Geitalten find die reiender Tiere. 
Sie find die Boten Anus, des Himmelsgottes, und treten auf im 
Gefolge Adads, des Wettergottes. In der Mythologie find e8 die 
Mächte, die die Bedrängung des Mondgottes und jeine zeitweilige 
Berfinfterung (MNeumondgzeit) verurjachen (vgl. den betr. Text 
AD III 2, ©. 59. 

Eine eigenartige Stellung nehmen die Heyen und Zauberer 
ein, gegen die fich in der Hauptjache die ganze Serie von Be- 
ichwörungsformeln „Maglu” richtet. € find Menjchen, die ihre 
Begabung mit magischen Zauberkräften zu gefährlichen Feinden der 
Menschen macht. Ihre Bekämpfung erfordert diejelben Mittel und 
Manahmen wie die der Dämonen jelbit, da ihre Wirkung mindeftens 
von gleicher Nachhaltigkeit und Furchtbarkeit tft. "Sa e8 jcheint, 
dab die Zauberer und Heryen imftande waren, über die Dämonen 
zu verfügen, fie in ihre Dienite zu zwingen. Sogar über die 
Götter vermochten fie gelegentlich fich zu erheben. 

Kaum zu erjehöpfen tft die Zülle der Bezeichnungen, mit denen 
Heren — die Hege jcheint oft auch die ganze Familie oder Zunft 
zu vertreten — und Zauberer in ben Beichwdrungsformeln bedacht 
werden, fie ift die herumjtreifende, die Hure, die der Göttin Iitar 
gemweihte ufw. Im ihrem Innern wird das unbeilvolle Wort er- 
Tonnen, auf ihrer Zunge ijt Zauber, auf ihren Lippen tft Hexerei, 
auf ihrer Zußfpur tritt der Tod einher. Augen, Füße und Hände 
- find fehneller und beweglicher al bei andern Menfchen. Wie 
He Dämonen liebt fie es, fich in verlaffenen Häujern aufzu= 
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halten, wenn fie aber ein Opfer eripäht Hat, jo folgt fie ihm 
duch das Gewühl der Straßen und Pläge, verjtrict feine Füße in 
ein Ne und bringt e3 zu Fall, Am Tiebften aber übt fie, die 
„Sängerin der Nacht“, ihre Tätigkeit bei Nacht aus. Al3 Heren 
traten mit bejonderer Vorliebe Ausländerinnen, namentlich aus den 
Srenzgebirgsländern Babylonieng und Ajiyriens, auf, jo Elamite- 
rinnen, Dutäerinnen, Sutäerinnen, Zulubäerinnen, Chanigalba- 
täerinnen. : 

Dem Einzelnen fann jte allen nur erdenfbaren Schabernad 
jpielen. Wenn fie ihm z. B. die Kleider zerreißt, die Haare zerzauft, 
Speije und Trank ihm ungenießbar (?) macht, jo ift da8 ja nod 
nicht lebensgefährlich. Aber dabei bleibt fie nicht ftehen.. Ganz 
wie die Dämonen felber nimmt fie Wohnung im Inner des 
Menjchen in Geftalt von allerlei Krankheit und Leid des Leibes 
und der Seele. 

Ihre Waffen waren der „böje Blid“, der den davon ge- 
troffenen allem Unglüd preisgab und das „böje Wort”, die un- 
heilvolle Formel, die voll Zauberfraft war und jegliche böfe Kraft 


in den Dienft der Here bannte. Daneben gebrauchte fie die ge= 


Inotete Schnur, mit der fie „den Mund (de8 Menfchen) füllt“. 
Shre verderblichjte Wirkung äußert fie aber — wiederum genau 
wie die Dämonen jelber — in dem Kampf gegen die Bande der 
Familie, die fie durch Ausfaat von Haß, Miktrauen und Ver- 
leumdung zu jprengen fucht. Sie ift e8, die (vgl. oben ©. 8) 
den Bruder gegen den Bruder, Kinder -gegen ihre Eltern, den 
Steund gegen den Freund aufheßt. Die Liebenden reift fie aus- 
einander, und fogar zwijchen den Menjchen und feinen Schußgott 
wagt fie jich zu ftellen. Daß die Hexe felber Buhlerifchen Künften 
zur Verführung der Menfchen Huldigte, ift ein überall wiederfehrender 
Olaube, der auch jchon in. Babylonien vorhanden war. Die jelt- 
jamjte Betätigung der Hexen ift die Anfertigung von Bildern der 
zu bezaubernden Perjonen aus allerhand Stoffen, wie Ton, 
Asphalt, Honig, Wachs. Mit diefen Bildern nahmen die Heren 
Ipmbolifche Manipulationen vor, die diefelbe Wirkung gleichzeitig 
am Original auszuüben beftimmt waren. Die Bilder wurden zu 
den Toten gelegt, in Gräben und Brunnen geworfen, auf belebte 
Pläge gelegt, um zertreten zu werden um. (. unten ©. 26ff). 


E3 jollen nun einige Stellen der Beichwörungsterte folgen, 
die daS Treiben der Dämonen Ihildern. In einzelnen Texten 
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pflegt der eigentlichen Bejchwörungsformel eine nn diejeg 

Treibens voranzugehen. 

Bon den „böjen Sieben‘ heit e8!: 

Sieben find jie, fieben find fie! In der Tiefe des Dceans, jieben find fe! 
 Sagernd im Himmel, fieben find fie! Im der Tiefe des Deeans, in einer 
Behaujung wuchjen fie heran. Nicht männlid, find fie, nicht weiblich find fie. 
Sie, vernichtende Wirbelwinde find fie. Ein Weib haben fie nicht genommen, 
Kinder Haben fie nicht gezeugt. Schonung und Mitleid kennen fie nicht, Gebet 
und Flehen Hören fie nicht, NRofje, die im Gebirge aufgewachien find, find fie. 
Sie find die feindlihen Gewalten des Ea, die Thronträger der Götter find fie. 
Den Steig zu zerjtören, treten fie auf die Straße. Böfe find fte, böfe find fie! 
Sieben find fie, jeben find fie, zweimal fieben find fie. 

Die 7. Tafel der „Schurpu-Serie beginnt?: 

Demetu ijt auß der Meerestiefe heraufgeftiegen, der Bann ift aus dem 
Himmel herabgefommen, die Ahdhazu haben wie Gras die Erde bededt, nad 
allen vier Winden tft Schreden verbreitet, wie Feuer glühen fie. Die Leute in 
ihren Wohnungen maden jie franf, ihre Leiber bedrängen fie. Über Stadt 
und Land bringen fie Wehflage und Sammer über Klein und Groß. Mann 
und Weib jhhlagen fie in Banden, erfüllen fie mit Schmerz. Am Himmel und 
auf der Erde regnen fie wie ein Gewitter, und jpannen ein Ne aus. Wo 
der Zorn der Götter laftet, da ftürzen fie Hin mit lautem Gejchrei. Einen 
Menidhen, von dem jein Gott gewichen, überfielen fie, wie mit einem Gewand 
dedten fie ihn zu, gingen auf ihn os, mit Gift jprigten fie ihn voll, feine 
Hände banden fie, feine Füße fefelten fie, feine Seite bedrängten fie, mit Galle 
bejprigten fie ihn, durch Fluch und Bann war fein Leib bedrängt, durdy Atem- 
not (?) und Huften (?) war feine Bruft gejhwächt. Geifer und Schaum er= 
füllte feinen Mund. Über jenen Menjd brah Jammer und Schmerz herein, 
völlig war er aufgelöft, Tag und Nacht lief er umher (?), vor Schmerz konnte 
er nit ruhen. 

Sn der 9. Tafel der Serie „Kopffranfheit“ wird 208 Treiben 
diefeg Dämon folgendermaßen gejchildert?: 


Die Kopftrankheit treibt ji in der Wüfte herum, dahinftürmend wie der 
Wind, wie der Bliß leuchtet fie auf, oben und unten hat fie freie Bahn. Wer 
jeinen Gott nicht fürchtet, den bricht fie wie ein Rohr, feine Gelenke zerjchneidet 
fie wie ein Hennarofr. Wer eine jhügende Göttin nicht hat, defien Glieder 
peinigt fie. Wie ein Stern am Himmel leuchtet jie auf, wie dad Wajjer des 
Nachts jchleiht fie dahin. Dem Wanderer ftellt fie fih in den Weg, wie der 
Sturmwind jegt fie ihm zu, den einen tötet ie, den andern treibt fie umher; 
als ob er Leibfchneiden Hätte, jo da er wie einer, dem die Eingemweide heraug- 
gerifjen, dahinraft, wie einer, der ins Feuer geworfen ift, brennt, wie ein Wild- 
efel ift, defjen Augen bededt, ummwölft find. An jeinem Leben Feißt fie, mit dem 
Tod ift er verbunden. Tiut ift e$, deren Weg, wie den eine jchiweren 
Sturmes, niemand fennt, deren Endrihtung, deren Ziel niemand fennt. 


1) ETXVI pl. 15, 3. 28ff. (Thompfon I, 76ff.). 2) Zimmern, 
Beiträge ©. 36f. S,CTXVL, yi. 19, I 4) Eine be= 
fondere Art der Kopffrankheit. 
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Dem Treiben der Fieberdämonen ijt eine große Zahl von 
Terten gewidmet. So beginnt eine Tafel der Ajchaffu-Seriet: 


Der böfe Ajchaffu ift wie eine Sturmflut hHerangefommen, mit Schredens- 
glanz erfüllt er die weite Erde, mit Schreden ift er angetan, mit Furchtbarkeit 
ausgerüftet. Durch die Straßen jchlendert er dahin, in den Gaffen fhafft er 
fi) freie Bahn. Er jtellt fi zur ©eite de Menjchen, niemand fieht ihn, er 
jeßt fich zur Seite de Menjchen, niemand fieht ihn. Wenn er in ein Haus 
eintritt, jo weiß man nichts von feiner Erjcheinung, wenn er aus dem Haufe 
geht, wird es nicht beobachtet. 

Dder?: 

Der böje Alchaktu entfteht im Leibe des Menfchen, einen Wanderer hat 
er bededt wie mit einem Kleid, feine Hand und feinen Fuß hielt er, feine 
Glieder hemmte er. 


Die Einleitung einer andern Beichwörung jchildert die Wir- 
fung des Peitdämons Namtar: 


Der böfe Namtar, der das Land wie Feuer verbrennt, der wie ein Aichaffu 
dem Menjchen fi naht, der über die Wüfte wie ein Sturmwind dahinbrauft, 
der tie ein Böjewicht den Menjchen padt, der wie eine Plage den Menihen 
plagt, der Hände nicht hat, Füße nicht Hat, bei Nacht umgeht, Hat den Kranken . 
abgejhält wie eine Zwiebel (?), hat feine Gelenfe gebunden — — — — — 
niedergeworfen, jo daß er in jeinem Bett dann de Nachts nicht fchlafen kann. 
Seine Geftalt hat er niedergeworfen, jeine Beine hat er ergriffen, fein Gott ift 
von ihm gewichen, feine Göttin hat fich aus jeinem Leibe entfernt. 


Über die „böfen Utuffi“ erfahren wir‘: 


Bon Land zu Land wandern fie, indem fie das Mädchen hervor aus 
ihrer Kammer treiben, den Mann aus dem Haufe feiner Vermandtichaft jagen, 
den Sohn aus dem Haufe feines Vaters jagen, die Tauben aus ihrem Ber- 
ihlag fheuchen, den Vogel aus jeinem Obdad) treiben, die Schwalbe aus ihrem 
Nefte fliegen machen. Den Ochfen paden fie an, dad Schaf paden fie an, ge- 
a Stürme, böfe Utuffi, Jagdhunde find fie, die daS Land vernichten, 
jind fie. 

Von der Here oder Zauberin heikt e8 am Eingang der 
3. Tafel der Maglu-Serie: 

Die Zauberin, die fih in den Straßen herumtreibt, in die Häufer herum= 
geht, in den Gafjen (den Menfchen) nachitellt, auf den Plägen (die Menfchen) 
vergemwaltigt, nad) vorn und nach hinten wendet fie fi, ftellt fich Hin (mitten) 
auf die Straße, jo daß jeder umkehren muß, auf dem Plage hemmt fie den 
Gang. Dem fiebenden Manne raubt fie feine Beugungsfraft, dem Liebenden 
Mädchen nimmt fie ihre (Leibes) Frucht). Mit ihrem „Dlic“ nimmt fie weg ihren 
Reiz. Dem Manne, den fie „angeblict“ hat, nimmt fie jeine Zeugungsfraft, 
dem Mädchen, das fie „angeblickt‘ hat, nimmt fie ihre (Xeibes) Frucht. 








1) OTXVI pL. 3, 2ıfr. eur. 
3) ib. pl. 29, 8. 1ff. ) ib. pl. 6, 3. 30ff 


4) Tafel IV, 8. 20ff. (OT XVI pl. 9, vgl. Thompfon I, ©. 30ff.) 
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Kam jo ein Unglücklicher, der von irgend einem Übel geplagt, 
von dem Bewußtjein irgend einer Schuld niedergedrüct, in jedem 
Fall aber von einem Dämon bejefjen war, zu dem Priejter, um 
fich von ihm heilen, feine Sünde fühnen, von ihm die aufgehobene 
Gemeinjchaft mit feinem Schußgott wieder. Herjtellen zu lajjen, jo 
mußte ein umftändlicher Apparat in Bewegung gejeßt werden, 
damit die Entzauberung, die Vertreibung deg Dämons erfolgreich 
vorgenommen werden fonnte. 

Zunächit jet daS außerordentlich umftändliche Ritual bei der 
Entfühnung eines Königs gejchildert?: 

Der Anfang ijt leider nur unvollitändig erhalten. ES ijt hier 
vom Herjagen der Beichwörungsformel die Rede, an das Kopfende 
des föniglichen Nachtlagers joll etwas gejtellt werden, wiederum 
joll eine Bejchwörungsformel Hergefagt werden. Darnacd) joll der 
Beichwörungspriefter „mit reinen Sühnungen den König jühnen“, 
d. h. in fymbolifcher Weife den König „abwilchen“. Wenn das 
geichehen, joll die durch das Abwijchen entfernte Unreinigfeit zum 
Tore Hinausgebracht werden. Daran jchliekt fich die Reinigung des 
ganzen Balajtes mit Chulduppu?), mit der Fadel, mit dem „lebenden 
Schaf“, mit dem „itarfen Kupfer“, mit dem „Sell des großen 
Stiere3 und mit Samentörnern. Darauf joll der Bejchwörer 
Mann und Weib im Balaft mit „Ninib-Salbe, jich jelbit mit einer 
aus Honig und Dietmilch hergejtellten Salbe jalben und foll fi in 
dunfelfarbige Gewänder Hüllen. Im Hofe des Palajtes wird dann 
eine Opferfeier angerichtet. Sieben Altäre werden aufgeitellt, Brote 
in verjehiedenen Formen darauf gelegt, Datteln, Mehl, Honig, DI, 
Butter, Milch, Süßtranf, dann drei bejondere Oljorten werden bereit 
gejtellt, desgleichen 7 Räucherbecten, 7 Schalen mit Xein, 7 Schalen 
mit Raujchtranf. Auf die 7 Näucherbeden wird Znprefje und ein anderes 
noch nicht beftimmbares Kraut gejtreut, ein Weinopfer wird aus- 
gejchüttet, das Opferlamm geichlachtet. Bon dem Tleifch des Opfer- 
‚tiereg werden drei beitimmte Stüde den Göttern dargebracht. Wein 
und Raufchtranf wird gejpendet, 7 Mehlhaufen werden Hingejchüttet. 
Dann nimmt der Beichwörer feinen Platz hinter der Opferzurichtung 
ein, rezitiert angefichtS der Zurichtung eine porgejchriebene Beichwd- 
tungsformel und verjprigt eine Milhung bon Honig und Butter 
nach allen vier Windrichtungen. Darauf geht der Bejchwörer 
hinaus vor dag Tor, bringt eine Spende dar, die (übrigen 

1) Im engften Anjhluß an Zimmern, Beiträge ©. 122ff. 

2) Ein nod) nicht beitimmbares Sühngerät. 

Der Alte Drient. VII, 4 2 


* 
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Teile?) des Dpfertiereg werden auf einem Holzitoß (?) verbrannt, 
Honig, Butter wird hingeltreut, Wein ausgegoffen und wiederum 
eine Beichwörungsformel rezitiert. 

Nun folgt eine große Lüde; wo der Tert wieder einjekt, jehen 
wir den König jelbjt handelnd auftreten. In anderen Fällen fcheint 
der Kranfe meift pajjtv bei der Beichwörungszeremonie fich zu ver- 
halten und der Priefter die ganze Handlung jelber vorzunehmen. 
In dem Ritual für die Entjühnung des Königs ift aber diejem 
jelbft eine bedeutende Rolle vorbehalten. So foll er bei gewifjen Zere- 
monien jelber bejtimmte Gebete jprechen. Bor dem Herzen des 
Opfertieres joll er die Sormel jprechen: „ES werde dargebracht ein 
Gebet de& Heild — — —". Därnach joll er auf einen glänzenden 
Schemel (?) treten und aljo jprechen: 

E3 werde zerbroden die Tafel meiner Sünden, — — — meiner Bo3- 


heiten, e3 merde gehemmt — — — teiner Torheiten und — — —, der 
böje Leumund — — —, wie Silber möge mein Leumund [rein fein?] 


Darnad) joll er in ein bejtimmtes Gefäh Raufchtranf gieken 
und aljo jprechen: 

Sch möge leben im Haus (?) — —: — im Munde der Leute — — —. 

Dann joll er wieder in ein Gefäh eine Flüffigfeit gießen und 
dabei jprechen: 


E35 möge — — — e& mögen abgeriffen werden meine Bosheiten umd 
— — — id möge rein fein und vor Samas Yeben! 


Darauf joll fich der König mit Waffer wajchen und ein reines 
Gewand anziehen. Der Bejchwörer begibt fich wieder zu dem Tor 
hinaus, ein Schaf wird im Tor des Palaftes geopfert, mit feinem 
Blut werden die Schwellen und Pfojten rechts und Links vom Tor 
de3 Palaftes beitrichen. 

Dann folgt eine Handlung auf freiem Felde. Der Beichwörer 
joll dafelbit ein „Wajchhaus" errichten für die großen Götter Ca, 
Samas, Mardut — — —, die Standarte (P) de3 Königs foll 
dabei aufgeftellt werden. Das unmittelbar folgende ift nicht ganz 
verftändlich — ein Haus für weitere Götter joll errichtet, 14 (?) 
Wajchbeden follen bereit geftellt, 3 Opferzurüftungen veranftaltet, 
den legtgenannten Göttern 3 Schafe geopfert werden. (E3 fehlen 
etiva 4 Zeilen). Nunmehr jollen für alle großen Götter — 23 
werden mit Namen genannt — Näucherbeden mit Bopreffe auf- 
geftellt, ein Weinopfer gejpendet und für jede Gottheit eine eigene, 
mit den Anfangsworten zitierte Beichwörungsformel hergejagt werden 

Nunmehr folgen neue Opferzurüftungen, 6 die zur Rechten, 
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6 die zur Linken eines „Baldachins‘, deffen Bedeutung noch unklar 
it, veranjtaltet werden und noch mehrere andere, 7 Behälter werden 
aufgejtellt mit Honig, DI, Butter, Wein — — —, Bafjer an- 
gefüllt und andere Zurüftungen find vorgejchrieben. Wenn num 
diefe Zurüftungen bereit gejtellt find, joll der Bejchwörer den Sonnen- 
aufgang abwarten. Sobald die Sonne aufgegangen ift, joll jich 
der König im Waffer wajchen, ein reine Dpfergewand anziehen 
und jich ins Wajchhaus jegen. Der Beichwörer fol nun vor dem 
König alle Räucherbeden anzünden, Dornen auflegen, die Lamm- 
opfer insgejamt opfern, die beitimmten 3 Fleijchitüce der Gottheit 
darbringen, eine® davon mit Feinmehl und Bhprefje bejtreuen, 
Naujchtrant, Milch, Wein für Ca, Samas, Marduf jpenden, einen 
Mehldaufen Hinjchütten, Beiprengungen vornehmen, eine Totenjpende 
den Anunnafi jpenden uw. — Die wenigen Reftzeilen jind Leider 
verjtümmelt. 

E3 ift jelbitverftändlich, daß jede Vorjchrift diejes Nituals, 
jedes Gerät und jede Niiance von bejonderer Bedeutung war, irgend 
einen Sinn hatte, auch wenn wir ihn nicht in jedem Falle, oder 
auch nur in dem wenigiten Fällen heute jchon verjtehen. Das 
ganze Nitual ift aufgebaut auf dem Beftreben, die liberiröijchen 
Gewalten in finnenfällige Beziehung zur heiligen Handlung zu 
bringen und jo muß in jedem Glied diejer langen Stette irgend eine 
geheimnisvolle Anjpielung gejucht werden, die den Sinn und Die 
Berechtigung feiner Anwendung erweit. Glücklicherweile haben wir 
zwei Texte, die das unmittelbar beweijen, indem fie die einzelnen im 
Ritual zur Verwendung kommenden Geräte ujw. in Beziehung zu 
beftimmten Gottheiten bringen, aljo wie ein Kommentar zu den 
Ritualvorschriften jelbft betrachtet werden fünnen und zwar beziehen 
fich diefe — leider wie jo viele gerade der wichtigiten Teyte nur 
unvollfommen erhalten — fomwohl auf das Ritual des Wahrjagers, 
wie auf das des Beichwörers!, beionders der leßtere jcheint aus- 
ichließlich diefem erläuternden Zwecke gedient zu haben, während der 
eritere den Bejchluß des Teytes bildet, der die Entjtehung der 
Wahrfagefunft, die perjönlichen VBorausjegungen für ihre Ausübung 


jchildert. 
Wenn e8 3. B. in dem leßteren Text heit: 
Zypreffe Gott Adad, — — — Spezerei Gott Ninib, Räuderbeden Gott 


Sb, Fadel Gott Gibil (Feuergott!), Gips Sturmjonnengott, Asphalt Flußgott, 
Chulduppu Bott Kufchu, Lebende Schaf Gott Gi 


1) Zimmern, Beiträge, ©. 120 und 124. 
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ufiw., jo gibt das die Erklärung dafür, warum in dem Ritual die 
einzelnen Gegenjtände Verwendung finden: weil die mit ihnen in 
Beziehung ftehenden Götter durch fie mit in die Entjühnungshand- 
fung hereingezogen werden, weil die von ihnen jymbolifierten und 
vertretenen göttlichen Kräfte Dadurch den Ziwveden des Beichwörungs- 
priefter8 dienftbar gemacht werden. Direkt al$ Gottheiten werden 
einzelne diejer Gegenjtände wie Honig, Chulduppu und Bilder aus 
Gips und Asphalt in dem ©. 23 paraphrafierten Text erwähnt, 
fie werden in den Toren des Haufes aufgeitellt, „um jegliches Böfe 
zu vertreiben”. 

Die Mehrzahl der im Ritual für die Entfühnung des Königs 
verwendeten Gegenjtände fehrt fait bei allen anderen Bejchwörungs- 
ritualen wieder, fo:vor allem der ganze Opferapparat: da3 Schladt- 
opfer, dejjen 3 ftetS der Gottheit zufommenden Fleifchitüde, das 
Näucherbeden mit Zyprefje, Ceder und Mehl. Die Brote, Wein, 
Raujchtranf, Honig, Butter, Milch, DIL, Feinöl, Datteln, Salz; das 
Wajchbeden, beitimmte Gefähe, die Tadel, die „lebenden Schafe“, 
die „itarfen Kupfer“, die „elle von großen Stieren‘, das dunfle 
Kleid de8 Bejchwörers, das reine Gewand des Entfühnten u. a. m. 
Bedeutungsvoll, weil im Syftem der Weltenlehre begründet, und 
dazu berufen, die Wirkfamfeit der Gefege im großen Weltenraum 
auch für die Entjühnungshandlung zu gewinnen, find die Zahlen: 
7 Altäre, 7 Räucherbeden, 7 Lammopfer, 7 Fadeln ujw. entjprechen 
der Siebenzahl der Planeten, 3 Altäre, 3 Räucherbeden, 3 Lamm 
opfer jollen wohl urfprünglich die große Trias Anu, Bel, Ea, die die 
3 Räume des Weltall$ verkörpern, dann aber die Gegenwart der 
drei Hauptgottheiten des Beichwörungsritual® Ca, Samas und 
Marduf verfinnbildlichen. Bei den Broten fpielt — wie bei den 
Schaubroten des Alten Tejtaments — die Zwölizahl die Haupt- 
tolle, entweder werden 1.>< 12 Brote aufgelegt entiprechend der BZwölf- 
zahl der Mondwechjel im Laufe des Sonnenjahres bezw. der BZwölf- 
teilung des Tierkreifes, oder aber 3 x 12 — 36, den 36 Defanen 
entjprechend. 

Bejondere Hervorhebung verdient der babylonifche technijche 
Ausdrud für die Entfühnung, der eigentlich „abwijchen‘ bedeutet, 
der auch in die altteftamentliche Terminologie übergegangen: ift. 
Für das babylonifche Beihwörungsritual darf jicher die zu Grunde 
fiegende finnliche Bedeutung feftgehalten werden. Das beweiit jchon 
dag eine, daß der Ausdrud nicht nur bei Perjonen, jondern auch) 
bei leblojen Gegenftänden, wie bei einem Haus, gebraucht wird. 
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Er enthält die Andeutung einer jymboliichen Handlung, die bejagen 
joll, daß das, was den Menjchen, oder die Sache verunreinigt hat, 
weggenonmen wird. Das oben mitgeteilte Ritual schreibt zudem 
noch vor, daß das Weggenommene, die Unreinheit, zum Tore hinaug- 
getragen werden joll. 
Bon allen jymboliichen Vornahmen beim Beihwörungsritual 
iit aber die wichtigite und wirfjamjte die Wajchung des Kranken 
und Bejejjenen mit „reinem Wafjer”. Die ganze Serie, auf deren 
eriter Tafel neben anderen das oben mitgeteilte Entjühnunggritual 
für den König fteht, Handelt vom „Wajchhaug‘, dem „Haus der 
Abwaihung“. Man wird jich erinnern, daß oben von einer Here- 
monie die Rede war, die auf freiem Felde in und vor einem Wajch- 
haus fich abipielte, daß der König fi) wiederholten Wajchungen 
unterziehen mußte. Auch jonit jpielt das „reine Wafjer“ in den 
Nitualvorjchriften eine große Holle. Die jymbolische Bedeutung ijt 
ohne weiteres Elar, es handelt jih um eine Neinigungszeremonie. 
Die Anwendung von Wafjer Hat aber eine tiefere religiöje, auf Die 
Lehre fich ftügende Begründung. Wie jchon von den anderen In- 
ventarjtüiclen des Nitual3 gejagt wurde, daß fie. die Mitwirkung einer 
göttlichen Kraft bei der Beihwörungshandlung bezweden und ver- 
finnbildlichen, jo ift e&$ aud) bei dem Waijer und hier in ganz be= 
ionderem Mabe, weil das Wafjer das Element und der Repräjen- 
tant des eigentlichen und fräftigiten Helfer bei aller Dämonen- 
beichwörung, des Gottes Ea, ijt.. So wird neben gewöhnlichem 
Waifer, oder dem Wafjer der Flüjje Euphrat und Tigris, die als 
heilig galten, fpeziell auch das Wafjer von Eridu, dem Kultort 
Eas, oder Waffer von der Mündung der zwei Ströme (an der 
Eridu liegt), im Ritual vorgejchrieben. 2° 
Neben dem Wajjer ipielt bei den Dämonenbejchwörungen auch) 
das DI eine wefentliche Rolle. E3 hat jogar eine bejondere Priejter- 
flafje gegeben, der die Salbung bezw. Einreibung mit DI zur be 
fonderen Aufgabe gemadt war. Daß das Dlritual jehr Tompli- 
zterter Natur war, geht jchon aus der Mannigfaltigfeit der verwendeten 
Ölforten hervor. Neben dem DI überhaupt, das als „rein“, „hell“, 
„glänzend“ bezeichnet wird, werden umnterjchieden Feindl, Dlivenöl, 
Balmenöl, und viele andere, namentlich nad) Baumarten Ddifferen- 
zierte Ole, die heute noch nicht alle genau beitimmt werden fünnen. 
An dem Sühneritual für den König ijt eine jymbolijche Hand- 
fung nicht vorgejehen, die in anderen Borjchriften. einen breiten 
Raum einnimmt, die Herjtellung und Verwendung von Bildern, 
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Diefer Seite des Beichmwörungsrituals liegt die Vilariatsidee zu- 
grunde und zwar in verjchiedener Form: einmal jollen Götterbilder 
die Gegenwart und Wirfjamfeit wohlwollender göttlicher Kräfte 
finnenfällig dartun, jodann aber — und das ijt der häufigere Fall 
vertreten die Bilder die Objekte der Beichwörung, die Dämonen, 
und werden benußt, um an diejen in effigie daS Urteil zu voll- 
ziehen, oder aber, e3 werden Bilder von dem Kranfen oder franfen 
Körperteilen angefertigt, an denen fymbolifche Handlungen vorge- 
nommen werden. Bon der Heritellung und Weihung von Götter- 
bildern, die im Beichwörungsritual Verwendung finden jollen, Handelt 
eine Reihe von rituellen Vorjchriften!, die in ihrer ganzen Struf- 
tur, den technischen Augdrücen jehr nahe fich mit den eigentlichen 
Beichwörunggritualterten berühren, aber doch viel Beionderes an 
fich haben. 

In dem erjten Ddiejer Texte, dejjen Anfang fehlt, ift offenbar 
die Herjtellung des Götterbildes (des Samos?) jchon vorausgefeßt 
und e8 handelt fi) nunmehr um feine feierliche Weihung. Aller- 
hand Opferzurüftung wird veranftaltet, ganz ähnlich wie bei dem 
Ritual für den König, Bejchwörungsformeln werden rezitiert. Dann 
heißt 8: Im Haufe der Priefter, wo das Götterbild hergeftellt 
worden ift, joll neben der Opferzurüftung heiliges Wafjer (Euphrat- 
wafjer), gejprengt werden für Ca, Marduf und „Telbigen Gott“ 
(Samas?), 3 Näucherbeden mit Zyprefjen Hingeftellt, Sejamwein 
gejpendet, jelbigem Götterbild „Mundwajchung“, „Mundöffnung“ 
(Zeremonie jpeziell bei Einweihung von Götterbildern gebräuchlich) 
angetan, Räucherbeden, Zadeln an ihn herangebracht werden. Im 
Weihwafjerbeden fol man ihn abwafchen und dann alfo zu ihm 
jprechen : 

on diefer Stunde an follft du vor Ea, deinen Vater, gehen?, dein 
Herz jei fröhlich, dein Sinn fei freudig, Ea, dein Bater, fei angeficht3 deiner 
voll Jauchzeng! 

Dreimal joll_ der Beichwörer jo jprechen und niederfallen und 
die. Hände des Gottes ergreifen, ein Schaf ihn jehen Iafjen (2), 
eine bejtimmte Beichwörungsformel auf dem ganzen Weg von dem 
Haus des Priefters bi3 zum Fluffe vor dem Gotte her unter Fadel- 
beleuchtung herfagen. A Zluffe wird unter Opfervorrichtungen die 
Reinigung des Götterbildes vollzogen. Für eine große Zahl von Göttern 








1) Zimmern, Beiträge, ©. 138 ff. 
2) Offenbar in der Rolle als Sürfprecher für den franfen Men mi 
Mardut (vgl. ©. 30). hau pe 
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werden dann Näucherbeden aufgejtellt, Zammopfer dargebracht, 
jedesmal von neuem „Mundwajchung“ und „Mundöffnnng‘ voll- 
zogen. Der Schluß der Tafel fehlt. 

Bon der Art und Weije, wie jolche Götterbilder im Dienfte 
der Beichwörung Verwendung fanden, erzählt ausführlich ein zmet- 
jprahig erhaltener, als „Beichwörung“ bezeichneter Tert!, in dem 
der Beichwörer redend auftritt. Da wird das Bild des Nergal dem 
Kranfen zu Häupten, das Bild des Nuzfu zu Häupten an das (mit 
dem?) Kohlenbecfen gejtellt. „Zwei Bilder von zujammengefügten 
Siillingen von vollendeter Bildung, die den böfen Gallu-Dämon 
jtürzen“, werden zu Häupten des Kranfen recht® und links, ein 
Bild des Lugal-girra, in den Verjchluß des Haufes, Bilder des 
Schitlamtaea (Nergal) und der Narudu zu Füßen des Bettes ge- 
jtellt. „Auf daß nichts böjes naht, ftellte ich den „Honiggott“ und 
den Latarag ins Tor, um jegliches Böfe zu vertreiben, ftellte ich 
das Chulduppu gegenüber dem Tor, fämpfende Zwillinge aus Gips 
bildete ich inmitten des Tores, fämpfende Zivillinge, zujfammen- 
gefoppelte (?) aus Asphalt jtellte ich an den Pfoften des Tores 
rechts und linfs auf, 2 Bilder von Wächtern, von Ea und Marduf, 
jtellte ich inmitten des Tores recht und linfs auf.“? „Die Bejchwörung 
ijt die Beichwörung Mardufs, der Beichwörer ift das Mardufbild.“ 

Berhältnismäßig jeltener findet fich die Verwendung von 
Bildern al3 Stellvertreter der Kranken und Bejejjenen bei der Ent- 
jühnungszeremonie. Im allgemeinen galt wohl die Negel, daß der 
Hilfefuchende perfünlich fich der Manipulation des Ritual unter- 
ziehen mußte. Ob e8 Zufall ift, daß ein Ritual, in dem die Ver- 
wendung von Bildern der zu Entfühnenden vorgejehen ift, jpeziell 
für Vornehme bejtimmt ift, läßt jich nicht bejtimmt jagen. In diefem 
Fall wäre e& als ein Vorzug anzufehen, wenn man jich beim 
Ritual durch fein Bild vertreten lafjen durfte. Diejes Ritual? 
enthält auch, jonft Bemerfenswertes. Der Anfang ijt abgebrochen, 
wie überhaupt der ganze Text jehr verjtümmelt ift. E83 muß zuerft von 
der Herjtellung von 2 Bildern, dem eines Mannes und dem eines 
Meibes die Nede gewejen fein, außerdem jcheint am Anfang die 
perfünliche Gegenwart des zu entjühnenden Vornehmen bei einer 
Zeremonie „im Tore” vorausgejegt zu fein. Die erhaltenen Zeilen 
de3 Textes beginnen mit einer Anrede des Bejchwörerd an die un- 
befannte dämonische Macht, die den VBornehmen bejefjen hat: 

1) Zimmern, Beiträge ©. 168f. 2) Worte des Befchmwörer?. 

3) Zimmern, Beiträge ©. 49. Qgl. aud) ©. 50. 
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hr da, alles Böfe, alles Ungute, daS den NN! Sohn des NN! ergreift, 
ihn verfolgt: wenn du männlich bift, fo fei dies dein Weib, wenn du weiblich 
bift, jo fei dies dein Mann!“ 

Borausjegung dabei ijt natürlich, daß entiprechende Bilder bei 
der ganzen Vorrichtung aufgejtellt waren. Das unmittelbar fich 
anjchliegende, aber durch einen Strich al8 bejondere Vorjchrift vom 
vorhergehenden abgetrennte Ritual erzählt diefe Zurüftung: Im 
der Frühe jollen vor Ca, Samas, Marduf 7 Altäre aufgeftellt, 
7 NRäucherbeden mit Zypreffen bingejett, 7 Lammopfer geopfert 
werden. Die 3 beitimmten Sleifchitüce, die Weinfpende jollen dar- 
gebracht werden. Dann follen Bilder hingejtellt werden und zwar 
in ‚einem Abjtand von 7 Ellen von der Vorderjeite der Dpfer- 
zurüftung, danach) das (Bild?) eines Mannes und eines Weibes 
neben fie gejebt, Totenjpende dargebracht und eine beftimmte Formel 
vezitiert werden. Wenn ich den jchwierigen Zufammenhang richtig 
verjtehe, jo Handelt e& fich bei den erftgenannten Bildern um Götter- 
bilder, und neben diejen um Bilder eines Mannes und eines Weibes, 
aljo um eine fombinierte Anwendung der PVifariatsidee. Keines- 
wegs ohne weiteres Klar ift auch die Beziehung des Mannes und. 
des Weibes, wie fie in der zuerjt mitgeteilten Stelle erjcheinen, zu 
dem Bornehmen, um defjen Entfühnung es fich doch in dem ganzen 
Text zu handeln jcheint. Dffenbar vertreten fie das unreine Ele- 
ment in dem zu Entjühnenden und zwar in Geftalt eines Weibes 
für den Fall, daß der unbefannte Dämon des Bejejjenen männ- 
lichen, in Gejtalt eines Mannes für den Fall, daß er weiblichen 
Geichlechts ift. Dadurch, daß die in dem Bild Fonfret gefaßte 
Unreinigfeit des Kranken dem entjprechenden Dämon zur innigiten 
Gemeinfchaft überantwortet wird, wird gleichzeitig die Befreiung des 
Kranken vollzogen. Vielleicht darf man aber auch an die Teufel- 
austreibung Ielju Marc. 4 denfen, wo die Teufel aus den Kranken 
in eine Herde Säue fahren. Dann wäre anzunehmen, daß die Be- 
Ihwödrung des Priefter® bewirkte, dak der Dämon den Menschen 
verließ und je nach jeinem Gefchlecht in das bereit geitellte männ- 
liche oder weibliche Ehenbild des Kranken fuhr. Die notwendige 
Folge wäre freilich die daran fich anfchließende Vernichtung des 
nunmehr in dem Bild verförperten Dämons durch Berjtörung des 
Bildes (vgl. ©. 25f). Für diefe Möglichkeit der Erklärung darf 





I) Dieje Form findet fich jehr Häufig in Beihmwörungsterten. Sie be- 
weit, daß das Ritual und die Beihwörungsformeln immer erft durch Ein- 
fügung der Namen den fpeziell Fall angepaßt wurde, 
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wohl auch daran erinnert werden, daß e3 von dem Bejejjenen im 
Evangelium ausdrüclich Heikt, jte jeien von den Gräbern gefommen, 
und daß hier in der unmittelbar folgenden Ritualvorjchrift Toten|penden 
angeoronet werden. 

Sch habe diejes Beijpiel auch deswegen ausführlicher erörtert, 
um an ihm zu zeigen, wie jehr wir, troß der Menge von Einzel» 
heiten, die die Texte uns vermitteln, noch auf Vermutungen an- 
- geiviefen jind, wenn wir dem tieferen Sinn einzelner NRitualvor- 
Schriften näher kommen wollen. Fajt entmutigend it auch hier 
wieder die Title de3 Zufalls, die gerade da, wo wir am begierigjten 
find genaueres zu erfahren, den Tert abbrechen läht. Der Text 
reicht oft gerade jo weit, daß wir erfennen fünnen, daß er uns die 
intereffanteften Aufichlüffe verjpricht, um uns aber alsbald im 
Stiche zu lafjen, wenn wir der Aufjchlüffe jelber uns bemächtigen 
wollen. Einzelheiten, die wir längft willen, müfjen wir immer und 
immer wieder lefen, und wenn e3 dann den Anjchein Hat, daß ein 
Text uns aud, einmal die Möglichfeit an die Hand gibt, die Einzel- 
heiten zum Ganzen zu fügen und ihren Pla im Organismus zu 
beitimmen, wenn unjer Intereffe am höchjten angejpannt it — wie 
oft ift gerade dann der Text abgebrochen. 

Beijer find wir über die dritte Art der Verwendung von 
Bildern im Beihwörungsritual unterrichtet, bei der das Bild den 
zu befämpfenden Dämon repräjentiert und zur Andeutung des fich 
vollziehenden Strafgerichts vernichtet wird. Auch hier ift aber feit- 
zubalten, daß e3 nicht immer möglich ijt jtreng zu unterjcheiden, 
ob e3 fich um ein direftes Bild des Dämon oder aber um ein 
Bild des Kranken handelt, jelbitverftändlich nur in dem Sinn, dab 
das Unreine an ihn konkret in ein Bild gefaßt wird. Sachlic 
fommt das jchließlich auf dasjelbe hinaus, als wenn unmittelbar 
ein Bild de3 Dämon hergeftellt und verwendet wird. Zür die 
veligionsgeschichtliche Beurteilung der Zeremonie iit e8 freilich nicht 
ganz dasjelbe. Stellt da3 Bild den Dämon jelbft dar, jo ilt er 
der einzige Träger der Verjchuldung, des Böjen im Sranfen, jeine 
Bernichtung trifft das Böje, nicht aber den Menjchen, der mit. ihm 
behaftet war. zür die etwaige Berjhuldung, die den Zuftand der 
Befeffenheit im Gefolge gehabt hat, wird diefer jelbjt nicht zur 
Rechenschaft gezogen. Der Menjd wird von dem Dämon befreit, 
damit auch alle Verfehuldung materiell von ihm genommen, ohne 
Strafe. Ift aber das Bild, das vernichtet wird, der NRepräjentant 
He8 Kranken und Befeffenen, jo jegt daS eine völlig verjchiedene 
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Vergeltungstheorie voraus, denn dann trifft den Bejeffenen die volle 
Strafe für feine Verfchuldung, wenn auch nur in effigie. Man 
wird ohne weiteres annehmen wollen, daß die Ießtere Auffaffung, 
die fich in dem Örumdgedanfen mit der biblifchen Bergeltungslehre 
berührt, für Babylonien geringere Wahrjcheinlichkeit hat als die 
erjtere; aber troßdem wird man fie im Auge behalten müffen. 
Sicher ift, daß in dem bezeichneten Sinn dag Dämonenbild ver- 
nichtet wurde. Dafür, daß auch Hin und wieder an dem Ebenbild 
de3 Kranken das Strafgericht vollzogen wurde, können folgende 
Stellen geltend gemacht werden: Möge Marduf mein (itellvertretendes) 
Abbild, das angefertigt worden ift, ann[ehmen]*. Dder: Über ihm 
(dem Menjchen) zerbrich es (daS ftellvertretende Bild) und es fei 
jein Stellvertreter. Daß diefe beiden Stellen — andere jind mir 
nicht befannt — die jymbolifche Vollziehung der Strafe an dem 
Ebenbild des Franken Menjchen zu beweijen nicht ausreichen, liegt 
auf der Hand. 

In der Beichwörungsferie Maglu- Verbrennung” ift von einer 
anderZartigen eigentimlichen Verwendung von Bildern die Rede, 
die noch erwähnt werden muß, von Bildern des Kranfen, die von 
der Here, gegen welche die Beichwörungen diefer Serie in der 
Hauptfache gerichtet find, angefertigt find, um mit ihnen allerlei 
Iombolifche Handlungen vorzunehmen, die zum Unheil des Drigi- 
nales ausfchlagen jollen: die Here fist im Schatten der Mauer, 
bereitet die Beherung ihres Opfer3 vor, indem fie ein Bild von 
ihm anfertigt. Diefe Bilder begräbt fie bei den Toten, verjteckt fie 
in Särgen, legt fie auf Türfehwellen, Torwege, Brücken, damit die 
Leute fie zertreten, wirft fie ing Wafjer, verbrennt fie, überantivortet 
fie Dämonen — alles in der Abficht, daß dasjelbe Schidjal am 
Original des Bildes fich vollziehe. Unmwillkürlich erhebt jich Hier die 
Stage, ob nicht hier eine Iymbolijche Handlung, die zu den Junf- 
tionen de3 Beichwörungspriefterg gehört und eigentlich gegen die zu 
Bejchwörenden gerichtet ift, jefumdär diejen felber zugefchrieben wird. 
E3 dürfte eher dag umgefehrte der Fall fein, daß das Ritual an 
den Glauben vom Treiben der Heren und Dämonen anfnüpfend 
vorschreibt, Gleiches mit Sleihem zu vergelten, fie mit denjelben 
Mitteln zu bekämpfen, deren fie fich bet der Verfolgung der Menfchen 
bedienen. Dafür fpricht, daß auch andere Mittel des Beihtwörungs- 
titual® der Here zu Gebote ftehen, wie die Zauberfchnüre und 





1) Das Tette Wort ift nur zum Zeil erhalten, vgl. Thompfon II S.2ab. 
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-Inoten, vor allem aber, daß fich „die jchiwarze Kunft“ diejes Mittels 
zur Bezauberung von PBerjonen auch noch im fpätejten Mittelalter 
bei den nabatäilchen HYauberern am untern Euphrat bediente, e8 
fannn fich hier alfjo nur um einen tief eingewurzelten Bolfsglauben 
handeln. Um zu zeigen, wie zäh fich derartige rituelle Bräuche er- 
halten, teile ich hier die einjchlägige Aufzeichnung des im 14. Jahrh. 
n. Chr. lebenden arabijchen Schriftitellers Ihn Chaldun nach Lenor- 
mant, Magie p. 73f., im Wortlaut mit!: 

Wir Haben mit eigenen Augen gejehen, wie einer diefer Schwarzfünjtler 
das Bildnis einer Perfon Herftellte, die er bezaubern wollte. Dieje Bildniffe 
bejtehen aus Stoffen, deren Dualität fih je nad) den Abjichten und Plänen 
de Zaubererd richtet und deren jymbolifche Bedeutung mit dem Namen und 
dem Stande jeines Opfers gewiffermaßen harmoniert. Nachdem der Zauberer 
das Bildnis, welches die zu bezaubernde Perfon tatjächlich oder finnbildlich 
darstellt, vor fich aufgeftellt Hat, und einige Worte darüber gefprochen, jpeit er 
einen Teil de8 im Munde gefammelten Speichel3 gegen dasjelbe, während er 
gleichzeitig die Organe bewegt, mittelft deren die Buchjtaben der verhängnis- 
vollen Formel ausgejprochen werden ; endlich jpannt er über diefem jymbolifchen 
Bildnis eine bereit gehaltene Leine, in welcher er einen Knoten macht, womit 
er eben andeuten will, daß er mit Entichlofienheit und Beharrlichfeit handelt 
und mit dem Dämon, der im NAugenblid des Ausfpeiens feine Handlung unter- 
fügte, einen Bund jchließt und beweit, daß er die feite Abjicht hegt, den 
Zauber unlösbar zu machen. Ein böjer Geift, der, im Speichel verborgen, 
dem Munde des Zauberer3 entfährt, ninımt an diefen unheilvollen Handlungen 
und Worten teil, während allmählich noc andere böfe Geifter hinzutreten, jodaß 
der Zauberer vollfommen imftande ift, jeinem Opfer das Böje anzutun, das 
er ihm angewünjcht hat. 

Bon der Anwendung der gefnoteten Schnur durch die Here — 
fie war auch bei den priefterlichen Beichwörungen üblich — war 
ichon die Nede. Auch in der Auswahl der Stoffe zur Heritellung 
des Bildes fcheint ich eine gute Tradition erhalten zu haben. Wir 
erfahren, daß die Here dazu benuste: Wachs, Erdbronge, gewöhn- 
liche Bronze, Honig, Ton, Asphalt, Sejam, Mehl, mit Gips über- 
zogenen Asphalt, mit Wach überzogenen Ton, Binu- und Hedern- 
holz — lauter Stoffe, die im Ritual überhaupt eine Rolle jpielten, 
auch von den Prieftern zur Herftellung der Oötter- und Dämonen- 
bilder verwendet wurden, deren rituelle Bedeutjamfeit und transzen- 
dentale Beziehung außer Frage fteht. Man fieht, daß auch hier 
dag überirdifche Uxbild in der irdijchen Wirklichkeit peinlich jorg- 
fältig Topiert worden ift. 


1) Ein Beifpiel für die Übung desfelben Brauch bei den Lappen zitiert 
Tallquift, Maglu ©. 18 a. b. 
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Doch wieder zurücd zu den Bildern, die ald Repräfentanten 
von den Beichwörungsprieftern verwendet worden find! Sie wurden 
gebraucht, um das Strafgericht an den überirdifchen oder mit über: 
natürlichen Kräften ausgejtatteten Verurjachern des den Menfchen 
verfolgenden Übels in effigie zu vollziehen. Nirgends fpielen fie 
eine jo große Rolle, wie in den gegen Heren und Zauberer ge- 
richteten Beichwörungen. Gleich im einleitenden Gebet erflärt 
der Kranke: „Sch Habe ein Bild meines Zauberer8 und meiner 
Bauberin, meines $Sexenmeifter® und meiner Here angefertigt!“ 
Haft alle Beichwörungen diefer Serie rufen den Seuergott als 
Helfer an und gipfeln darin, daß das Bild des Zauberers und der 
Here verbrannt werde: 

Bu Dir, Feuergott, der du die Zauberer und Zauberinnen verbrennejt, 
— — — GScaffe mir Recht, lak Entjyeidung ergehen!  Berbrenne die 
Zauberer und Zauberinnen! 

Die zweite Tafel derjelben Serie beiteht aus 10 Be- 
\hwörungen, Antufungen an den  Feuergott, die Here zu ver- 
brennen, und jedesmal wird ein Bild verjelben aus anderem 
Stoff (vgl. oben) zur Verbrennung vorgejchrieben. Vgl. II, 134 ff: 

Wie diefe Bilder beben, zerfließen, zergehen, jo mögen der Zauberer und. 
die Zauberin beben zerfliegen, zergehen ! 

(Ritualvorichrift:) Sage die Beihwörung mit flüfternder Stimme her! Ein 
Bild von Erdpech jei dabei! 

Neben Bildern, die die Züge der zu bejchwörenden Dämonen 
trugen, wurden auch Sinnbilder im Ritual verwendet — auch das 
ift dem von Ibn Chaldun beobachteten Hauberer offenbar noch ge- 
läufig gewejen. Die 5. und 6. Tafel der „Verbrennung “serie 
Schurpu? enthält eine Reihe von Beihwörungen, bei denen eine 
Biviebel, Dattel, Balmenrijpe, ein Schaffell, Ziegenfell, Wolle, Samen 
im euer verbrannt werden, um anzudeuten, daß, wie diefe Gegen- 
Itände vom euer verzehrt werden, jo auch der Bann, die Krank 
heit, Schmerz, Sünde, ‘Frevel vergehen follen (vgl. z.B. ©, 32). 


Während e3 m. E. nicht möglich tft, den Beweis dafür zu 
liefern, daß an Ebenbildern des Kranken oder Bejefienen das Opfer 
als Strafgericht jinnbifdlich vollzogen worden ijt, ift e3 zweifellog, 
daß die Babylonifche Vergeltungslehre das blutige ftellvertretende 
Opfer in Form der Subjtituierung eines Opfertieres an Stelle des 
Menjchen Fennt. 





1) Zimmern, Beiträge ©. 28 f. 
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Sp heißt e8:! 

Da8 Lamm, als Stellvertreter für einen Menjhen, das Lamm gibt er 
(der Priefter) für defien Leben. Den Kopf des Lanımes gibt er für den Kopf 
des Menjchen, den Naden des Lammes gibt er für den Naden des Menjchen, 
die Bruft des Tammes gibt er für die Bruft des Menjchen. (Die Zortiegung 
it abgebrochen). 

Oder: 

Ein männliche® Schaf, ein meiblicheg Schaf, ein Iebendes Schaf, ein 
tote3 Schaf jo fterben, ich aber möge Ieben?. 

Neben dem Lamme kommt auch ein junges Schwein al? ftell- 
vertretendes Opfer für den Menjchen vor?: 

Ein junges Schwein gib als Stellvertreter hin, indem du das Fleiih 
und Blut Hingibft, mögen fie (die Götter) e8 annehmen, als ob e8 fein (des 
Menichen) Fleiih und Blut wäre. 

Die Opferung eines Schweines, eines rituell unreinen Tieres, 
beruht auf dem Gedanken, daß gerade unreine Gegenjtände die 
ftärkfte magijche Kraft Haben fünnen. Andererjeit fpielt wohl aud) 
die Vorftellung mit herein, daß als Stellvertreter eines „unteinen“ 
 Menfchen zunächit nur ein gleichfalls „unreines“ Tier in Frage 
fommen fann. Das unreine Tier gilt dann als das Sinnbild des 
unreinen Menfchen, wie ja auch dem ganzen Ritual bei der Ber- 
wendung von Bildern oder Tieren al3 Stellvertretern des Menjchen 
der Gedanke zu Grunde liegt, dab die dem Menichen anhaftende 
Unreinigfeit auf feinen Stellvertreter übergehen fol. Auch bier 
fann man an die Teufelaustreibung Marc. 4 denken (vgl. oben ©. 24). 


Diefer komplizierte jymboliiche Apparat, der zur Befämpfung 
der Dämonen in Szene gejegt wurde, war wirkungslos, wenn ihn 
nicht das gejprochene, oder joweit Die eigentliche Formel in Be- 
tracht kommt — nad) Vorjehrift des Kitualg* — „geflüfterte“ 
Wort unterftüßte. Die Menge der Beihwörungsformeln, die dem 
Priefter zu Gebote ftand, muß eine ganz ungeheure gewejen jein. 
Schon die bereitS veröffentlichten, und noch mehr die bereit3 au$- 
gegrabenen Texte repräjentieren ein überaus ftattliches Material. 
Einen Begriff von dem wirklichen Umfang des Formelinventarß der 


1) Thompfon II, 50 f. 8. 41 ff. (vgl. Zimmern, Keilinfhriften ır. Bibel 
©. 26 F.). 
2) MVAG 1905. 3 ©. 71. 

3) OT XV. 6. 10 ff. (Thompjon I ©. 18 ff.). 

4) Bon jonftigen rituellen Borjhriften über die Nezitation der Tormel 
jet herborgehoben, die fie oft dreimal wiederholt, dab fie dem Kranfen in$ 
Oft, oder auf den franfen Körperteil Hingefprochen werden jollen. 
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babylonijchen und affyrifchen Priefterfollegien befommt man erft, 
wenn man bedenkt, daß von den unzähligen Formeln, die in den 
Nitualen vorgejchrieben und nach den Anfangsworten zitiert find, 
nur ganz vereinzelte unter den uns bis jegt zugänglichen Texten 
vorhanden find. 

Auch dem Inhalt nach find die Beichwörungsformeln überaus 
mannigfaltig. Neben eigentlichen Beihwörungen, Apoftrophen an 
den Dämon, finden fich überaus häufige Antufungen, die an die 
Götter gerichtet find, in Form von Gebeten, Hymnen und 
Litaneien, Nezitationen, die unmittelbare Begleitterte der unterdejjen 
vorzunehmenden jymbolifchen Handlung find; namentlich in den 
Einleitungsworten zu größeren Formeln wird häufig in poetifcher 
Sprache daS Treiben der Dämonen gefchildert, ihre Herkunft, ihr 
Wejen erörtert, gelegentlich werden auch Stücke epiichen Charakters 
in Ddieje Einleitungen verwoben. 

Ein jtereotyper Beftandteil der Beichwörungsformel, der 
namentlich in gewijfen Serien fat in jeder Beichwörung, wenn 
auch oft nur in abgefürzter Form wiederfehrt, ift das jog. Awvie- 
geipräch zwifchen Marduf und jeinem Vater Ca: Marduf fieht, 
wie die Menjchen auf der Erde unter dem Treiben der Dämonen 
zu leiden Haben und begibt fich in das Haus jeines Vaters Ca: 
„Mein Vater, ein böfer Fluch hat wie ein Dämon einen Menschen 
befallen.“ Ausführlich berichtet er dann, meift wörtlich die in der Be- 
Ihwörungsformel jchon mitgeteilte Schilderung twiederholend, die 
Not des Menjchen und befennt, daß er nicht wife, wodurch jener 
Menjch fich verfehlt habe und was jeine Genefung ermögliche. Ca 
wehrt das in ihn gejegte Vertrauen, daß er wohl Rats wiffe, mit 
echt orientalifcher Beicheidenheit ab: 

Mein Sohn! Was wüßteft du nicht, was fünnte ich dir noch mehr jagen, 
Diarduf! Mas wühteft du nicht, wa8 fünnte ich dir noch weiter jagen? Was 
ich weiß, dag weißt auch du.’ Geh’ aber Hin, mein Sohn Marduf ! 

Und er entläßt ihm mit ausführlichen Anweijungen zur Ent- 
fühnung und Heilung des Kranken. 

Dieje häufig vorkommende Szene zeigt deutlich, daf auf Ea, 
den Herrn der reinen Beihwödrung, unter deffen ipeziellem Schuß der 
Beichwörungspriefter fteht, aller Erfolg der Beichtwörung zurückgeht. 
Häufig wird auch eine „DBeihtwörung von Eridu“, d.i. der Rultort 
Cas, vorgejchrieben, ein Bejchtwörer jagt einmal direft von fich: 
„Der große Herr Ca hat mich gejandt, feinen Hauberjpruch hat er 
mir in den Mund gelegt.“ Die Bedeutung Eas für das Be- 
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Ihwörungstitual Liegt in jeiner Stellung in der Lehre begründet: 
Ea ijt der Bertreter des Wafjerreiches, er ijt der Herr des Apju, 
des himmlischen und des irdiichen Dzeans (beachte die Rolle des 
„reinen Wafjers“ im Ritual), er ift aber auch der Gott der 
Weisheit, der alles Willen, namentlich das A und DO aller Baby- 
lonijchen Weisheit, die Kenntnis der Sterne, ihrer Bewegungen und 
ihre Deutung den Menjchen kundtut, der Herr der Gejchide. 

Der Vermittler zwifchen den Menjchen und Ca ijt jein Sohn 
Marduf, in Eridu von ihm gejchaffen, der „Sproß der Menjch- 
beit“, der Demiurg, der Adapa (Adam), der die Erde und Die 
Menjchen erjchaffen Hat und dejien Beruf es ijt, jeine Kreatur zu 
erhalten. Die jpätere Theologie hat Marduf als Stadtgott von 
Babel zum Herrn aller Götter gemacht. In den Beihmwörungd- 
terten ift e8 aber immer der alte Marduf von Eridu, der Sohn 
Ea3, der in Betracht fonımt. 

An Eridu, an der Mündung der Ströme gelegen, knüpft ein 
viel disfutiertes mythologischeg Stük an, das eine Beichwörung 
der Utuffi-Serie?) eröffnet. Weitere mythologiiche Stücke gehören 
dem Kreis der Weltjchöpfungserzählungen an, ein anderes, da8 Die 
16. Tafel der Utuffiferie einleitet, fchildert anfnüpfend an Die 
7 böfen Dämonen die Bedrängung des Frühjahrsmondes durch die 
Aguinoktialftirme und feine Befreiung durch die Frühjahrzjonne. 

Unter den Göttern, die vom Beichwörungspriejter zur Unter- 
ftügung feiner Handlung angerufen werden, tft gelegentlich fajt die 
ganze Schar der oberen und unteren Götter vertreten. Aber jchon 
im Ritual treten namentlich drei, Ca, Samas und Marduf, in den 
Vordergrund. Von Ca und Marduf war eben die Nede. Die 
Rolle deg Samas erflärt fich jedenfalls aus feiner Stellung als 
„Richter des das oben und unten ift“. Das Beichwörungsverfahren 
trägt ja nicht jelten direft daS Gepräge eines hochnotpeinlichen Pro- 
zejles, in dem der betroffene Menjch auftritt gegen jeine Peiniger, 
den Dämon oder den Zauberer und jein Necht jucht: 

E3 gejchege Löfung, o Samas, du Richter! Löje o Samad, Herr des 
da3 vroben und das drunten, da dur Leiter der Götter, König der Länder bift, 
gejchehe Recht auf dein Wort! 

Ar der Beichwörungsjerie „Maglu" - „Verbrennung“ werden 
naturgemäß der ‘yeuergott und zwar Gibil, Nusktu oder Gijchbar 
am häufigften angerufen. Sie treten dann in der Rolle des Richters, 
die eigentlich Samas zukommt, auf: 


) Zabtet „K“, CT XVI, pl. 46, 3. 183 ff. Tompfon I, ©. 201 ff 
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Bu dir, Weuergott der du die Zauberer und die Hauberinnen ber= 
brennit, die Schlechtigkeit, den Samen de8 Zauberer und der Zauberin ver- 
nichtejt, der du die Böfen vernichteft, rufe ich zu dir, wie zu Samas, dem 
Richter: Schaffe mir Recht, Iak Enticheidung über mich ergehen! Berbrenne 
den Bauberer und die Zauberin. Fri meine Feinde, verzehre meine Wider- 
jacher, dein fchredliher Tag möge über fie fommen! Wie das Wafjfer im 
Schlaud durd Ausihütten, jo mögen fie vergehen. Wie abfplitternde Steine 
mögen ihre Finger abgehauen werden, nad) deinem erhabenen Befehl, der un- 
abänderlich ift, und deiner treuen unwandelbaren Gnadei, 

Beijpiele von einleitenden Bejchreibungen de3 Treibens der 
böjen Dämonen find oben gegeben worden (©. 14ff)., Wir fommen 
nun zu dem wichtigjten Teil, der Bejchiwörungsterte, der eigentlichen 
zormel, die in direkter oder indirefter Nede fich an den zu be- 
\hwörenden Dämon richtet. Unter diejen find einzelne von {ym= 
bolifchen Handlungen begleitet, auf die ihr Text anjpielt, andere 
ind reine Beichiwörungsformeln, deren Wirkung allein im ge= 
Iprochenen Wort Liegt. 

Son der erjteren Gattung find namentlich in der Serie Schurpu 
einige interefjante Beifpiele erhalten. E83 Handelt fich in der 5. und 
6. Tafel um eine ganze Reihe fymbolischer Verbrennungszeremonien 
mit begleitender Formel, jo z. B.?: 

Wie dieje Zwiebel abgefhält und ins Feuer aeworfen wird, „der brennende 
Feuergott“ fie verbrennt, wie fie in ein Beet nicht mehr gepflanzt, mit Furche 
und Gräbchen nicht mehr umzogen wird, im Boden nicht mehr Wurzel 
Ihlägt, ihr Stengel nicht mehr wächt, da8 Sonnenlicht nicht mehr erblict, wie 
fie auf den Tifch eines Gottes oder eineg Königs nicht mehr fommt, jo werde 
der Fluch, der Bann, die Pein, die Dual, Krankheit, Seufzen, Sünde, Miffetat, 
Sredel, Vergehen, die Krankheit, die in meinem Leibe, meinem Fleifch, meinen 
Öliedern fit, wie diefe Zwiebel abgefchält! Heutigen Tages verzehre fie „der 
brennende Feuergott‘, der Bann weiche, ich aber möge das Licht fchauen! 

Unter ähnlichen begleitenden Formeln wird Dattel, Balmen- 
vijpe 2c. verbrannt (vgl. ©. 28). 

Ein anderer Tert? der gleichen Serie Iautet: 

SH, der Oberpriefter, zünde da8 Feuer an. Das Kohlenbeden zünde ich 
an, werfe die Löfung hinein. Der heilige Prieftert Eas, der Bote Mardufs 
bin id. Das Kohlenbeden, das ich angezündet, Töfche ic) aus, dag Feuer, das 
ich angebrannt, dämpfe ich, das Getreide, daS ich darauf gejchüttet, erticke ich 5. 
Wie ich das Kohlenbeden, das ‚ih angezündet, auglöfche, das deuer, dag ich 
angebrannt, Dämpfe, das Getreide, daS ich darauf gejchüttet, erftides, jo möge 
ESiris®, die Gott und Menfchen befreit, den Knoten, den fie gejhürzt, Löfen! 
Das gebundene Herz feines Gottes und feiner Göttin fei dem NN., Sohn des 


1) Maglu I, 110 ff. 2) Na) Zimmern, Beiträge ©. 28 ff- 
f 


3) ib. ©. 34 ff. 4) ramku. 5) nämlich feine Glut. 
6) Weingöttin. 
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NR, wieder gelöft! Sein Vergehen werde verziehen, heutigen Tages mögen 
fie (die Götter) e8 tilgen, mögen fie ihn Löfen! 

Den Höhepunft erreicht die ganze Beihmwörungshandlung mit 
der Rezitation der eigentlichen Bann= und Fluchformel gegen den 
Dämon. Am Häufigiten wird eine ganz kurze Formel gebraucht: 
Im Namen? des Hinmels jet beihiworen, im Namen der Erde jei bejchtoren! 

Das ijt die fürzeite Ausdrudsweile, die alles in ji Ichliet: 
alle guten Mächte des Himmels und der Erde werden gegen den 
Dämon angerufen. Diejer Grundgedanke fommt in den verjchiedeniten 
Formulierungen zum Ausdrud, es werden alle großen Götter an- 
gerufen: ; 
Sm Namen der ‚großen Götter bejchtwöre ich dich! 
oder einzelne Gottheiten und Göttergruppen, wie Ningirju-Ninib mit 
den Anunnafi — Unterwelt3göttern, oder in Form einer Litanei eine 
größere oder Eleinere Zahl von Gottheiten, Dieje Anrufungen 
werden häufig eingeleitet oder bejchlojfen durch ausdrüdliche Ver- 
wünfchungen und. Befehle an den Dämon, fich jchleunigit aus dem 
Staube zu machen. So lautet der Schluß einer Beichwörung aus 
der Utuffu-Serie?: 

(Der Priefter:) Ein böjer Utuffu, ein böjer Alu, ein böfer Efimmu, ein 
böfer Gallu, ein böjer Gott, ein böfer Rabiju, ein böjer Menjd, ein böjes 
Auge, ein böfer Mund, eine böfe Zunge, aus dem Leib des Menichen, ‚des 
Sohnes feines Gottes, mögen fie entweichen, aus jeinem Leibe Herausfahren! 

(Der Kranfe:) Meinem Leibe jollen fie nit nahen, vor mir jollen fie 
nicht Böfes verüben, Hinter mir follen fie nicht wandeln, in mein Haus jollen 
fie nicht herein fommen, meinen Zaun follen te nicht durchbrechen, in mein 
Wohngemad) follen fie nicht herein fommen. 

(Der Priefter): Im Namen de3 Himmels jei bejhworen, im Namen der 
Erde jei bejhworen!® Bels, de3 Heren der Welt, jei bejchtuoren! Beltis, der 
Herrin der Welt, fei beihworen! Ninibs, des jtarfen Krieger DBels, jet be- 
ihworen! Nuzkus, des erhabenen Boten Bels, jei bejchworen! Sin’, des 
„ZTronfolgerjohns“ Bels, jei beihmworen! Iitar, der Herrin der Völker, ei be- 
ihworen! Adads, des Herrn, defien Getöfe günftig ift, jei beihmworen! Samas, 
des Herrn des Gericht, fei bejhworen! Der Anunnafi, der großen Götter, 
fei bejchworen! 

Einmal (Utuffi V, Col. II, 10ff.) wird der, böje Ajchakfu bei 
nicht weniger als 30 Göttern und göttlichen Kräften bejchiworen. 


1) Die Anrufung ded „Namens“ der Gottheit ift gleichbedeutend und 
gleich. wirfjam, wie die Anrufung der Gottheit jelber. In dem „Namen“ ijt 
alles Wejen und alle Kraft der Gottheit Eonfret zufammengefaßt. Daher der 
-‚magifche Gebrauch der Formel ein: „Namen‘. 2) Tafel V 45 ff. 
3) Vor jedem Gottesnamen wiederhole: „im Namen“ 
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An der 4. Tafel-Serie bedroht der Priefter den Dämon mit fol- 


genden Worten '): 

&o lange du aus dem Leibe des Menjchen, des Sohnes feines Gottes 
nicht entweichft, folange du dich nicht davon madjit, follft du Speife nicht effen, 
Waffer nicht trinken, an die Schale Bels, de3 Vaters, der dic) erzeugt Hat, jollit 
du mit deiner Hand nicht rühren, weder mit Wafler des Meeres, noch fügen 
Waffer, weder mit fehlechtem Waffer, noch mit Tigriswafjer, weder mit Euphrat- 
wafjer, noch mit Brumnenwaffer, no mit Zlußwafjer follit dur bededt werden. 
Wenn du zum Himmel fliegen willft, follen deine Flügel verjagen! Wenn du 
auf der Erde dih in Hinterhalt Iegft, jolft du feinen Sig finden. Dem 
Menjhen, dem Sohn jeines Gottes, fomme nicht nah! Yolge ihm nicht! 
Deinen Kopf bringe nicht in feinen Kopf! Deine Hand bringe nicht an jeine 
Hand! Deinen Fuß bringe nicht an feinen Fuß! Mit deiner Hand rühre ihn 
nicht an! Deinen Hals wende nicht nad) ihm! Dein Auge hebe nicht [auf 
iän?]! Hinter dich follft du nicht jhauen, wider ihn nicht? ausjpreden! In 
das Haus follft dur nicht eintreten, über den Zaun nicht hereinbrechen, in den 
Wohnraum follft du nicht zu ihm eintreten, in der Stadt follft du ihn nicht 
umzingeln, von der Seite her jollft du ihn nicht einjchliegen. 

(Zu dem SKranfen gewendet): Auf Befehl Ea’8 möge der Menjch, der 
Sohn feines Gottes glänzend werden, hell werden, rein werden! Wie eine 
— — — jihale möge er gewafchen werden, wie eine Butterfchale möge er 
— — —. Gamad, Führer der Götter, nimm ihn in Obhut, Samas, Führer 
der Götter, möge feine Umnverjehrtheit den gnädigen Händen der Götter be- 
fohlen jein! 

Ein interefjantes Beijpiel?), in dem fich zugleich die Stellung 
und Legitimation des Beichwörungsprieiters Fundgibt, jei noch er- 
wähnt: 

(Der Priefter): Ich, der Mann Ea’3 bin ich, ih, der Mann Damfina’s ?) 
bin ich, ich, der Bote Mardufs bin ih. Mein Zauberjpruch ift der Zauber- 
fprud) Ea’3. Meine Beihwörung ift die Beihwirung Mardufs, der Bann 
Ea’3 ift in meiner Hand. Die Tamarisfe, die erhabene Waffe Anız halte ich 
in meiner Hand, die Balmenblüte, mächtig in der Entjcheidung, halte ich in 
meiner Hand. 

(Der Kranfe): Meinem Leib jollen fie nicht nahen! Vor mir follen fie 
nichts Böfes tun, Hinter mir jollen fie nicht herfommen. Auf die Schwelle, 
two ich ftehe, follen fie nicht jteigen! 

Wo ic) ftehe, jtehe du nicht! Wo ich fie, fie du nicht! Wo ich gehe, 
gehe du nicht! Wo ich eintrete, tritt du nicht ein! Ym Namen des Himmels 
jet befchtworen, im Namen der Exde fei beichworen! 


Endlich fei noch eine furze Formel aus den Beichwörungen der 
Zauberer und Hexen mitgeteilt, die den Beichluß der 5. Tafel der 
Maglu-Seriet) bildet: 

Entweicht, entweiht! Entfernt euch, entfernt euch! Werdet zu Schanden, 
werdet zu Schanden, geht zu Grunde! Hebet euch meg, gehet, enttweicht, ent- 


1) ©ol. V. S4fj. 2) Utuffu LI, 204 ff. 3) Ea’3 Gemahlin. 
4) Ein häufig gebrauchter Beiname des Feuergottes Nusku. 
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fernt euch! Eure Bosheit jteige wie der Rauch zum Himmel empor! Aus meinem 
Leib entweicht! Aus meinem Leib entfernt euch! Aus meinem Leib fahret 
mit Schande! Aus meinem Leib geht zu Grunde! Aus meinem Leib hebt 
euh weg! Aus meinen Xeib gehet! In meinen Leib fehrt nicht zurüd! 
Meinem Leib fommt nicht (mehr) nahe! Meinen Leib quält nicht (mehr)! 
Im Namen de8 Samas, de Mächtigen, jeid bejchworen! Im Namen des Ca, 
des Herrn des AUS, jeid beihworen! Im Namen des Marduf, des Magiers 
unter den &öttern, feid beichworen! Im Namen des Feuergottes, der euch 
verbrennt, jeid bejchtworen! Won meinem Leibe möget ihr fern gehalten werben! 

In Kürze muß endlich noch derjenigen Zorn der Dämonen- 
beichwörung gedacht werden, die vorbeugend wirkt, durch Schugmittel 
in allerlei Geftalt den böfen Geiftern von vornherein den Weg zu 
iperren jucht. Der zunächit berufene Schub gegen die böjen Geijter 
ift der gute Geift, der Schußgott für jeden einzelnen Menjchen, der 
Hausgott für die Hausgenofjenichaft, der Stadtgott für Die Stadt- 
gemeinde. Sie hatten ja ein wejentliches Interefje daran, ihren 
Schußbefohlenen auch tatkräftig zu jhüten, denn jobald ein Dämon 
von diefen Bejig ergriffen, war für fie fein Plat mehr in ihnen 
Der Gott bezw. die Göttin des Menfchen wurde von diefem im 
Bilde mit oder ohne Infchrift verjehen, ftändig mit herumgetragen 
So lautet ein Teil einer Amuletinjchrift: 

An Sftar, die mächtige Herrin, Königin der Jgigi?, und der Anunnafi? 
deren Herrihaft die Götter, ihre Väter, groß gemacht haben. 

Mean darf wohl auch annehmen, daß die ungeheure Majje der 
Siegelzylinder, die aus allen Perioden der babylonijchen und afiy- 
riichen Geichichte erhalten find, neben dem rechtlichen Zwed gleich- 
falla der Abwehr böfer Geifter diente; ja es it wohl ficher, daß 
die Iegtere Beitimmung die urjprüngliche ift. Sie ftellen mit be- 
fonderer Vorliebe Die Szene eine3 mit einem Ungeheuer fämpfenden 
Mannes bezw. Gottes vor. Gleichviel ob — was beftritten wird 
— darin der Kampf Marduf3 mit der Tihamat zu erfennen ilt, 
oder nicht, jo ijt Doch ficher, daß e3 fich um die Bekämpfung einer 
feindlichen Gewalt handelt und e3 liegt nahe, daß man fich jolcher 
Abbildungen in Geftalt von Amuletten bedient hat, um anzudeuten, 
dah der Schußgott ftet3 bereit ift, gegen die Angriffe eines feind- 
fichen Dämons anzufämpfen. Auch die bei den Siegelzylindern jo 
häufigen Gebetsizenen ind in diefem Zujammenhange ohne weiteres 
verftändlich. Der Priefter führt den Kranfen vor die Öottheit, d. i. 
fediglich eine andere Form der jo häufig in den Beihmwörungs- 





1) Mafchmaichu, vgl. oben ©.7. 
2) Himmlifche und unterirdiiche Götter. 
3*+ 
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formeln vorkommenden Szene, in der Marduf feinem Bater Ca: dag 
Leid des Rranfen fchildert, in vielen Fällen ift die Darjtellung ficher 
unmittelbar als Wiedergabe diejer Szene gemeint. Auch jonjt war 
e8 beliebt, Beitandteile der Beichwörungsformeln zu verwenden 
(j. unten). 

Die Speziellen Schußgötter de8 Haujes waren Schedu und 
Zamafju, die in Gejtalt von geflügelten Stier- und Löwenfolofjen 
die Eingänge zu den Käufern zu bewachen hatten. Die Kojtipielig- 
feit der Aufitellung. jolcher Tünftlerifieh ausgeführter Steinfolofje 
brachte e8 mit. fich, daß fie nur bei Tempeln und Baläften möglich 
war. Der fleine Mann mußte jein Haus durch minder wertvolle, 
aber deswegen nicht weniger wirffame Abwehrnittel zu jchügen 
juhen. ©o fam man zu der Sitte, Tontäfelhen mit furzen Be- 
Ihwörungsformeln an der. Haustür anzubringen inige folcher 
Amulette find erhalten. Sie tragen nicht nur Keiljchriftzeichen, 
jondern auch geometrische Figuren, in deren Feldern die Formel ver- 
teilt ift. Daneben hat man and fleine Figürchen, meift aus Terra- 
eotta, zum Schub des Haujes verwendet, entweder zwijchen den 
Türpfoften aufgehängt, oder unterhalb des Fuhbodens oder der 
Schwelle eingelafjen. Diefe Figäirchen waren Darftellungen wohl- 
wollender Götter, namentlich Lugalgiru und Nergal waren beliebt, 
und wie alle bisher bejprochenen Arten von Amuletten dazu beftimmt, 
der feindlichen Macht eine dem Menschen wohlmwollende Gottheit 
entgegenzuitellen. 

AS Amulette dienten aber auch Bilder der abzumehrenden 
Dämonen mit oder ohne beigejchriebener. Formel. Wo folhe Dar- 
jtellungen mit Beifchtiften verjehen waren, und zwar handelt e8 ich 
hier natürlich um Verwünjchungen des Dämons, ift der Grund- 
gedanfe ohne weiteres flar, der Menjch foll durch das Amulett, das 
‚eine ununterbrochene Beichwörung darftellt, jpeziell vor dem darauf 
abgebildeten Dämon gejchüßt werden. Solche Amulette wurden mit 
Vorliebe gegen die finderfeindliche Labartu Kindern um den Hals 
gehängt. in jolches Amulett (vgl. die Abbildungen 8 und 9 bei 
Seremias in AD I, 3?.©. 31, 33), trägt die Inschrift (nad) Weik- 
bach,. Seremias I. c.): Be N Be: 

Beihmwörung, Labartn, Tochter Anug (it) ihr Name erftens. . Zmeiteng: 
Schweiter der Straßengottheiten. Drittens: Dold, der das Haupt trifft. Vierteng: 
Die da3 Holz entzündet. Fünftens: Göttin, deren Antlik fahl ift. Sedjteng: 
Handlangerin (?) — — — der Göttin Senini. Siebenteng: Beim Namen der 
Götter fei befchworen! Wie die Vögel am Himmel fliege fort! 


AD. VD, Amulette, Talismane. 31 


Die eriten jieben Zeilen enthalten die Anfangszeilen von 7 ()) 
Beichwörungsformeln gegen die Labartu. Die Schlußzeile ijt als 
die eigentliche VBerwünjchung aufzufaflen. 

Aber auch da, wo Dämonenfigürchen feine Injehrift tragen, it 
ihre Beitimmung als Amulett zweifellos. War es, wie jchon oben 
©. 26 angedeutet, ein Grundgefeß der Beichwörungsfunft, Gleiches 
mit Gleichem zu bekämpfen, den Feind mit jeinen eigenen Waffen 

zu jchlagen, jo war e8 nur eine Konfequenz diejer Vorftellung, 
wenn man den Dämon mit feiner eigenen Fraße fern hielt. Voraus- 
fegung dabei ift aber jedenfalls, daß diefes Dämonenfigürchen, das 
al Amulett verwendet wurde, die Beichwörungszeremonien jchon 
vorher hatte über fich ergehen lafjen müfjen, aljo die im legten Grunde 
das ducch Beihwörungskunft in fein Gegenteil verfehrte Prinzip der 
unheilvollen Macht darftellte. Dafür, daß Gegenjtände, die an 
fich Träger der Unreinheit und Umheiligfeit find, al Amulette ver- 
wendet werden, fennt der Orient auch fonft noch Beifpiele (Menftrual- 
blut, Totenfnochen ujw.). 


Biterafur. 


Lenormant, Die Magie der Chaldäer. Zimmern, Beiträge zur 
Kenntnis der babylonishen Neligion. (Enthält die Bejchwörungsterte Schurpu 
und die Ritualterte.) Tallgpift, Die afiyrijche Beihwörungsferie Maglu. 
Sing, Babylonian ‚Magie and Sorcery. Thompion, The devils and 
evil Spirits of Babylonia. 2 Bde. Himmern, Keilinihriften und das Alte 
Teftament. 3. Aufl. ©. 458 ff. 604 ff. Morgenftern, The Doctrine of Sin 
in the Babylonian Religion (Mitteilungen der Vorderafiatiichen Gejellichaft 
1905, 3). Bergl. auch die Zufammenftellungen und Überjegungen bei Yoffey, 
La magie assyrienne. Jaftrom, Religion Babylonien® und Affyriend, Bd. I 
©. 273—392. 

; Die Rüdfiht auf den verfügbaren Raum hat e8 leider unmöglich) gemacht, 
bei den Texten, wo e3 mwünjchenswert gewejen märe, die metrifhe Form her- 
vortreten zu laffen. 
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ı. Allgemeines und Vereinzeltes. 


Aegyptisch, siehe Abtlg. 2. 
Akkadisch, siehe Abtlg. 6: 
Haupt: Kell chzifflexte Rn. Fe; 36 — 
Strassmaier: Verz. der assyr. u.  akkad. Wörter ee . 150 — 
Arabisch, siehe Abtlg. 4. 
Aramäisch, siehe Verlagsbericht Theologie 5 8: 


Barth: Wurzeluntersuchungen . ER . 2 d— 
Dalman: Aramaeische Grammatik ; . . ... "ae. By 
Sanda: Die Aramaeer . . . EN re) 
Strack: Aramaeische Crammahk.. N TORE Dr 


Armenisch, siehe Abtlg. 5. 

Assyrisch, siehe Abtlg. 6. 

Aethiopisch, siehe Abtlg. 3. 

Babylonisch, siehe Abtlg. 6. 

Beiträge zur Assyriologie u. semitischen Spsnchwissenschatt, 
Hrsg. von Frdr. Delitzsch und P. Haupt, siehe Abtlg. 6. 

Berberisch, siehe Abtlg. 4: 

Stumme: Verschiedene Werke. 

Brandt, A. J. H.: Die mandäische Religion, ihre Entwickelung 
und geschichtliche Bedeutung erforscht, dargestellt und be- 
leuchtet. (XII, 236 S.) 80. 1889. Be 

Delitzsch, Frdr.: Studien über indogermanisch-semitische Wurzel- 
verwandtschaft. Anastatischer Neudruck. (119 S:) 80. 1884. 4 — 

Demotisch siehe Abtlg. 2: 


Brugsch: Rhind’s bilingue Papyri . . . RE FO 
— Hieroglyphisch-demotisches Wörterbuch ERNST 
Eisenlohr: Rosettana . . ee 
Hess: Der Roman Stne- ha-mu BI EN 2 ER 
Smezetbero. > Eipennamen-, av na wine 


Elamisch siehe Abtlg. 6: 

Bork bez. Hüsing in „Beiträge zur Assyriologie“; 

Erbt, Wilh.: Die Hebräer. Kanaan im Zeitalter der hebräischen 
Wanderung und hebräischer Staatengründungen. (IV, 236 S.) 
8°, 1906. 5—; geb. in Leinw. 6 — 

Fraenkel, S.: Zum sporadischen Lautwandel in den semitischen 
Sprachen. (27 S.) gr. 8%. 1895. In Beiträge zur Assyriologie 
usw. Ill. S. 60--86. 

1% 
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Griechisch: 

Galen’s Anatomie s: Abtlg. 4. 

Griechisch-aegyptische Eigennamen s: Spiegelberg in Abtlg. 2. 

Hippocrates’ Aphorismen s: Pognon in Abtlg. 5. 

Historia Alexandrou s: Raabe in Abtlg. 5. 

Holzsarkophage aus Abusir u. Südrussland s: Watzinger in 
Abtlg. 2. 

Timotheos-Papyrus s: Abtlg. 2. 
Ferner in Verlagsbericht Theologie: 

Codex Sinaiticus-Bruchstücke s: Brugsch in Abtlg. 3. 

Die Evangelien eines alten Unzialcodex s: Schmidtke in Abtlg. 3. 

Das Petrusevangelium s: v. Gebhardt in Abtlg. 4. 

— s: Harnack in Abtlg. 4. 

Schriftsteller, die christl., der ersten 3 Jahrhunderte in Abtlg.1. 

Testament, Das Neue, s: Weiss in Abtlg. 1. 

Tischendorf’s Neues Testament s: Testamentum in Abtlg. 1. 


Zahlreiche Teile der Texte u. Untersuchungen zur Gesch. d. 
altchristl. Lit. in Abtlg. 1. 


Haupt, Paul: Die semitischen Sprachlaute und ihre Umschrift. 
(19 S.) gr. 80. 1889. In Beiträge zur Assyriologie usw. I. S. 
249— 267. 

Hebräisch siehe Verlagsbericht Theologie Abtlg. 8. 

Hettitisch: 


Inschrift aus Babylon s: Koldewey in Abtlg. 6. 
Messerschmidt, Die Hettiter. [Der alte Orient IV 1] 1903. — 60 
Hilfsbücher zur Kunde des alten Orients. gr. -80,. 


I Winckler: Keilinschriftliches Textbuch zum Alten Testament. 
2. neu bearbeitete Auflagesae sr a 3—; geb. in Leinw, 3,50 


IL Winckler: Auszug aus der vorderasiatischen Geschichte 
3—; geb. in Leinw. 3.50 

Hommel, Fritz: 

— Die Namen der Säugethiere bei den südsemitischen Völkern 
als Beiträge zur arabischen und äthiopischen Lexicographie, 
zur ‚semitischen Kulturforschung u. Sprachvergleichung u. zur 
Geschichte der Mittelmeerfauna. Mit steter Berücksichtigung 
auch der assyrischen u. hebräischen Thiernamen u. geogra- 
phischen literaturgeschichtlichen Excursen. (XX, 472 S.) 80, 
1879. (40 —) jetzt 20 — 

Koptisch siche Aktlg. 3, 

Maltesisch siche Abtlg. 4: 
Stumme: Maltesische Studien. 
— Maltesische Märchen. 

Marokkanisch siche Abtlg. 6: 
Meakin bez. Williams in Beiträge zur Assyriologie. 
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_Muss-Arnolt, W: The Works of Jules Oppert. (Mit Bildnis.) (34 8.) 
gr. 80, 1892. In Beiträge zur Assyriologie usw. II. S.523—556. 
Neuägyptisch siehe Abtlg. 2: 


Seal en 2 

Sethe: Das Verbum . . . a a ee 
Neuarabisch siehe Abtlg. ee 

Meissner: Geschichten aus dem Iraq. . .. ...... . .10— 


Fpikka Volsärdialekt von Aegypten. . 2... =... 28— 
Stumme: Verschiedene Werke. 


Neuigkeiten, orientalische, des Deutschen Buchhandels: 


'Wöchentliches Verzeichnis . . . ler En 2.) 
in Abschn. VIII u. in den Registern 

Monatliche Übersicht (gekürzt) . . . . . ... (1.50p.a.) 
in Abschn. VIII. 

‚Vierteljahrskatalog etz 2.5 26a 10 —P. 2.) 
in Abschn. VII3 u. den Registern. 

Halbjahrskatalog ER Eee SS (ca..16 —p. a.) 


im zweiten Register Abschn. VII 3, im ersten Register unter 
dem Stichwort und im Titelverzeichnis unter dem Ver- 
fasser oder Titelwort. 

Fünfjahrskatalog er ..... (Band ca. 100 —) 

im Sachregister unter dem Stichwort. 

im Titelverzeichnis unter dem Verfasser. 

Orient, Der alte. Gemeinverständliche Darstellungen, hrsg. von 
der vorderasiatischen Gesellschaft. [Redd. A. ii eremiasu. 
H. Winckler.] Seit 1899, jährlich 4 Hefte. 8°. 

Jeder Jahrg. 2—; geb. in Leinw. 3—d 
Einzelpreis jedes Heftes — 60d 


I. 1. Winckler: Die Völker Vorderasiens. 

2. Niebuhr: Die Amarna-Zeit. 
3. Jeremias: Hölle und Paradies bei den Babyloniern. 
4. Billerbeck: Der Festungsbau im alten Orient. 

II. 1. Winckler: Politische Entwicklung Babyloniens und Assyriens. 
9%, Wiedemann: Die Toten und ihre Reiche im Glauben der alten Ägypter. 
3. Zimmern: Biblische und babylonische Urgeschichte. z 
4. Landau, v.: Die Phönizier. a 

Il. 1. Weber: Arabien vor dem Islam. 

2/3. Winckler: Himmels- und Weltenbild der Babylonier. 

4. Wiedemann: Die Unterhaltungslitieratur der alten Ägypter. 

IV. 1. Messerschmidt: Die Hettiter. 
2. Oefele, v.: Keilschriftmedizin. 
3. Sanda: Die Aramäer. 
4. Winckler: Die Gesetze Hammurabis, Königs von Babylon. 

vV. 1. Müller, W. Max: Die alten Ägypter als Krieger und Eroberer in Asien. 
2. Messerschmidt: Die Entzifferung der Keilschrift. 
3. Zehnpfund: Die Wiederentdeckung Nineves. 
4, Weißbach: Das Stadtbild von Babylon. 

VI. 1. Wincekler: Geschichte der Stadt Babylon. 
2. 


Müller, W. Max: Äthiopien. 
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=o J.2 €. Hnziche: Verlagsbericht Orientalia. 


Ru N ee 


Orient, -Der alte, ferner: 
3. Weber: Sanherib. \ 
4. Wiedemann: Magie u. Zauberei im alten Ägypten. 
VII. 1. Meißner: Aus dem altbabylonischen Recht. 
‘2. Winckler: Die Euphratländer und das Mittelmeer. 
3. Zimmern: Babylonische Hymnen u. Gebete. 
— Dasselbe. Ergänzungsbände: 
I. Spiegelberg: Geschichte der ägyptischen Kunst bis zum Hellenismus. 


2—; geb. in Leinw. 3— Ex 


Palmyrenisch siehe Abtlg. 6: 
Sobernheim in „Beiträge zur Assyriologie“. 


Papyrusforschung: 
Acta Pauli hrsg. von C. Schmidt s: Abtlg. Koptisch. 


Hearst Medical Papyrus ed. by George A. Reisner. Hieratie Br 
Text with Introduction and Vocabulary. (VII, 48 S. u. 17 


Lichtdrucktafeln.) 40. 1905. geb. in Leinw. 25 — 
Papyrus Harris No. 1. Dictionnaire par Karl Piehl. (VII, 
116 S.) gr. 8%. 1882. 108, 


— Der grosse [hieratische]. Ein wichtiger Beitrag zur aegypt. 
Geschichte. Vortrag von Aug. Eisenlohr. (88 S.) 80. 1872. 

BE 
Papyrus, Hieratische, aus den königl. Museen zu Berlin. Hrsg. 
von der Generalverwaltung. Format 43,5 x 34,5 cm. Seit 1901. 
I. Band. Rituale für den Kultus des Amon und für den 
Kultus der Mut. (IV S. mit 67 lith. Faks.-Taf.) 1901. 21— 

I. Band. Hymnen an verschiedene Götter. Zusatzkapitel zum 
Totenbuch. Verschiedenes. (IV S. mit 53 lith. Faks.-Taf.) 


E22 1905; en. 


Papyrus hi6ratiques de Turin, deux. Publies en facsimile par 
J. Lieblein et F. Chabas. (43 S. m. 5lith. Tafeln.) 
gr. 80. Kristiania 1868. 9— 

Papyrus medical. Notice raisonnee d’un trait& medical datant 
du’XIVme siöcle avant notre &re et contenu dans un papyrus 
hieratique du Mus6e Royal de Berlin. Par H. Brugsch. 
(20 S. m. 1 lith. Tafel.) Lex.-80. 1863. 3— 


Papyrus Rhind des British Museum. Ein mathematisches Hand- 


buch der alten Ägypter übersetzt u. erklärt. 2 Bde. 1877. = 
von Aug. Eisenlohr. Kart. 63 

I. Kommentar. (IV, 296 S.) Lex.-80. FE 

If. Tafel-Band. (24 lith. Taf.) 48%x39,5 cm. ee 
= —2. Ausgabe. Kommentar allein. (II, 2788.) Lex.-80. 1891. 12 — 


KRhind’s zwei bilingue Papyri hieratisch und demotisch. »Brag. © 
u. übersetzt von H. Brugsch. (VI, 49 S. m. 44 lith. Tafeln.) 
‚Lex.-80, 1865. Kart. 36—- 








Timotheos-Papyrur. H Fasimile- Tafeln in ichliruck Mit Text 
von U. von. Wilamowitz- Möllendorff. (15 S. mit 
2 Abbildgn.). gr. 40; 1903. -. 12—; in Leinw.-Mappe 15 -—" 
 Textausgabe mit Kommentar u. deutscher Übersetzung 
hrsg. von U. von Wilamowitz-Möllendorff. (126.8. 
nt ‚Lichtdr. -Taf.). gr. 8. 1903. 3-—-; geb. in Leinw. 3.50 


Brugsch, Heinr.: 

— Reise der K. Preuss. Gesandtschaft nach Persien 1860 u. 1861. 

. 2 Bände. (XIV, 418 und X, 514 S. mit 41 Holzschn., 8 chromo- 

: a Taf. u. 1 Karte [von H. Kiepert].) gr. 8°. 1862. 1863. 

pe (9 —) jetzt 5— 
; immo: Arabisch, Persisch, Türkisch (Abtlg. 4). , 

eeadı u. Bang: Altpersische Keilschrifttexte (Abtlg. 6) 10 — 





Philippi, F.: Die semitische Verbal- u. Nominalbildung in ihrem 
| - Verhältnis zu einander. (31 8.) gr. 80. 1892. In Beiträge zur As- 
syniologie usw. II. S..359—389. 












Phönizisch: 
Landau, Wilh. Frhr. v.: Die Phönizier. 2. durchgesehene Auf- 
jeee (382. 8:).:8% 1903: [Der alte Orient. II4] —60d 


Redslob, Gust. Mor.: Tartessus. Ein Beitrag zur Geschichte 
"des a -spanischen Handels u. zur alten Geographie. 
(52 S. m. 1lith. Taf.) gr. 8°. Hamburg 1849. 2 — 


 — Thule. Die phönicischen Handelswege nach dem Norden, ins-. 
besondere nach dem Bernsteinlande, sowie die Reise des _ 
Pytheas von Massilien. Neu nach den Quellen untersucht. 2 
423,8.) gr. 80... 1855. 2.70 


sehon, Ed.: Am Euphrat und Tigris. Reisenotizen aus dem 
= Winter 1897—1898. (VII, 160 S. mit 5 Kartenskizzen u. 


B- 










82 Abbildgn.) 8%. 1900. 3.60; geb. in Leinw. 4.60 
isch siehe Abtlg. 3: 
Leipoldt: Aus den apostol. Konstitulionen m. Ya far a 
Lemm: Bruchstücke einer Bibelübersetzung . : . . » Sn 
 Samaritanisch siehe Verlagsbericht nn Ahtlg. 8: 
Catalog der Handschriften. Hl: . . - >10 
® a Julius: Reisen in der asiatischen Türkei. (vun, 533 S:) 
2,02, 80. „1875. (7.50) jetzt 3—; geb. in Leinw. 4— 
3 Sendschriften der Deutschen Orient- Gesellschaft. Nr 1.0.2 
81..:80. .1901. 1.60 


2 Delitzsch: Babylon. 2. Abdruck mit Nachwort. Mit 3 Plänen . 1— 
2: Mei issner: Von Babylon nach den Ruinen von Hira und Huarnaq — 60 


8 J. C. Hinrichs’ Verlagsbericht Orientalia. 


Strzygowski, Josef: i 
— Kleinasien. Ein Neuland der Kunstgeschichte. Kirchenauf- 


nahmen von J. W.Crowfootu.J. I. Smirnov. Unter Be- 
nutzung einiger Ergebnisse der Expedition nach der asiat. 
Türkei des kais. Legationsrates Dr. Max Freiherrn von Oppen- 
heim, der isaurischen Expedition der Gesellschaft zur Förderg. 
deutscher Wissenschaft, Kunst u. Literatur in Böhmen, Bei- 
trägen von B. Keil, O0. Puchstein, A. Wilhelm u. a. 
(VIII, 245 S. mit 162 Abbildgn.) Lex.-80. 1903. 
Geb. in Leinw. 28 — 
Studien, Leipziger semitistische. Herausgegeben von A. Fischer 


u. H. Zimmern. 8. 
I. Band. 6 Hefte 1903—05. 18—; geb. in Halbfranz 20.50 


Ausführliches unter den Einzeltiteln in den versch. Abtlgn. 


1. Hunger: Becherwahrsagung bei den Babyloniern . . : . .. 2.80 

2. Daiches: Altbabylonische Rechtsurkunden aus der Zeit der 
Hammturabi-Dynastie: 2. ur u 00 000 

3. Pröbster: Ibn Ginni's Kitab al-Mugtasab, hrsg. . . 2 BETON 


4. Stumme: Maltesische Studien. Eine Sammlung prosaischer u. 

poetischer Texte in maltesischer Sprache, nebst Erläuterungen 4— 
5. Stumme: Maltesische Märchen, Gedichte und Rätsel in deutscher 

Übersetzung®.. 10... 2a Wen en 
. Böllenrücher: Gebete und Hymnen an Nergal . . . .„ . . 180 
Behrens: Religiöse Briefe aus d. Sargonidenzeit. - 
Frank: Bilder und Symbole babylonisch-assyrischer Götter. etwa 2.50 
. Ram: Die Legende von Mar Elia. 

Erscheinen im Frühjahr 1906. 


Sumerisch siehe Abtlg. 6: ; 
Haupt: Keilschrifttexte. „or ne ee 


I. 


vwrno 


Prince: Sumerian Lexicon I . . .... Sn ee ee 
Weissbach.: Sumerische Frage... ... 21... 
Winckler: Gesetze Hammurabis . . N EL 


Susisch siehe Abtlg. 6: 
Billerbeek: Susa . . re A 
Weissbach in Beiträge zur Assyriologie. 
Syrisch siehe Abtlg. 5. 
Tripolitanisch siehe Abtlg. 4: 
Stumme: Verschiedene Werke. 
Tunisisch siehe Abtlg. 4: 
Stumme: Verschiedene Werke. 
Türkisch siehe Abtlg. 4: 
Stumme: Arabisch, Persisch, Türkisch. (Abtle As 
Veröffentlichungen, Wissenschaftliche, der Deutschen Orient- 
Gesellschaft gr. 40. Seit 1900. 


Ausführliche Angaben finden sich unter den Einzeltiteln in den Abteilungen 
Aegyptisch bez. Assyrisch. 

1. Koldewey: Die hettitische Inschrift, gefunden in der Königsburg 
von Babylon. Mit 1 Abbildg. u. 3 Tafeln : . ee en ee 
Für’ Mitglieder der DOG . . . .., EUER TTT E A 3 — 


2. Aegyptisch. 9 


Veröffentlichungen, wissenschaftliche, ferner: 
2. Koldewey: Die Pflastersteine von Aiburschabu in Babylon. Mit 


i= KRarternesdieDoppsTatelnr vn. a non: ET em 
Eüir-Mitgliedensder; DOG 0: 2 ie rg 

3. Timotheos-Papyrus,-Der. Lichtdr. a Mit Text von 
U. von Wilamowitz-Möllendorff. .. A E 
IernpeWlanpe dazu ee a es rate 3— 
Für Mitglieder der DOG. ET RER TEN an an Aa I— 
4, Weissbach: Babylonische Miscellen Sa leer ra 12 — 
BinaMilchedensder DOGSEYI 5 an wu ger aa I— 
5. Weissbach: Inschriften vom Wadi Brisa. Erscheint 1906. 
6. Watzinger: Griechische Holzsarkophage aus der Zeit Alexander des 
; EIROSSEN Es ee ek 2... .85—; geb. in Leinw. 37.50 
BirgNmtehedersder- DOG rn ra 30—; geb. 32.50 
 "Winckler, Hugo: Auszug aus der vorderasiatischen Geschichte. 


(IL°86 S.)- gr. 80. 1905. 3—; geb. in Leinw. 3.50 


2. Aegyptisch. 





Ausgrabungen der Deutschen Orient-Gesellschaft in Abusir. 1902 
bis 1904. 

II. Griechische Holzsarkophage, bearb. von Carl Watzinger. 
1905. 35 —; geb. in Leinw. 37.50 

I und II erscheinen später. 

Timotheos—Papyrus siehe diesen Titel. 

Bissing, Frdr. Wilh. von: Die statistische Tafel von Karnak. 
(XXXVHL, 67 S.) Lex.-80. 1897. 15 — 

Borchardt, Ludw.: Zur Baugeschichte des Amonstempels von 
Karnak. (42 u. 9 autogr. S. m. 21 Abbildgn., 1 farb. Blatte 

“u. e. Anhang hieroglyph. Texte.) Lex.-80. 1905. 
[Untersuchungen zur Gesch. Ägyptens. V1] 15— 
_ Breasted, James Henry: A new chapter in the life of Thutmose III. 
(31 S.) Lex.-8%. 1900. 
[Untersuchungen zur Gesch. Ägyptens. ‚II2] 6.50 

Breasted, Frances Hart, s: Schaefer, The songs of an Egyptian 
peasant. 

Brugsch, Heinr.: Geographische Inschriften altägyptischer Denk- 
mäler, gesammelt während der auf Befehl Sr. Maj. d. Königs 
Friedrich Wilhelm IV. von Preussen unternommenen wissen- 
schaftlichen Reise in Ägypten. 3 Bände. Lex.-80. 1857—1860. 

Kart. 126 — 


I. Band. Die Geographie des .alten Agyptens nach den altägyptischen 

; Denkmälern zum ersten Male „zusammengestellt und verglichen mit 

den geographischen Angaben der Heil. Schrift u. der griechischen, 

römischen, koptischen und arabischen Schriftsteller. (IV, 304 S., 
GSChHihS Tatelnzu.r2rlith,e Karten )SlsD7. a ee 


Verlagsbericht Orientalia. 2 
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Brugsch, Heinr., ferner: 






T: C. Hinrichs’ Verlagsbericht Orientalia. 


II. Band. Die ehkraphte der Nachbarländer I nach den te 
ägyptischen Denkmälern zum ersten Male zusammengestellt u. ver- 
glichen mit den geographischen Angaben der Heil. Schrift u. der 
griechischen, römischen, koptischen und arabischen Schriftsteller. AEEeR 
(X, 96 S., 23 lith. Tafeln u. 2 lith. Karten.) 158... .... ED = 5 
III. Band. Die Geographie nach den Denkmälern aus den Zeiten der‘ RE 
Ptolemäer und Römer. Nebst einem Nachtrage zum 1. u. 2. Bande, 
enth. die geographischen Ergebnisse einer zweiten Reise nach 
Ägypten in den Jahren 1857 u. 1858 u. vollständigem Register 
zu dem ganzen Werke. Er 125 S., 17 lith. Tafeln u. 1 lith. R 
Karte.) 1860... . EZ ER ER 
tecueil de monuments Beden dessines sur ae et publies 
sous les auspices de Son Altesse le Vice-Roi d’Egypte Moham- 
med-Said-Pacha. 2 Teile (IV, IIL, 120 S. m. 108 autogr. u. 
z. Teil farbigen Tafeln). Lex.-8%. 1862. 1863. SO 

In einigen wenigen Ex. wieder lieferbar mit nur wenigen Ergänzungen 

durch anastatischen Druck. os 
Notice raisonnee d’un trait& medical datant du XIV m siecle 
avant notre &re et contenu dans un papyrus hieratique du 
Musee Royal de Berlin. [Aus Recueil de monuments.] (20 S.) 
Lex.-80. 1863., 2 — 
Mat6riaux pour servir & la reconstruction du calendrier des 
anciens Egyptiens. Partie theorique. (XI, 111 S. m. 13 lith. 
Tafeln.) Lex.-80. 1864. Kart. 0 8 


A. H. Rhind’s zwei bilingue Papyri hieratisch und demotisch. 
Nebst Übersetzung. (VI, 49 S. m. 44 lith. Tafeln.) Lex.-80. 
1865. Kart. 36 — 


Hieroglyphisch-demotisches Wörterbuch enthaltend in wissen- 
schaftlicher Anordnung und Folge den Wortschatz der Heiligen- 
und der Volks-Sprache und -Schrift der alten Ägypter nebst 
Erklärung der einzelnen Stämme und der davon abgeleiteten 
Formen unter Hinweis auf ihre Verwandtschaft mit den ent- 
sprechenden Wörtern des Koptischen und der semitischen 


Idiome. 7 Bände. Lex.-80. 1867—1882. 20 — 
L.-IY.. Band &IV; IX, 1788. 1S) 18671868... 02 oe 
V.—VN.. 32 en, , 1418 ).5.). 1880=1888.....0.0. 000 una 


- Wanderung nach den Türkis-Minen und der Sa Halbinsel. 


2. Auflage. (V, 96 S.. mit 3 Tafeln sinait. Inschriften.) 80. 
1868. 1.804 


Grammaire hieroglyphique contenant les prineipes generaux 

de la langue et de l’&criture sacr6es des anciens Egyptiens. 

(VII, 136 S.) Lex.-80. 1872. Kart. 24 — 
® 


Hieroglyphische Grammatik oder übersichtliche Zusammen- 
stellung der graphischen, grammatischen und syntaktischen 
Regeln der heiligen Sprache und Schrift der alten Ägypter. 
(VI, 138 S.) Lex.-80%. 1872. Durchschossen u. geb. Er 










2. Aegyplisch. er in 


Brugsch, ‚Heinr,, ter 


- L’Exode ‚et les. en dene Dar prononce a- 
Yoccasion du congres international d’Orientalistes & - Londres. 
72201833 S. mit. 4 lith. Karte.) gr: 80. 1875 4 — 
2 — Histoire d’Egypte. 2m® edition. 1!® Partie: Introduction. — 
Histoire des dynasties I-XVII. (180 S.) gr. 80. 1875. 4.50 
Die Fortsetzung, ist nicht erschienen. 
—_ Re Festkalender des Tempels von Apollinopolis Magna in 
 Ober-Ägypten. Zum ersten Male veröffentlicht und sammt den 
Kalendern von Dendera und Esne vollständig übersetzt. (X, 





 — Geschichte Ägyptens unter den Pharaonen nach den Denkmälern 

bearbeitet. Erste deutsche Ausgabe mit Zusätzen u. Ver- 

‚ bessergn. (XIII, 836 S., 2 Karten, 4 genealog. Tafeln u. 1 Ta- 

belle) gr. 80. 1878 18.40 d 
Hieraus einzeln: 


2 — Karte des alten Ägypten. (Aegyptus antiqua.) 2 Blatt. 


- Chromolith. 1877. 3 — 
"Karte von Oberägypten, 22 Nomoi. 43,5xX295 cm . . 2 2 2 2 22. I 

07 Karte von Unterägypten, 20 Nomoi. 45X4B5 cm... 2.2.2.2... 2— 
 — Reise nach der grossen Oase El-Khargeh in der libyschen 
_ Wüste,, Beschreibung ihrer Denkmäler und Untersuchungen 


- über das Vorkommen der Oasen in den altägyptischen In- 
schriften auf Stein und Papyrus. (VI, 93 S. m. 27 lith. Tafeln 
_ enth. 1 Karte, Pläne, Ansichten u. Inschriften.) Lex.-80. 1878. 
Br 2 Kart. 48 — 
- — — Ausgabe ohne Tafeln. (VI, 93 S.) Lex.-8°.. 1878. 10 — 
 — Dietionnaire g&ographique de l’ancienne Egypte contenant par 
- ordre alphabetique la nomenclature compar&e des noms pro- 
_ pres geographiques qui se rencontrent sur les monuments et 
& dans les papyrus, notamment les noms des prefectures et de 
leurs chefs-lieux, des temples et sanctuaires, des villes, bourgs 

et necropoles, des mers, du Nil et de ses embouchures, des 
lacs, marais, canaux, bassins et ports, des vallees, grottes, 

_ _ montagnes, des iles et ilots, ete. (17 u. 1052 S. in Autogr.) 
gr. 40. 1879, Supplement (XVIu. S. 1053—1420 in Autogr.) 1880. 
BE Kart. 450—; geb. in Halbjuchten 460 — 
 — La sphie des nomes ou division administrative de la 
Haute et de la Basse Egypte aux &poques des Pharaons, des 
-  Ptol&mees et des empereurs romains. [Aus Dictionnaire geo- 
- _ graphique.] (29 S.) gr. 4%. 1879. 6— 
_ — Thesaurus inscriptionum Aegyptiacarum. Altägyptische- In- 
schriften. Gesammelt, verglichen, übertragen, erläutert und 


‘ autographiert. 6 Bände, Lex.-80%. 1883—1891. 404 — 
I. Band. Astronomische u, Astrologische Inschriften. (VII u. autogr. 
S SER DEE rs ER 50 — 





29 S. m. 10 lith. Tafeln Inschriften.) Lex.-80. 1877. Kart. 20 — | 



























II. > era ae 
we IV. ,„ Mythologische Inschriften. (VI] 
N V. ,„  Historisch-Biographische Inschrifte 
rar SBLZAIBE LS es 
VI. Band. Bautexte u. Inschriften Yörachiedenen 
autogr. S. 1235—1578.) 1890 

— Religion u. Mythologie der alten Ägypter. 
mälern. 2. mit Namenregister vermehrte Au 8 


772 8. mit 65 Holzschn. u. 1 lith. Tafel.) gr. 80. 1 











ee Felseninschrift. (III, 162 S. mit 32 autog 22 
: Du 80. 1891. sch 
: Zeitschrift für ägyptische Sprache, Ex 


ae F., s: Lieblein, Deux papyrus. > 
arieben, Johs.: Bauurkunde der Tempelanlagen von I 


_ Aufgefvaden u. erläuternd mitgetheilt. (46 S. m. Ery 
 Lex.-80. 1865. 
E = Geographische Inschriften altägyptischer Dein 
und Stelle gesammelt. Abteilg. I—IV. Lex.-80. 
Kart 
Iu.II (je 100 lith. Taf. u. 40 bez. 74 S. Text). 1865. 1866. 
en ML=N?12/5.2u. 98-1ith. Tafeln.) 1877 er Seen 
2 Übersetzung u. Erläuterungen der Tafeln 1/57 in Dümichen, Zur Geo- 
NE graphie des alten Ägypten. 
Abteilg. IV. (7 S. u. Tafel 99—190 in Lithogr.) 1885 . . 
A. u. d. T.: Recueil de monuments egyptiens publi& par H. 
J. Dümichen. Abteilg. IH—VI. Abteilg. I u. II s: Brugsc 
; - de monuments. Er 
— Altägyptische Kalenderinschriften. In den Jahren 1 
an Ort und Stelle gesammelt und herausgegeben. ( 
& Taf.) 42,5x30 cm. 1866. ukalier 
 — Altägyptische Tempelinschriften. In den Jahren 186 — 186: 
an Ort und Stelle gesammelt und herausgegeben. 
Lu. ll. 42% 29,5 cm. 1867. : 
I. Weihinschriften aus dem ee von Edfu. _ (Apollin. 
Magna.) (VII S. mit 113 autogr. Taf.) . a S 
Il. Desgl. aus dem Hathortempel von Dendera (Tea am 3 
& ! mit 47 lith. Tal), u K 
— Historische Inschriften altägyptischer Denkmäler. In den 
1863—1866 an Ort und Stelle gesammelt. 


1869. 
I. Band. (37 lith. Taf.) 12x30 cm. 1867 . RS 2 
RI = Wr Nebst einigen geographischen u. mtbologischen Inschrifte 


(0 lith. Taf.) 55% 70 cm. 1869 . 2: 
Sg z Die Flotte einer ägyptischen Königin aus dem XVII. 

2 R - vor unsrer Zeitrechnung und altägyptisches Militär 
H Fol lichen Aufzuge auf einem Monumente aus de elben 
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Dümichen, Johs., ferner: 


gebildet; beides zum erstenmale veröffentlicht nach einer vom 
Herausgeber im Terassentempel von Der-el Bah’eri genommenen 
Copie, mit theilweiser Reconstruction. Nebst einem Anhange, 
enthaltend die unterhalb der Flotte als Ornament angebrachten 
Fische des Rothen Meeres in der Originalgrösse des Denkmals, 
- eine chronologisch geordnete Anzahl von Abbildungen alt- 
ägyptischer Schiffe und einige Darstellungen und Inschriften 
aus verschiedenen Tempeln und Gräbern, die auf das Vor- 
stehende Bezug haben. Als ein Beitrag zur Geschichte. der 
Schifffahrt und des Handels im Alterthume herausgegeben. 
(22 S. m. 33 lith. Taf.) 53x 68 cm. 1868. Kart. 112.50 
Die englische Ausgabe erschien u. d. T.: ; 

— The fleet of an Egyptian queen from the XVIItn century before 
our era and ancient Egyptian military on parade, represented 
on a monument of the same age. Both published for the first 
time by the author after a copy, taken from the Terrace- 
‘Temple of Dör-el Bah’eri. With an appendix, containing the 
fishes of the Red Sea in the original size of the monument, 
as ornaments beneath the fleet; a number, chronologically 
arranged of representations of ancient Egyptian ships etc. 
Translated from the German by Anna Dümichen. (14 u. 
5 S. m. 33 lith. Taf.) 53x68 cm. 1868. Kart. 112.50 

— Resultate der auf Befehl Sr. Maj. des Königs Wilhelm I. von 
Preussen im Sommer 1868 nach Ägypten entsendeten archäo- 
logisch-photographischen Expedition. I. [Archäologischer] Teil. 
(VII, 31° S. mit 57 lith. Taf.) 41x30 cm. 1869. Kart. nn. 75 — 

Inhalt: 1. Vorwort u. einige Erläuterungen zu den mitgeteilten Darstellungen 

“ und Inschriften vom Herausgeber. 

2. Über das Seewesen der alten Ägypter von B. Graser. 

3. Einige Bemerkungen zu den mitgeteilten Thierdarstellungen von R. 
Hartmann. 

4. 57 Tafeln (45 einfache u. 12 Doppeltafeln) bildlicher Darstellungen und 
Inschriften nach Copien des Herausgebers. 

Der IT. photographische Teil erschien 1871 bei S. P. Christmann in Berlin. 

— Die kalendarischen. Opferfestlisten im Tempel von Medinet- 
Habu. Nach den am vordersten Pylon des Tempels aufge- 
fundenen Bruchstücken des unter Ramses Il. abgefassten Ori- 
ginals und der unter Ramses III. an der südl. Aussenwand 
seines Memnoniums eingemeisselten Copie zusammengestellt 
u. mit Übersetzung u. Erläuterungen herausgegeben. Text-Heft. 
(XVI S.) gr. 40. Tafel-Bd. (10 lith. Taf.) 46x36,5 cm. 1881. 30 — 

— Der Grabpalast des Patuamenap in der thebanischen Nekro- 
polis. In vollständiger Kopie seiner Inschriften und bildlichen 
Darstellungen u. mit Übersetzung u. Erläutergn. Abteilg. I—II. 
gr. 40. 1884—1894. Kart. 160 — 


I. Abteilg. (XVI, 47 S. nebst e. Gründriss u. 26 lth. Taf.) 1884. 
r Kart. 50 — 
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Dümichen, Johs., ferner: . ET 
II. Abteilg. (III, 56 $. mit 29 lith. Tafeln.) 1855 . . . .. „Kart. 260 — 

II. ER ‚Mit Vorwort von W. Spiegelberg. (II S. BB HRE 
thogr. Tat) 21898. Sa ee ee “2 20. Kant. 760, Ze 


— Zur Geographie des alten Ägypten. Lose Blätter aus dem 
Nachlass. [Mit Vorrede von W. Spiegelberg.] (VI, 808. 
m.6autogr. Taf. u.3lith. Karten.) Lex.-80. 1894. Kart. nn 22.50 R 

— Karte des Stadtgebietes von Memphis und der benachbarten 

_ Distriete. Mit Berücksichtigung von Linant, Lepsius, Mahmüd- 
Bey, Mariette und Maspero an Ort und Stelle aufgenommen. 
.. [1886.] 70,5x43 cm. Chrcmolithogr. 1895. De 

Eisenlohr, Aug.: Analytische Erklärung des demotischen Theiles 
der Rosettana. I. Teil. (46 autogr. S.) Lex.-80. 1869. 4— 

— Der große Papyrus Harris. Ein wichtiger Beitrag zur ägyptischen 
Geschichte, ein 3000 Jahr altes Zeugniss für die mosaische 
Religionsstiftung enthaltend. Vortrag. (38 S.) 80. 1872. 1—d 

— Ein mathematisches Handbuch der alten Ägypter. (Papyrus 
Rhind des British Museum) übersetzt u. erklärt. 2 Bde. 1877. 

| 2 Kart. 8 — 


I. Kommentar. (IV, 296 S.) Lex.-80. 
II. Tafel-Band. (24 lith. Taf.) 48X 39,5 cm. 


— — 2. Ausgabe. Kommentar allein. (II, 2788.) Lex.-80, 1891.12 — 
Erman, A., s: Zeitschrift für ägyptische Sprache. ER 
Gardiner, Alan H.: The inscription of Mes. A contribution to 
the study of Egyptian judicial procedure. (40 u. 14 autogr. S.) 
Lex.-80. 1905. [Untersuchungen zur Gesch. Ägyptens. IV 3] 9.60 
Gensler, Frdr. W. C.: Die thebanischen Tafeln stündlicher Stern- 
aufgänge aus den Gräbern der Könige Ramses VI. und Ramses 
IX. Für die 24 halbmonatlichen Epochen des Jahres 1262—61 
v. Chr. nach inductiver Methode erklärt. (XX, 67 S.mit 2 Ih © 
Taf. u. 5 Tabellen.) Lex.-80. 1872. (16:—) jez 5 8 
Gladisch, Aug.: Er : 
— Empedokles u. die alten Ägypter. Eine histor. Untersuchg. 
Mit Erläutergn. aus den ägypt. Denkmälern von H. Brugsch 
u. J. Passalacqua. (IV, 1568.) 80. 1858. (5.50) jetzt 3— 
Graser, Bernh.: Seewesen d. alten Ägypter, s: Dümichen, Resultate. | 
Hartmann, Rob.: Thierdarstellungen, s: Dümichen, Resultate. 
Hess, Jean-Jacques: Der demotische Roman von Stne-ha-m-us. 
Text, Übersetzung, Commentar u. Glossar, nebst e. Verzeich- 
niss der demotischen u. der ihnen entsprechenden hieratischen 
u. hieroglyphischen Schriftzeichen. (18 u. 205 autogr. 8.),80. 
1888. 141— 
Hommel, Fritz: Über den Grad der Verwandtschaft des Alt-- 
ägyptischen mit dem Semitischen. (17 S.) gr..80. 189 In 
Beiträge zur Assyriologie usw. II. S. 342-358. 5 Ä 





“8 > Aeespisch.. = = ER LEN: » | 


a hören Kent aus den köniel. Museen zu Sein 
 _ Hısg. von der Generalverwaltung. (In etwa 6 Heften.) 





. Heft 1—3. Lex.-80. 1901—1904. 3 21.50 
1. Inschriften der ältesten Zeit und des Alten Reichs. (IVS:u.8. 1-2 
a TR ee een 0 


3 II. Die drei vollständigen Opferkammern des Alten Reichs und In- 
E Fa: “schriften aus der Zeit zwischen dem Alten u. dem Mittleren Reiche: 
Far? (VS. u. S. 73-1367 in- AutogeJu100. N Re et 6.50 
“ 11. Inschriften des Mittleren Reichs. 1. Teil. (III S. u. S. 137—209 in 
A Autogr.) 1904 . ; 
= Teipolat, Johs. s: Abtlg. 3. - 


Lemm, Osc. von: Das Ritualbuch des Ammondienstes. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der Kultusformen im alten Ägypten. 










(KV, 77 S.) 80. 1882. 8—_ 
 — Ägyptische Lesestücke zum Gebrauch bei Vorlesungen und 
zum Privatstudium mit Schrifttafel und Glossar. I. Teil. 
2 Hefte. (VII u. 128 autogr. S.) Lex.-80. 1883. 16 — 


 Tepeins, C. Rich.: Denkmäler aus Ägypten und Äthiopien, nach 
‘den Zeichnungen der von Sr. Majestät dem Könige von 
Preussen, Friedrich Wilhelm IV., nach diesen Ländern ge- 
sendeten u. in den Jahren 1842—1845 ausgeführten wissen- 
schaftl. Expedition. Auf Befehl Sr. Majestät herausgegeben 
u, erläutert. Text (In 5 Bänden u. 1 Ergänzungs-Tafel-Band) 
herausgegeben von E. Naville, unter Mitwirkung von L. 
— Borchardt bearbeitet von K. Sethe. 
Band I-IV in 40 u. Ergänzungs-Tafel-Band Liefg. 1/3 zu 
Ei zen 1897 — 1904. 160 — 


I. Textband: Unterägypten und Memphis. (X, 239, davon 238 aulogr. S. 
mit Ahbildgn.) Nebst Ergänzungs-Tafelband. 1. Liefg. (Lichtadr.- -Tat. 


3 Ben JB98 2 en. a he RE Eee 0 — 
8 E II. Textband: Mittelägypten mit. dem Faijum. (V u. 261 aulogr, 
Seiterann ABbildens) 1904 2.7 al: Du 22,007 2 De ee 32 — 


III. Textband: Theben. (III, 310, davon 308 autogr. S. mit Abbildgn.) 
Nebst Ergänzungs-Tafelband. 2. Liefg. (Lichtdr.-Taf. XVII—XXXIL) 
TO EN se re Vie ee ne ne ee ee 8 -- 
} IV. Textband. Oberägypien. (V u. 176 autogr. S. mit Abbildgn.) Nebst 
> Ergänzungs-Tafelband. 3. Liefg. en XXXII-XLVII in Lichtdr. 
REDNER IOBER ee nr en gen are a ne 40 — 
Das Tafelwerk erschien in 12 Bänden 1850—1859 in Nicolai’s Verlag in Berlin 
zum ursprünglichen Preise von M 1350. 


— gs: Zeitschrift für ägyptische Sprache. 

- Lieblein, J.: Deux papyrus hieratiques du musee de Turin. 
Publies en facsimile. Avec la traduction et l’analyse de l’un 
de ces 2 papyrus par F. Chabas. (43 S. m. 5 lith. Tafeln.) 
‚gr. 80. Kristiania 1868. I— 

- = Egyptian religion. (46 S.) gr. 8°. 1884. 1.50 
_  _ Gammelegyptisk religion populsert fremstillet. 3 Teile. (162 
AU ur148 S. mit Holzschn.) gr... 80. Kristiania 1883. 1884. 
.1885.. EB 










Tierlem, 5 nz 
"— Hieroglyphisches ‚Narmen-W. "buc 
. betisch geordnet. Nach den i 
'— Dietionnaire le noms hieroglypt 
- logique et alphabetique. Publi& d’ap I (0) 
Hera 4 Liefgn. 80. 1871—1892. (108 - Liefg. 
u Re 1. u. 2. Liefg. (IV u S. 1—556 in Autogr.) 1871. 1872 , “ 
a. 3. u. 4. Liefg. (Supplement.) (IV u. S. 557—1156 in Autogr,) 1891. 1 
— Handel und Schiffahrt auf dem Rothen Meere in al 

Nach ägyptischen Quellen. (151 S.) gr. 80. 1886. 
ee — Le livre &gyptien: Que mon nom er Bu 






































Mariette, Auguste: Karnak. fitude topographique ei en 
avec un appendice comprenant les principaux textes 
. glyphiques, decouverts ou recueillis pendant les fouilles 
tees A Karnak. Textheft (90 S.) in Lex.-80 u. Tafe 
(56 lith. Taf.) 48,5% 34 cm. 1875. ‚Kar 
— Les listes g&ographiques des pylönes de Karnak. 
' nant la Palestine, l’Ethiopie, le Pays des Somäl. 
(67 8.) in Lex. 80 u. Tafel-Band (3 lith. Taf.) = 
1875. Kart. 3 
ee Deir- el-Bahari. Documents topographiques, historiques 
NEE “ nographiques, recueillis dans ce temple pendant les fou 
Textheft (IV, 40 S. m. 1 Abbildg.) in Lex.-80 u. Tafe 
(45 Taf. in Lith. u. 1 Taf. in Lichtdr.) 48x35 cm. 18 
Kart 
we Meyer, Ed., s: Sethe, Beiträge zur ältesten Geschichte Äg 
- Müller, W. Max: Die Liebespoesie der alten Ägypter. (V, 
mit 18 Taf. in Autogr. u.3 Taf. in Lichtdr.) 40. 1899. Kart 
 — Die alten Aegypter als Krieger und Eroberer in Asien. 
RR mit 7 Abbildgn.] 80. 1903. [Der alte Orient. vi 
—- Aethiopien. En S.) 8%. 1904. [Der alte Orient. VI 2] 
 Naville, Ed., s: Lepsius, Denkmäler aus Ägypten u. Äth 
RN Niebuhr, Carl: Die Amarna-Zeit. Aegvpten u. Vorderasi. 
1400 v. Chr. nach dem Thontafelfunde von El- Amar 
durchgesehene Auflage. (32 8.) 80. 1908. } 
Tr [Der alte Orient. 12] 
 Papyrus, Hieratische, aus den königl. Museen zu Berlin. 
Bi Au cwon!der Generalverwaltung, 43,5x34,5 cm. Seit 1901. 
x i I. Band. Rituale für den Kultus des Amon und für den Kultus der 
Mut: ULVSS..mit67' lith. ’Faks.-Taf.) 19017. 2 Pan re 
1. Heft 1896. 5—. 2. Heft 18%6. 5—. 3. Heft 1897. 6—. 4. Heft 1901. 
II. Band. Hymnen an verschiedene Götter. Zusatzkapitel zum Toten- 
buch. Verschiedenes. (IV S. mit 53 lith. Faks. -Taf.). 1905 . ..'. . 


III. Band. 1. Heft. [der ganzen Reihe 9. Heft.] Schriftstücke der = E 
v1. De aus Elephantine. (25 Blatt.) 106. . 2... re ’ 


£ = Pessl, H. v.: Das chronologische System Manetho’s. 
BO Er % 1878. 




















Wer Aegyptisch. == Er ET 


j _ Piehl, ‚Karl:  Dictronnälre du papyrus Harris No. I, publis BR 
55 Birch d’apres l’original du British Museum. VI, 116 S.) 


= gr. 80. Wien 1882. : 16 — 
E—= Inseriptions hieroglyphiques, recueillies en Europe et en Egypte. 
: 3 series. Lex.-8°. 1886—1903. 200 — 


> Ire Serie. I. Planches. (194 autogr. Taf.) 1886. 
ll. Commentaire. (IV, 139 S.) 1888. Nicht mehr einzeln. 
_ He „1 Planches. (154 autogr. Taf.) 1890, 


R Ir Gommentalre- = (IV, 2101x:8:)1.1898%. 1700 32 75: Zu. 64— 
IIIe 55 I. Planches. (100 autogr. Taf.) 189. 
3 Ir zCommentare: (1117 6328.) 1903, . 1.1, 4. 2E2 Zu. 8— 
 — Reponse aM. Gaston Maspero ä propos de son avant-propos 
du „Temple d’ Edfou“. (31_S.) 80. 1897. 3— 


 — s: Sphinx. 

Recueil de monuments Egyptiens publies par H. Brugsch et 
J. Dümichen. Vollständig. 6 Bände und 1 Textheft 
sowie Nachlassband. 1862—1885. Vorzugspreis 250 — 

Genaue Untertitel s. unter Brugsch bez. Dümichen. 


E Von H. Brugsch. (IV u. S. 1—60 mit Tafel 1—50) 1862. 


u. in (II u. S.61—120 „ ,„ .51—108) 1863. 

N. J. Dümichen (V und Tafel 1—100) 1865. 
3 BR 5; > EL IE 2, 100) 1866. 
 —  Textheft zu III und IV (III u. 40; I u. 74 S.) 1866. 
2 V. Von J. Dümichen (XII S. u. Tafel 1—98) 1885. 
Se a (II u. 7: S. u. Tafel 99—1%) 1885. 
4 Text zu Tafel 1—57 in „Zur Geographie des alten 
DE Aegypten“ 1894. 


Nach jahrzehntelangem ‘Fehlen von Band I können einige Exemplare mit 
: - wenigen anastatischen Ergänzungen wieder geliefert werden. 

- Reisner, George A.: The Hearst Medical Papyrus. Hieratic Text 
in 17 Facsimile Plates in Collotype with Introduction and Vo- 
cabulary. (VIII, 48 S. u. 17 Lichtdrucktafeln.) 40. 1905. 

2; geb. in Leinw. 25 — 

 Renouf, P. Le Page: Vorlesungen über Ursprung u. Entwickelung 

der Religion der alten Ägypter. Autorisierte Übersetzung. (VIII, 

240 S.) 80. 1882. 5 

 Romieu, A.: Lettres & Monsieur Lepsius sur un decan du ciel 

egyptien. (43 S. m. 2lith. Taf.) Lex.-80. 1870. 6 — 

- Schack-Schackenburg, H.: Ägyptologische Studien. Heft 1—5. 

[In Autographie.] Lex.-80. 1893—1902. 29 — 

Be 1. Heft. Zur Grammatik der Pyramidentexte. (S. 1-56.) 1893 . . . . 4&— 
2. „ Die Sternnetzabseissen und die somatischen Relationen der the- 

banischen Stundentafeln. (S. 57—128.) 184 . . .... 2... 5— 

3. , Index zu den Pyramidentexten. 1. Liefg. (40 S. u. S. 1-24.) 1895 5 — 

4. 29 Tiielg.= (5220-136. 718967 02 Kr er Ne enger 8— 
8 ,„ Zur Grammatik der Pyramidentexte II: Die formbildenden Ele- 

x “mente der altägypt. Grammatik. (III u. S. 129—216.) 1902. . . 7— 

 _ _ Erster Band. [Umfassend Heft 1, 2 und 5.] (III, 216 S.) 

Lex.-80, 1902. i6- 

Verlagsbericht Orientalia. 3 


























Ba Texte aus der a 
liner. en bewahrten a 


ner in a m. 10 Lichtdr.- u u. 2 au 
R 441903. | 
ER ‚Schäfer, Heinr.: Die äthiopische Königsinschrift des Be 
“2 2 Museums. Regierungsbericht des Königs Nastesen 
ae: + ners des Kambyses, neu herausgegeben u. erklärt. 
RE m. 4 Lichtdr.-Taf. u. 1 Textabbildg.) 4°. 1901. 


BEN 3 — Die Lieder eines ägyptischen Bauern. (XV, 134 S. m. 
rn fe . bildgn.) 8°. 1903. 2.20; geb. in Lei: 
Fe j j - Die englische Ausgabe erschien u. d. T.: s Bi 7 
— The songs of an Egyptian peasant. Collected and tr 

into German by H. Sch. English edition by Frances 
Beag Breasted. on 148 S. m. 13 Abbildgn.) 8%. 1904. 
ER * 20; geb. in Ba 





zierungen. Ein Beitrag zur Geschichte der lich { 
(44 S. m. 117 le) Lex.-80. es \ 


— Die Mysterien des Osiris in A an König Se 
Nach dem Denkstein des Oberschatzmeisters I-cher-nofret 
Berliner Museum. (42 S. mit 1 lith. Dopp.-Taf.) Lex. es 





— s: Urkunden des ägyptischen Altertums. 


Sethe, Kurt: Das ägyptische Verbum im Als er 


ägyptischen u. Koptischen. 3 Bände. 40. 1899. 1902. Ka 
‚I. Laut- und Seurserlchuer (XXXV u. 292 autogr. S.) 1899, Kart. 


ihr Verlauf u. ihre Bedeutung. Die Prinzenliste vor 

Habu und die Reihenfolge der ersten Könige der 20. Dyna 

WM 129 S.) Lex.-80. 1896. $ 
[Untersuchungen zur Gesch. Ägyptens. a 

— Sesostris. (24 S.) Lex.-80. 1900. : 

[Untersuchungen zur Gesch. Ägyptens. II1 

— Dodekaschoinos, das Zwölfmeilenland an der Grenze von \ayr 

ten u. Nubien. (36 S.) Lex.-80. 1901. 

[Untersuchungen zur Gesch. Augpiene 108 

— Imhotep, der Asklepios der Ägypter, ein vergöttert 
„aus der Zeit des Königs Doser. Nebs .“ 












2. Aegyptisch. Be Re, 


Sethe, Kurt, ferner: 
I u. II der Untersuchungen zur Geschichte u. Altertumskunde 
Ägyptens. (IV, 26 u. 15 S.) Lex.-80%. 1902. 
[Untersuchungen zur Gesch. Agyptens. II4] 9 — 
— Beiträge zur ältesten Geschichte Ägyptens. Mit e. Beitrag von 
Ed. Meyer. (III, 147 S. m. 2 lithogr. Taf.) Lex.-80. 1905. 
[Untersuchungen zur Gesch. Ägyptens. III) 293 — 
1. Die „Horusdiener“. 2. Die auf den Denkmälern der ältesten geschichtlichen 
Dynastien vorkommenden Könige. 3. Die Einrichtung des Steines von 
Palermo. 4. Die Entwicklung der Jahresdatierung bei den alten Ägyptern. 
Mit einem Beitrag von Ed. Meyer. 5. Die Chronologie der älteren ägyp- 
tischen Geschichte, kontrolliert durch Wasserstandsangaben u. andere Nach- 
richten über Ereignisse, die von den Jahreszeiten abhängen. 6. Menes und 
die Gründung von Memphis... 7. Dreifaches Register zu Bd. II. 
— s: Lepsius, Denkmäler aus Ägypten. 
— s: Unters. zur Geschichte u. Altertumskunde Ägyptens. 
— s: Urkunden des ägyptischen Altertums. 
Sphinx. Revue critique embrassant le domaine entier de l’Egyp- 
tologie, publiee avec la collaboration de Basset, Daressy etc. 
Fondee par K.Piehl. 80. Upsala seit 1895. Jeder Bd. nn 15 — 


Von VIII3 herausgegeben von Ernst Andersson. 
Vol. I. 4 fasc. (III, 258 S.) 1895—1897. 


» I. 4 fasc. (II, 250 S.) 1897—1898. 

ee III. 4 fasc. (IV, 242 S.) 1899—1900. 

ee IV. 4 fasc. (IV, 236 S. mit dem Bildnis von F. Chabas.) 1900—1901. 

” V. 4 fasc. (IV, 2488 S. u.1 Lichtdruck-Taf.) 1901—1902. 

„ VI. & fasc. (IV, 242 S.) 1902—1903. 

„. VII. 4 fasc. (III, 244 S. m. 2 Abbildgn. u. 1 Lichtdruck-Taf.) 1903—1904. 
4 


fasec. (IV, 255 S. mit 2 Bildnissen, davon 1 von K. Piehl in 
Photogravüre u. 1 Lichtdruck-Taf.) 1904. 
» IR. & fase. (IX, 253 S. m. 3 Abbildgn.) 1905—1906. 


Spiegelberg, Wilh.: Ägyptische u. griechische Eigennamen aus 
Mumienetiketten der römischen Kaiserzeit. Auf Grund von 
grossenteils unveröffentlichtem Material gesammelt u. erläu-- 
tert. [Demotische Studien. 1. Heft.] (VII S. u. T2UB ME 
58 autograph. S. m. 33-Taf.) 4°. 1901. 24 — 

— Geschichte der ägyptischen Kunst bis zum Hellenismus. Im 
Abriss dargestellt. (VII, 88 S. m. 79 Abbildgn.) 80. 1903. 

[Der alte Orient. I. Ergänzungsbd.] 2 —; geb. in Leinw. 3 — 

'— s: Dümichen, Zur Geographie des alten Ägypten. 

— g: Dümichen, Grabpalast des Patuamenap IN. 

Spitta, Wilh.: Grammatik des arabischen Vulgärdialectes von 
Aegypten. (XXXI, 519 S.) 8°. 1880. 25 —; geb. in Leinw. 26 — 

Steindorff, Geo.: Die keilschriftliche Wiedergabe ägyptischer 
Eigennamen. (31 u. 20 S.) gr. 80. 1889, 1890. In Beiträge 
zur Assyriologie usw. I. S. 330—361 und 593—612. 

— s: Urkunden des ägyptischen Altertums. 

—_ s: Zeitschrift für ägyptische Sprache. 

Stern, L., s: Zeitschrift für ägyptische Sprache. 
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— 


[Theinhardt, Ferd.]) Liste der hieroglyphischen. Tor aus ER 


Schriftgiesserei von Ferd. Theinhardt in Berlin. (30 S.) Lex.-80. 


1875. 3— 





Timotheos-Papyrus aus Abusir hrsg. von U. von Wilamo- 


witz-Möllendorff. 


bildgn. u. 7 Tafeln.) gr. 40. 1903. 


12 —; in Leinw.-Mappe 15 — 3 
B. Text-Ausgabe. Griech. Text, Kommentar, Glossar, Re- 


gister. (126 S. m. 1 Lichtdr. Taf.) sr. 891903: 
3—; geb. in Leinw. 3.50 


Untersuchungen zur Geschichte u. Altertumskunde Ägyptens. 
Herausgegeben von K. Sethe. Lex.-80, 
Ausführliche Angaben unter den Einzeltiteln. 


I. Band. 1896. 24 — 


Sethe: Die Thronwirren unter den Nachfolgern Königs Thutmosis’ I, 
— Die Prinzenliste von Medinet Habu und die Reihenfolge der ersten 
Könige der 20. Dynastie. 
II. Band. Mit Register zu Band I u. II. 1902. 
Subskr.-Preis 23—; Einzel-Preis 28 — 


1. Sethe: Sesostris . . . 0. Subskr.-Preis 4—; Einzelpreis 5 — 
2. Breasted: Life of Thubnose III. . Subskr.-Preis 5.40; Einzelpreis 6.50 
3. Sethe: Dodekaschoinos . . . . . Subskr.-Preis 6—; Einzelpreis 7.50 


4. — Imhotep, der Asklepios der Ägypter. Subskr.-Preis 7.60; Einzelpreis 9 — 


IIl. Band. 1905. Subskr.-Preis 24—; Einzelpreis 29— 


Sethe: Beiträge zur ältesten Geschichte Ägyptens. 1. Hällfte. 


Subskr.-Preis 10.50; Einzelpreis 13% 


— Dasselbe. 2. Hälfte. . . . . . . Subskr.-Preis 13.50; Einzelpreis Ibı— 

IV. Band. 1905. Subskr.-Preis 23.60; Einzel-Preis 28.20 
1. Schäfer: Die altägyptischen Prunkgefässe mit aufgesetzten Rand- 

verzierungen . . . . “2. . Subskr.-Preis 7.60; Einzelpreis 9 — 


2. Schäfer; Die ALyeTeften des Osiris in Abydos unter Sesostris III. 
Subskr.-Preis 8—; Einzelpreis 9.60 
3. Gardiner: The inscription of Mes. Subskr.-Preis 8—; Einzelpreis 9.60 
V. Band. 1905. 


1. Borchardt: Zur’ Baugeschichte des Ammonstempels von Karnak. 
Subskr.-Preis 12—; Einzelpreis 15 — 


A. Facsimile-Ausgabe in Lichtdruck. (15 S. mit 2 Ab-ı 


Urkunden des ägyptischen Altertums. Hrsg. von G. Stein- 


dorff. In Bänden von je ca. 300 S. in Autographie mit 
ausführlichem Inhaltsverzeichnis. Lex.-80, ‚Seit 1903. 
1. Abteilung: Urkunden des Alten Reichs. ER 


1. Heft. Bearbeitet von’ K. 'Sertihre.,(S. I 74) 190322777 Vene en 
2 13 “ (S. 75—152.) 1908 . . es 


. Abteilung: Hieroglyphische Urkunden der Griechisch- Rö- 
mischen Zeit. 


1. Heft. Historisch-biographische Urkunden aus den Zeiten der Makedonischen 
Könige u. der beiden ersten Ptolemäer. Bearbeitet von K. Sethe. 
(8.2180) 7 101 Ra: Se 

2  ,.  Desgl. der Könige Ptolemäus "Phfladeiphas u. „SBlolemsnk Eu I. 
Bearb. von. RK. 'Sietihe. (S. 81 1580) o02se re Bd, 5 


vo 


2. Aegyplisch. = 21 





FIRE: 


Urkunden des ägyptischen Altertums, ferner: 
83, Abteilung: Urkunden der älteren Aethiopenkönige. 
1. Heft. Siegesinschrift des Pianchi. — Traumstele — Bruchstück Berlin 1068. 


Bearbeitet von Heinr. Schäfer. (S, 1-80.) 1905. . ... 5-- 
4. Abteilung: Urkunden der 18. Dynastie. 

Erster Band. Bearbeitet von Kurt Sethe. 1906. . . . . 20—; geb. 21— 

1. Heft. Historisch-biographische Urkunden aus den Zeiten der Hyksosver- 
er : treiber und ihrer ersten Nachfolger. (S. 1-78.) 1905 . . . . 5— 
2. ,„ desgl. aus der Zeit der Könige Thutmosis I. und I. (8. 79—154.) 1905. 
De 
3. ,„ desgl. den Anfang der Regierung Thutmosis’ III. und die Geburt der . 
Hatschepsowet betreffend. (S 155—234.) 1906 . . . 2... 97 

4. „  desgl. der Königin Hatschepsowet. (S. 935—314.) 1906 . ... 8— 


 Watzinger, Carl: Griechische Holzsarkophage aus der Zeit Alexan- 

ders des Grossen. (VII, 96 S. mit 3 Chromotaf., 1 farb. Plan 

u. 135 Abbildgn. im Text.) . (Ausgrabungen der deutschen 

1 Orient-Gesellschaft in Abusir 1902—1904. III.) gr. 4%. 1905. 
ee"; [Wissensch. Veröffentlichungen der DOG. Heft 61 5 —- 

Br geb. in Leinw. 37.50 


_ Wiedemann, Alfr.: Die Toten u. ihre Reiche im Glauben der 
alten Ägypter. 2. durchgesehene Auflage. (36: 8.) 8%. 1902. 
= [Der alte Orient. 112] —60d 
_ — Die Unterhaltungslitteratur der alten Ägypter. 2. durchgesehene 
Auflage. (32 S.) 8°. 1903. [Der alte Orient. TIT4] — 60d 
— Magie und Zauberei im alten Ägypten. (82 S.) 8%. 1905. 
[Der alte Orient. VI4] —60d 


6 








- Winckler, Hugo: 
— Joseph als Ägypter s: Abtlg. Assyrisch: Winckler, Abraham 

als Babylonier. 

Zeitschrift für ägyptische Sprache und Altertumskunde. Hrsg. 
2 Tron A. Erman u. G. Steindorff. Lex.-8. 

e Band XLI 1904 Subser.-Preis 152: 
® 32.111905 ” 20 — 

Band I-XL. 1863—1903, davon I—X in anastatischem Druck. 
B..- (statt 592 —) 500 — 
2 Band I—-X. 1863—1872. Anas tatischer Neudruck. 200 — 
5 Einzelne Bände, soweit der Vorrat reicht 20 — 
Begründer der Zeitschr.: H. Brugsch; darnach führten die Redaktion: 


1864—1880 C. R. Lepsius mit H. Brugsch. 


1881—1884 „, A. Erman, L. Stern. 


18861888 H. Brugsch „Dr Stern 
1889—1893 ‚, Pr „ 4A. Erman. 
1894 Fr PN und , 2 mit G. Steindorff. 


1895 u. ff. A. Erman und G. Steindorff. 

Abonnementspr.: 1863 M 7—; 1864—1904 je M 15—;. von 1905 an je M 20 — 
1. Jahrg. 1863. 6 Nrn. (III, 56 S. m. 5 Abbildgn.) 

2, „- ‚1864. 12 Nrn. (III, 108 S. m. 3 lith. Taf.) 

3... „iss. 12 Nrn. (IV, 112 $. m. 1 Abbildg. u. 2 lith. Taf.) 

4 1866. 12 Nrn. (III, 104 S. m. 2 Abbildgn. u. 1 lith. Taf.) 

[) m, 2 Abbildgn. u. 2 lith. Taf.) 


» 


1867. 12 Nrn. (1II, 108 S. 


” 
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Zeitschrift für ägyptische Sprache, ferner: 

6. Jahrg. 1868. 12 Nrn. (IV, 148 S. m. 7 Abbildgn. u. 2 lith. Taf.) 3% 

en 1869. 12 Nrn. (III, 148 S. m. 2 Abbildgn. u. 2 lith. Taf.) 

ERS 1870. 12 Nrn. (III, 172 S. m. 1 Abbildg., 3 lith. u. 1 photogr. Taf.) 

en en, 1871. 12 Nrn. (III, 148 S. m. 2 Abbildgn. u. 2 lith. Taf.) 

Or 1872. 12 Nrn. (III, 136 S. m. 2 lith. Taf.) 

41. „187. 12 Nrn. (III, 160 S. m. 5 lith. Taf.) 

12. „1874. 12 Nrn. (III, 160 S. m. 3 lith. Taf.) 

13. „18%. 12 Nrn. (II, 180 u. VI, 24 S. m. 4 Abbilden. u. 7 lith. Taf.) 

14. ,„ 1876. 12 Nrn. (III, 148 S. m. 1 Abbildg. u. 2 lith. Taf.) 

15. % 1877. 4 Hefte. (III, 159 S. m. 7 Abbildgn. u. 2 lith. Taf.) 

16, Fr 1878. 4 Hefte. (III, 116 S. m. 2 Lichtdr.- u. 6 lith. Taf.) 

17. 5 1879. 4 Hefte. (III, 160 S. m. 1 Abbildg. u. 7 Lichtdruck-Taf.) 

18, 12 1880. 4 Hefte. (III, 148 S. m. 5 Lichtdruck-Taf.) 

19. Er 1881. 4 Hefte. (III, 132 S. m. 7 Abbildgn., 5 lith. u. 2 Lichtdr.-Taf.) 

20. 5 1882. 4 Hefte. (III, 206 S. m. 1 Abbildg. u. 6 lith. Taf.) 

21. „1883. 4Hefte. (III, 167 S. m. 2 lith. u. 3 Lichtdruck-Taf.) 

22, > 1884, 4 Hefte (III, 164 S. m. 2 Abbildgn. u. 2 lith. Taf.) 

23. 5 1885. 4 Hefte. (III, 167 S. m. 1 Abbildg. u. 1 Lichtdruck-Taf.) 
Inhaltsverzeichnis zu Band 1—23. 

24, ns 1886. 4 Hefte. (III, 136 S.) 

25. „188%. 4Hefte. (III, 140 S.) 

26. „1888. 4Hefte. (III, 134 S. m. 2 autogr. Taf.) 

27. Band. 1889. 2 Hefte. (III, 128 S. m. 2 Abbildgn.) 

28, en 1890. 2 Hefte. (III, 128, davon 8 autogr. S. m. 1 Abbildg.) 

29, = 1891. 2 Hefte. (III, 128, davon 8 autogr. S. m. 2 Abbildgn.) 

30, T 1892. 2 Hefte. (III, 128, dav. 8aut..S. m. 6 Abbildgn. u. 4 Buchdr.-Taf.) 

31. er 1893. 2 Hefte. (III, 128 S. m. 54 Abbildgn. u. 2 Lichtdr.-Taf.) 

32. „189. 2Hefte. (III, 136 S. m. 16 Abbildgn., e. Bildnis von 
H. Brugsch u. 1 Lichtdr.-Taf.) 

33. 2 1895. 2Hefte. (III, 146 S. m. 33 Ahbildgn. u. 8 Taf., davon 
? in Lichtdr. u. 1 in Buchdr.) 

34. ER 1896. 2Hefte. (III, 170, davon 18 autogr. S. m. 2%6 Abbildgn. 
u. 7? Taf.,, davon 2 in Lichtdr,, 1 in Lith. u. 4 in Buchdr.) 

3b. n. 1897. 2 Hefte. (II, 174 S. m. 39 Abbildgn. u. 1 Lichtdruck-Taf.) 

36. A 1898: 2 Hefte. (III, 150 S. m. 24 Abbildgn. u. 19 Taf., davon 
13 in Buchdr., 5 in Lith. u. 1 in Lichtdr.) - 

37. 5 1899. 2 Hefte. (III, 148, davon 18 autogr. S. m. 34 Abbildgn. 
u. 2 Taf. in Buchdruck.) 

38. 5% 1900. 2Hefte. (III, 154 S. m. 2%4 Abbildgn. u. 5 Taf., davon 
4 in Lith. u. 1 in Buchdr.) 

39, 5 1901. 2Hefte. (III, 154 S.. m. 24 Abbildgn. u. 5 Taf., davon 
2 in Photolith. u. 3 in Buchdr.) 

40. 


1902/3. 2 Hefte. (III, 159 S. m. 21 Abbildgn. u. 5 Taf., davon 3 in 
Lith. u. 2 in Lichtdruck.) 


Inhaltsverzeichniss [dreifach, nach Heften, Verfassern und Sachworten] zum 

1.—23. Jahrgang 1863—1885. Von H. H. Prince Ibrahim-Hilm y. (18 S.) 
Inhaltsverzeichnis [nach Verfassern] zu Band 1-40 in Bd. 40, S. 151—159. 
41. Band. 1904. 2 Hefte. (IV, 150 S. m. 55 Abbildgn. u. 1 Tafel in Buchdruck.) 


Zoega, Catalogus s: Abtlg. 3. 
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3. Aethiopisch und Koptisch. 





Acta Pauli. Aus der Heidelberger koptischen Papyrushandschrift 

Nr. 1 hrsg. von C. Schmidt. Übersetzung, Untersuchungen 

u. koptischer Text. 2. erweiterte Ausgabe. (LV, 240 u. 80 S.) 

gr. 80. 1905. 

Tafelband (40 Lichtdruck-Tafeln mit XII S. Text). 40. 1904. 
Ausg. A: Textbd. geheftet, Tafelbd. in Umschlag 38 — 
Ausg. B: Textbd. in Halbsaffian, Tafelbd. in Umschlag 40.40 
Ausg. C: Text- u. Tafelbd. in Halbsaff., Tafeln an Fälzen 44 — 
Ausg. D: Textbd. in Halbsaff., Tafelbd. in Leinw.-Mappe 43 — 


2, erweiterte [Hand-] Ausgabe [mit Zusätzen], ohne Ta- 


-feln. (LV, 240 u. 80 8.) gr. 8°. 1905. 12—; geb. in Halbfrz. 14.50 
Daraus allein: 

Zusätze zur 1. Ausgabe. (LV_S.) gr. 8%. 1905... . ..... 0.0. 2— 

Die 1. Auflage des Textbandes (VIII, 240 u. 80 S.) erschien 1904. 

Bachmann, Johs.: Äthiopische Lesestücke. Inedita Aethiopica, 

für den Gebrauch in Universitäts-Vorlesungen herausgegeben. 

(50 S.) gr. 80. 1892. 3— 


‘Beurmann, Mor. von: Glossar der Tigr&-Sprache, wie sie bei 
Massaua gesprochen wird. Bearbeitet u. mit e. grammat. Skizze 
u. e. Lebensabrisse des Sammlers hrsg. von A. Merx. [Aus 
dem 6. Jahresber. des Vereins f. Erdkunde in Leipzig.] (79 S.) 
80. 1868. 2.80 


Brugsch, Heinr. Der Bau des Tempels Salomo’s nach der kopti- 
schen Bibelversion. (35 S.) gr. 8°. 1877. 4 — 


Flemming, Johs.: Hiob Ludolf. Ein Beitrag zur Geschichte der 
orientalischen Philologie. (Mit Bildnis.) (46 u. 48 S.) gr. 80, 
1890. 1891. In Beiträge zur Assyriologie usw. 1. S. 537—582. 
IH. S.-63—110. 


Henoch, Das Buch. Äthiopischer Text. Hrsg. von J. Flemm ing. 
(XVI, 172 S.) 80. 1902. 1— 

Hommel, Fritz: 

— Physiologus. Die äthiopische Übersetzung des Physiologus nach 
je einer Londoner, Pariser und Wiener Handschrift heraus- 
gegeben, verdeutscht u. mit e. historischen Einleitung ver- 
sehen. (XLV, 168 S.) 8°. 1877. (16 —) jetzt 8 — 

— Namen der Säugetiere siehe Abtlg. 1. 

König, Frdr. Ed.: Neue Studien über Schrift, Aussprache und 
allgemeine Formenlehre des Äthiopischen. Aus den Quellen 
geschöpft, comparativ u. physiologisch erläutert. (XI, 164 S. 
mit 2 Tabellen.) 8%. 1877. 12 — 
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Leipoldt, Johs: 


—- Schenute von- Atripe und die Entstehung des national ägyp- : 


tischen Christentums. (X, 214 S.) 80. 1903. 


[Texte=y. "Unters, NY Fox en 





— Saidische Auszüge aus dem 8. Buche der apostolischen Kon- 


stitutionen. (62 S.) 80. 1904. [Texte u. Unters. N. F. XI 1b] 2— 


Lemm, Öse. von: N: 


— Bruchstücke der Sahidischen Bibelübersetzung. Nach Hand- 


schriften der Kaiserl. öffentl. Bibliothek zu St. Petersburg hrsg. 


-(XXIH u. 32 autogr. S.) Lex.-80. 1885. 0 
Müller, W. Max: Äthiopien. (32 S.) 89. 1904. 


[Der alte Orient. VI2] —60d 


Praetorius, Frz.: Zur äthiopischen Grammatik und Etymologie. 
(27 u. 10 S.) gr. 80. 1889. 1890. In Beiträge zur Assyriologie 


usw. I. S. 21—47 und S. 369—378. 


Schmidt, Carl: Gnostische Schriften in koptischer Sprache aus 


dem Codex Brucianus herausgegeben. übersetzt u. bearbeitet. 
(XI, 692 S.) 80. 1898. [Texte u. Unters. VII 1/2] 22 — 


— Fragment einer Schrift des Märtyrerbischofs Petrus von Alexan- 


drien. (50 8.) 8°. 1901. [In Texte u. Unters. N. F.VAM5—] 


— Die alten Petrusakten im Zusammenhang der apokryphen 
Apostellitteratur, nebst e. neuentdeckten Fragment untersucht. 
(VIO, 176 S.) 80%. 1903. [Texte u. Unters. N. F. IX1] 6— 


Schriften, Koptisch-gnostische. Hrsg. von Carl Schmidt. 


Bd. I. Die Pistis Sophia. — Die beiden Bücher des Jeü. — 


Unbekanntes altgnostisches Werk. (XXVII, 410 S.) gr. 80, 
1903. 13.50; geb. in Halbfrz. 16 — 
Sethe, Kurt: Das Verbum, siehe Abtlg. 2. 


Steindorff, Geo.: 


— Die Apokalypse des Elias, eine unbekannte Apokalypse u. 


Bruchstücke der Sophonias-Apokalypse. Koptische Texte, Über- 


setzung, Glossar. (X, 190 S. mit 1 Doppeltafel in Lichtdr.) 


80, 1899. 6.50 


Zo&ga, Geo.: Catalogus codicum copticorum manu scriptorum. 


Anastatischer Neudruck der Original-Ausgabe von 1810. (Ca- 
talogus codicum copticorum manu scriptorum, qui in museo 
Borgiano Velitris adservantur. [Opus posthumum.] Romae 


1810.) (XII, 663 S. m. 7 Taf.) 40. 1903. Kart. 50— 
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4. Arabisch. ° 





‘ Ahlwardt, W.: Anonyme arabische Chronik. Band XI, vermuth- 
lich das Buch der Verwandtschaft u. Geschichte der Adligen 
von Abulhasan ahmed ben jahjä ben gäbir ben däwüd elbelä- 
dori elbagdädi. Aus der arabischen Handschrift der königl. 
Bibliothek zu Berlin Petermann II 633 autographirt und hrsg. 
von W. A. (XXVII, 448 S.) 80. 1883. 16 — 


"Brandt, A. J. H.: Die mandäische Religion, s: Abtlg. 1. 


Brockelmann, C.: Ibn Gauzi’s Kitab al-Wafa fi fada’il al Mustafa, 
nach der Leidener Handschrift untersucht. (59 S.)'gr. 80. 1895. 
In Beiträge zur Assyriologie usw. III. S. 1—59. 


_ Curtiss, Sam. Ives: Ursemitische Religion im Volksleben des 
‘heutigen Orients. Forschungen und Funde aus Syrien und 
Palästina. Deutsche Ausgabe. Nebst einem Vorwort von W. 
W. Grafen Baudissin. (XXX, 378 S. mit 57 Abbildgn. u. 
& Karten.) gr. 80. 1903. 9—; geb. in Leinw. 10 — 


Dieteriei, Frdr.: Die Philosophie der Araber im 9. u. 10. Jahrh. 
n. Chr. aus der Theologie des Aristoteles, den Abhandlungen 
Alfärabis u. den Schriften der lautern Brüder hrsg. u. übers. 
Buch 1—13. Buch 9 in kl. 80, die übrigen in 80. 1858—1886. 
Gesamtpreis (92.90) jetzt 63 — 


1. Einleitung und Makrokosmos (die Welt) . . .. 2.2...» 8 — 
DraNKkFOkOSmoS. (der ° Mensch)" > =. nn ee ee een - 7.60 
3. Der Streit zwischen Mensch und Thier. Deutsch. . ..- - In. 34,80 
Aemie Tosik rund  Psychologie- . =. .. er „u 2 en erns eee 7.60 
5, Die Naturanschauung und Naturphilosophie. 2. Ausgabe 1212 aA 
BeDieäpropadeuüikr >... 00. u ee Nez ne wie Kae 4.50 
Malye-Anthropologie 2.2.22 „de a lee en 7.60 
8. Die Lehre von der Weltseele . . » » . 2 N oe een. 7.60 
9. Der Darwinismus im 10. und 19. Jahrhundert . ».. 2»... 3— 
10. Thier und Mensch. Arabisch. 2. Ausgabe . . .. 2.2 er 4.50 


11. Die Abhandlungen der Ichwän es-safä (der-lautern Brüder). Arabisch 20 — 
12. Die sogenannte Theologie des Aristoteles. AraDisch rc er 

13. Die sogenannte Theologie des Aristoteles. Deutsch. 12=u. 15.,2052014— 
Ausführlicher Prospect steht zu Diensten. 


_ Die Philosophie der Araber im 10. Jahrh. n. Chr. 1. Teil: 
Einleitung und Makrokosmos (die Welt). (VII, 227 SW le 


1876. 8— 
_ __ 9, Teil: Mikrokosmos (der Mensch). (VII, 204 S.) 8°. 
1879. 7.60 


__ Der Streit zwischen Mensch und Thier, ein arabisches Mährchen 
aus den Schriften der lauteren Brüder übersetzt u. mit einer 
Abhandlung über diesen Orden, sowie mit Anmerkungen ver- 
sehen. (VIII, 298 S.) 80. Berlin 1858. 4.504 
Verlagsbericht Orientalia. ja 
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Dieterici, Frdr., ferner: = 
'— Thier und Mensch vor dem König de ‚Genien. Ein: arabisches 
Märchen aus den Schriften der lauteren Brüder in Basıa. 
Im Urtext hrsg. 2. Ausgabe. (IV, 146 S.) 8%. 1881. 450 
— Die Naturanschauung und Naturphilosophie der ‘Araber im 
10. Jahrh. 2. Ausgabe. (XVI, 216 S.) gr. 80. 1876. En 
— Die Propädeutik der Araber im 10. Jahrh. n. Chr. (XI, 201 8. 
mit 1 lith. Karte u. 2 Schrifttafeln.) 80%. Berlin 1865. 450 
— Die Logik und Psychologie der Araber im 10. Jahrh. n. Chr. 


(XI, 196 S.) 80. 1868. 2.60 
— Die Anthropologie der Araber im 10. Jahrh. n. Chr. (IX, Ss 
221 S.) 80. 1871. 2,00 
— Die Lehre von der Weltseele bei den Arabern im 10. Jahrh. 
(XI, 196 S.) 80. 1872. 2.60 
— Der Darwinismus im 10. u. 19. Jahrh. (XII, 228 kl. an E 


— Die he der Ichwän es-safä in Auswahl. Zum ersten = 
Mal aus arabischen Handschriften hrsg. 3 Hefte. (XIX, 637.85) 8 
80. 1883—1886. 20 

— Die sogenannte Theologie des Aristoteles aus arabischen Hand- 
schriften zum ersten Mal herausgegeben, übersetzt und mit - 
Anmerkungen versehen. 2 Teile. 80. 1882. 1883. Fa 

I. Teil. Arabischer Text. (VII, 180 S.) 1882. e ae 
II. ,„ Deutsche Übersetzung m. Anmerkungen. (XVII, 224 S.) 1883. 

— Arabisch-deutsches Handwörterbuch zum Koran und Thier u. 

Mensch vor dem König der Genien. 2. vermehrte u. verbesserte 
 Auflage.. (IV, 183 S.) 80. 1894. 63 

'Galen’s Anatomie Buch IX bis XV. Arabischer Text mit x 

en Übersetzung, nebst Einleitung und Kommentar. 2 Bde. 
. 80. Erscheint im Frühjahr 1906. « 
ar Fritz: Namen der Säugetiere siehe Abtle. 1. Er 

Kahle, Paul: Die arabischen Bibelübersetzungen. Texte mit a 
Glossar u. Literaturübersicht.. (XVI, 66 S.) 80, 1904. 

4 —; geb. in Leinw. 4.60 

Loth, Otto: Das Classenbuch des Ibn Sa‘d. Einleitende Unter- 

suchungen über Authentie und Inhalt nach den handschrift- 


lichen Überresten. (80 S.) 80, 1869. Be 
— Über Leben und Werke des “Abdallah ibn ul Mu‘tazz. Au 
75 S.) 80, 1882. 8— 


Maimonides’ Commentar zum Tractat Makkoth, im arabischen Ur- 
text u, verbesserter hebräischer Übersetzung herausgegeben von 
J. Barth. (28 3.) gr. 80, [1881.] 1.50 

Meakin, Budgett: The spoken Arabic of Morocco. (8:3) gr. 8. 
1902. In Beiträge zur Assyriologie usw. NS: 575—582. 









Sea Ki 4: Arabisch. x En en 


Ssaner, Brunos? 2°, 

Neuarabische Geschichten aus dem Iraq. Gesammelt, über- 
setzt, herausgegeben ü. mit e. erweiterten Glossar versehen. 
(I, LVIN, 148 S.) gr. 8%. 1903. ERTEE 

Br: et [Beiträge zur Assyriologie. V1] 10 — 
i _Pautz, Otto: Muhammeds Lehre von der Offenbarung, quellen- 
- mässig untersucht. (VII, 304 S.) gr. 8°. 1898. 3 
Pröbster, Edgar: Ibn Ginni’s Kitab al-Mugtasab, herausgegeben 
_ und mit einer Einleitung und Anmerkungen versehen. (XXII, 
=60-5.)-80:-1905. [Leipz. semitist. Studien 13] 2.70 
 Sehulthess, Frdr.: Der Diwän des arabischen Dichters Hätim 
Tej nebst Fragmenten herausgegeben, übersetzt u. erläutert. 
= AN, 132 u. 54 S.) 80. 1897. 10.80 












_Spitta, Wilh.: Zur Geschichte Abu’l-Hasan AI-As“Ari’s. (VII, 
2148 5.) 80, 1876. 3 
— Grammatik des arabischen Vulgärdialectes von Ägypten. 

(XXXI, 519 S.) 80. 1880. 25—; geb. in Leinw. 26 — 


 Stumme, Hans: Tunisische Märchen u. Gedichte. Eine Samm- 
_ lung prosaischer u. poetischer Stücke im arabischen Dialecte 
der Stadt Tunis, nebst Einleitung u. Übersetzung. 2 Bände. 
22er. 80. "1893. ; 6— 
-- J. Transcribierte Texte, nebst Einleitung. (LX, 113 S.) 
II. Übersetzung (VIII, 157 S.) 


_ — Tripolitanisch-tunisische Beduinenlieder. (X, 153 S.) gr. 80. 
e 2289. 5— 
_  _ Diehtkunst u. Gedichte der Schluh. (VI, 86 S.) gr. 8°. 1895. 3 — 
Märchen der Schluh von Täzerwalt. (XII, 208 S.) gr. 80, 









18. 15 — 
- — Grammatik des tunisischen Arabisch, nebst Glossar. (VII, 
-183°S.)_ 80." 1896. I9— 


_  _—_ Märchen und Gedichte aus der Stadt Tripolis in Nordafrika. 
- Eine Sammlung transkribierter prosaischer und poetischer 

Stücke im arabischen Dialekte der Stadt Tripolis, nebst Über- 
setzung, Skizze des Dialekts und-Glossar. 2 Teile in 1 Band. 
 ___(d. Einleitung, Texte und Übersetzung. — II. Skizze des Dia- 
- _ Jekts und Glossar.) (X, 317 S.) Lex.-8%. 1898. 16 — 
- _ Handbuch des Schilhischen von Täzerwalt. Grammatik — 
 Lesestücke — Gespräche — Glossar. (VI, 249 S.) 8%. 189. 


e 


Fr 5 12.80 _ 
— Märchen der Berbern von Tamazratt in Südtunisien. (IV, 
E27275:) 40. 1900. 6— 


___ Arabisch, Persisch und Türkisch in den Grundzügen der Laut- 

u. Formenlehre, für das Privatstudium sowohl als für aka- 

e> demische Vorlesungen, in denen Wörter u. Namen aus dem 

- - Kulturkreise der islamischen Welt zu erklären sind, ohne An- 
Br 
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Stumme, Hans, ferner: u 
wendung der arabischen Schrift dargestellt. (63 S.) 80, 1902. 
Geb. in Leinw. 3— 
— Maltesische Studien. Eine Sammlung prosaischer u. poetischer 
Texte in maltesischer Sprache, nebst Erläuterungen. (IV, 124 S.) 
80. 1904. [Leipz. semitist. Studien. 14] 4— 
— Maltesische Märchen, Gedichte u. Rätsel in deutscher Über- 
setzung. (XVI, 102 S.) 80. 1904. [Leipz. semitist. Studien. 15] 3.50 
Ta‘lab’s Kitäb al-Fasih. Nach den Handschriften von Leiden, 
Berlin u. Rom herausgegeben u. mit kritischen u. erläuternden 
- Noten versehen von J. Barth. (63 u. 75 S.) 80. 1876. 
(6—) jetzt 3— 
Vollers, K.: Die Gedichte des Mutalammis. Arabisch u. Deutsch 
‚bearbeitet. (83 S.) gr. 80. 1903. 
[Beiträge z. Assyriologie V 2] 5.50 
Weber, Otto: Arabien vor dem Islam. 2. durchgesehene u. er- 
 weiterte Aufl. (36 S.) 8%. 1904. [Der alte Orient. III 1]— 60d 
Williams, Talcott: The spoken Arabic of North Morocco, (27 S.) 
gr. 8°. 1898. In Beiträge zur Assyriologie usw. II. S. 561-587. 
Zettersteen, K. V.: Die Alfije des Ibn Mu'ti. Nach den Hand- 
schriften von Berlin, Escorial u. Leiden herausgegeben. (VIII, 
18 u. 70 S.) 80. 1900. 6.50: 


9. Armenisch und Syrisch. 


Baethgen, Frär.: Sindban oder die sieben weisen Meister. Syrisch 
u. deutsch. (38 u: 26 S.) 80. 1879. 2.80 

— Syrische Grammatik, s: Elias von Tirhan. 

Bert, Geo.: Aphrahat’s, des griechischen Weisen, Homilien. Aus 
dem Syrischen übersetzt u. erläutert. (LII, 431 S.) 80, 1888. 


16 — 
Bezold, Carl: 


— Die Schatzhöhle, syrisch u. deutsch herausgegeben. 2 Teile. 


80, 1883. 1888. 28 — 
1. Teil. Die Schatzhöhle, aus drei unedirten Handschriften ins Deutsche 
übersetzt und mit Anmerkungen versehen. XL, 28275.) 18837, rrgee 


2. Teil. Syrischer . Text nach den Handschriften zu Berlin, London 
u. Rom, nebst einer arabischen Version nach den Handschriften 
zu Rom, Paris und Oxford. (XX, 273 S.) 1888 


5, Armenisch und Syrisch. 29 


Buch, Das, von der Erkenntnis der Wahrheit oder der Ursache 
aller Ursachen. Nach den syrischen Handschriften zu Berlin, 
Rom, Paris u. Oxford hrsg. von C. Kayser. (VI u. 272 auto- 
graph. S.) Lex.-80. 1889. = 25 — 

Didaskalia, Die syrische. Übersetzt u. erklärt von H. Achelis 
u. J. Flemming. [Buch 2 von Achelis: Die ältesten Quellen 
des oriental. Kirchenrechts.] (VIIL, 388 S.) 8°. 1904. 12.50 

Elias von Tirhan, Mar: Syrische Grammatik, hrsg. u. übers. 

evon P. Baethgen: (63 u. 47 S.) -80. 1880. 10 — 

Eusebius’ Kirchengeschichte, Buch VI u. VII. Aus dem Ar- 
menischen übersetzt von E. Preuschen. (XXII, 109 S.) 89. 
1902. : 4.— 

Hallier, Ludw.: Untersuchungen über die edessenische Chronik. 
Mit dem syrischen Text und einer Übersetzung. (VI, 170 S.) 
80.771892. 8.50 

_ Hoffmann, Io. Geo. Ern.: De hermeneuticis apud Syros Aristo- 
teleis. Adjectis textibus et glossario. Editio secunda immutata. 
(VH, 218 S.) Lex.-80. 1873. 6— 

Karapet, Ter-Mkrttschian: Die Paulikianer im byzantinischen Kai- 
serreiche u. verwandte ketzerische Erscheinungen in Armenien. 
21..16323.),.:807 1893. 5b — 

Kayser, C.: Die Canones Jacobs v. Edessa, übersetzt u. erläutert, 
zum Teil auch zuerst im Grundtext veröffentlicht. (185 u.'31 S.) 
80. 1886. 8 — 

Nestle, Eberh.: Die Verba mediae aleph im Syrischen. (5 S.) 

gr. 80. 1889. In Beiträge zur Assyriologie usw. I. S. 153—157. 

- — Bibelübersetzungen s: Urtext u. Übersetzungen der Bibel in 
Verlagsbericht Theologie Abtlg. 1. 


Pognon, H.: Une version syriaque des aphorismes d’Hippocrate. 


Texte et traduction. 2 parties. Lex.-80. 1903. 24 — 
1° partie. Texte syriaque. XL, 32 8). 2.2 en 12 — 
gro partie. Traduction. (XX,678.). . . nn. nn ni 12 — 


-_ Raabe, Rich.: Die Apologie des Aristides. Aus dem Syrischen 
übersetzt und mit Beiträgen zur Textvergleichung u. Anmer- 
kungen herausgegeben. (IV, 97 8.) 8%. 1892. 

[In Texte u. Unters. zur Gesch. der altchristl. Lit. IX1 M 8.50] 
— Die Geschichte des Dominus Märi, eines Apostels des Orients. 
Aus dem Syrischen übers. u. untersucht. (63 S.) 80 1893. 2 — 
— Petrus der Iberer. Ein Charakterbild zur Kirchen- u. Sitten- 
geschichte des 5. Jahrh. Syrische Übersetzung einer um das 
J. 500 verfassten griechischen Biographie. Herausgegeben u. 
übersetzt von R. (VII, 132 u. 146 S.) gr. 8°. 1895. 15 — 
— Iorogia "Ars£avdoov. Die armenische Übersetzung der sagen- 
haften Alexander-Biographie (‘Pseudo-Callisthenes’) auf ihre mut- 
massliche Grundlage zurückgeführt. (VIE A078.) 80. 
1896. 6— 
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Ter-Mikaölian, Nerses: Das ee ee Shi 
seiner geschichtlichen Entwicklung. (IV, 110 ae gr. 80. 2 
450° 
Ter-Minassiantz, Erwand: Die armenische Kirche in ihren Be 
ziehungen zu den syrischen Kirchen bis zum Ende des 15. 
Jahrhunderts. Nach den armenischen und syrischen Quellen be- 
arbeitet. (XII, 212 S.) 80. 1904. 4.507 ° 
Violet, Bruno: Die palästinischen Märtyrer des Eusebius von 
Caesarea. Ihre ausführlichere Fassung und deren Verhältnis 
zur kürzeren. (VIII, 178 S.) 8%. 1896. Be 
Zettersteen, K. V.: FREE 
— Beiträge zur Kenntnis der religiösen Dichtung Balai’s. Nach 
den syrischen Handschriften des Britischen Museums, der Biblio- 
theque nationale zu Paris u. der königl. Bibliothek zu Berlin 
herausgegeben u. übersetzt. Mit Unterstützung der königl. 
preuss. Akademie der Wissenschaften. (IV, 52 u. 56 S.) 
Lex.-80. 1902. 2— 


6. Assyrisch. en 


Beiträge zur Assyriologie u. semitischen Sprachwissenschaft 
Hrsg. von Frdr. Delitzsch und P. Haupt. Mit Unter- 
stützung der Johns Hopkins Universität in Baltimore. n 


Band I—V, gr. 80. 1889-—1906 205 — 
Einbände in ff. rot Halb-Saffian zu je 5 
Band. 1890... 4 ee 
1. Heft. (S. 1—368, davon 13 S. Als aitun Tat, mit dem Bildnis x 
G. F. Grotefend’s u. 1 Abbildg. in Lichtdr.) 189 . . . 2... 83— : 
2. Heft. (III u. S. 369-636 mit dem Bildnis L. Hiob’s.) 180 . . 17 — 
BES band. 1894723, % str EN ER A 
1. Heft. (8. 1273, davon 3 S. als Eulen Tat, mit dm Bildnis 
H. Rawlinson’s.) 181... . 17 — ; 
2. Heft. (S. 274—556, davon 32 S, ale aioer u. 10 s, al Lichtdr.. 
Tafeln, mit dem Bildnis J. Oppert’s.) 189237 2% 20 — 
3. Heft. (III u. S. 557—645, davon 14 S. als ar Tat, a 
IN Dbildg)elsg3rren ee Me 3 i A Be 5 — 
IR. Band 31898 u... zn, 5 FR 0 
1. Heft. (S. 1—188 mit 30 Abbildgn. u. 3 Kerken 1895 a 5 
2. Heft. (S. 189-384, davon 1 S. als Lichtdr- u. 38 S. als 
autogr." Tal.-u Plan.) 1896%. 0.0. 000 ve en 
x Heft. (S. 385—492.) 1897 , . .. ee a)! 
. Heft. (III u. S. 493-589, davon 9 S, ale, Ser Tat) 1898 . .. ..6,50 
IV. Band. TW2EEN 7 SR . 38 — 
1. Heft. (S. 1-154, davon 2 Ss a anlaye Tat) 1899. Be N, 
2. Heft. (S. 155-278, davon 16 S. als autogr. Taf., nebst 1 Licht- 
druck-Taf., 8 Abbildgn. u. 1 Plane.) 190 . 2 2 22 2220850 
3. Heft. (S. 279—422, mit 4 Abbilden.) 101... ... ee 


4. Heft. (II u. S. 423-589.) 1902 ne 












en Br, 


e: Be zur x Assyriologie usw. ferner: 
_V. Band. 1906 = 40 


1. Heft. au, LvIu u=Ss: 1—148) 1903 ee ID 
Meissner: neuarabische Geschichten aus dem Iraq. DEE 
; 2.. Eee 149232) AUS ee ee ie nen 5.50 
"Vollers: Die Gedichte des Mutalammis. 
Be sieher SHREEBBE N EB Ne 
- Arbeiten von Bork, Hehn, Hüsing, Ungnad. 2 
2 BERTEI ER AS 5301306 2 ee eher 
- ‚Friedrich: Altbab. Urkunden aus Sippara. = 
“ 5. Heft. (S. 531—716.) 1901 ENTE ER ET 


Macmillan: Cuneiform Tablets on Religion. 
‚ Ungnad: Die Partikel ma im Babylonisch- -Assyrischen. 
Bildnisse hieraus mit Faksimile-Unterschriften. 


Zi - Grotefend, G. F. Nach e. Lithographie. Papiergrösse 25 X17 cm . ..1- 


e_ Nach e. Ölgemälde. Papiergrösse 35 X2% cm . . 150 
£ Ludolf, Hiob. Nach e. Stiche. Papiergrösse 83x17 cm . . 1-— 
E _ Oppert, Jules. Nach e. Photographie. Papiergrösse 36 X26 cm . . 1.50 

'Rawlinson, H. Nach e. Photographie. Papiergröse 85x17 cm . . 1- 





"Inhalt von Band IV. 


 Belser: Babylonische Kudurru- Inschriften. (Mit 24 Taf., autogr. von F.H. Weissbach.) 
® II. S. 111—203. 


PB illerb eek u. A. Jeremias: Der Untergang Nineveh’s und die Weissagungs- 
schrift’ des Nahum von Elkosch. 30 ne u. 3 Karten). III. S. 87—188. 
Bork: Elamisches . . . . Kar en ee Vin Sr: ale 450, 


— Zur Erklärung der elasnschen Brietg eh, .. V..S. 401—404 
Brockelmann: Ibn Gauzi’s Kitab al-Wafa fi fada il SL Mustafa, nach der Lei- 
-  dener Handschrift untersucht . . . - ie 2  NTIRECHE > GEL 





- Delitzsch: Zur assyrisch-babylonischen Brieflitteratur. 

Erster Aufsatz I. S. 185—248. Zweiter Aufsatz I. S. 613—631. Dritter Aufsatz 
= m. 8. 19—62. 
— Ein Thonkegel Sin-idinnam’s. (Mit 2 Tafeln in Lichtdruck und 4 Tafeln auto- 





" graphierter Keilschrifttexte) . . - ee ne SEEN 
_ — Nachträgliches zu Hagen’s Cyris Tezlen ER RE ERW AB 57 
_ Der Berliner Merodachbaladan-Stein . . - ee EIS EBENE 
- — Bemerkungen zu einigen altbabylon. Königs- u. pen .  M. S. 622—62%6. 
 __ Notizen zu den neubabylonischen Kontrakttafeln . . . . . . UI. S. 385—392. 
_ _ Zur juristischen Litteratur Babyloniens . . - EI NE SCHIEN 
Pr Randbemerkungen zu E. Lindl, „Die Datenliste der erlen Dynastie von Babylon“. 


: IV. S. 403—409. 


Zusatzbemerkungen zu Nagel, „Briefe Hammurabi’s an Sin-idinnam“. 
IV. S. 483—500. 


_ und Knudtzon: Briefe Hammurabi’s an Sin-idinnam. (Mit 2 autographierten 


; Tafeln) . . SINN STEEL! 
Demuth: Fünfzig Bleche: und Verwaltungsurkunden aus der Zeit des Königs 
Kyros (538—529 v. Chr.) . . . 00598, HLUIST305 4 

Flemming: Der litterarische Nachlass 6. "E. Grotefend's. (Mit Bildnis.) 
I. S. 80— 3. 


—_ Hiob Ludolf. Ein Beitrag zur Geschichte der orientalischen Philologie. (Mit Bildnis.) 
1. :S. 537-582. II. S. 63—110. 


° _ Sir Henry Rawlinson und seine Verdienste um .die Assyriologie. (Mit Bildnis.) 
I. Ss 1-18 


 Fraenkel: Zum sporadischen Lautwandel in den semitischen Sprachen. 
II. S. 60— 86. 


Eri edrich: ne Ausgrabungen von Sendschirli und das bit hillani. (Mit 6 Abbildgn.) 
IV. S. 227—278 


h e— Altbabylonische Urkunden aus Sippara. (Mit 42 S. autogr. Texte u. 37 Abbildgn.) 








Hagen: Keilschrifturkunden zur Ges 
die Nabüna id-Annalen) » 
Harper: Die babylonischen Tegenden’ von 
(Mit 32 Tafeln Keilschrifttexte aufograpblarke von n H. 
photograph. Aufnahmen von E. T. Harper) . 
Haupt: Das Nominalpräfix na im Assyrischen . 
— Die zwölfte Tafel des babylonischen Nimrod- Epos. Som 9 
- ter Keilschrifttexte) . 
— Ergebnisse einer neuen Collation der. et enler 6 - 
— Zur assyrischen Nominallehre . . . rn 























— Die semitischen Sprachlaute und. ihre Umdchuift eat Sach 
—xDie beidensHalbvoealeusundi ii. Zen ee ee I. 
— :Verzeichniss der Abkürzungen '. . 2... 2a. 2. I 






— Makkuxu oder makkuru? ER Ta Se ee 
— The Hebrew term shalish . . . 2 sl V 
- Hehn: Hymnen und Gebete an Marduk. Mit 16 s. ee Fee 9 
une Über den "Grad der Verwandtschaft des 
et 'Semitischen . . . . PIE Er II. 
Er Hroznf: Zum Geldwäsen Ds Bahylanier NN 
 Hüsing: Semitische Lehnwörter im Elamischen . 
Jäger: Der Halbvocal i im Assyrischen & 
.—_ Das . babylonische Hiatuszeichen R 
_ Assyrische Räthsel und Sprüchwörter . 
E Jastrow, Jr.: A new Fragment of the Babyloras, Elana ‚Legend. 
in Photolithographie und Autographie) . 
Jeremias, Alfr., s: Billerbeck. 



























& Jeremias, Johs.: Die Cultustafel von Sippan..o. = Ei Te f 
AN  Knudtzon: Textkritische Bemerkungen zu Lay. 17. 18. Ne 
= - Ergebnisse einer Collation der El-Amarna-Tafen . . . ... IV 

— Weitere Studien zu den El-Amarna-Tafeln .. . W. S. 279—337 un 






er Briefe Hammurabi’s an Sin-idinnam, s: Delitzsch. : 
= Kohler: Ein Beitrag zum neubabylonischen Recht TRETRLLVA 
Kotalla: Fünfzig babylonische: Rechts- und Vera ja 
des Königs Artaxerxes I. (464424 v. Chr). 2 2 2 2 .. IV. 
Kraetzschmar: Relativpronomen u. Relativsatz im Assyrischen HE 
— Die Präposition sa im Assyrischen . . . a A > 
eur Ein Siegeleylinder König Bur-Sin’s von Isin. (Mit einer ı 
des Cylinders) . PR 3 ER. Re ER 
Line: Die Datenliste der Rn Da von Babylon, (Mit 4 Ab 
und Nachträgen) . . . RR IV 
_ _Macmillan: Cuneiform N las: Mit 96 er Sen) VEg, 
er: Die Stellung der Frauen in Babylonien gemäss den Kontrakten 































„von Nebukadnezar bis Darius (604-485). . . . an, Ss. 
 MeGee: Zur Topographie Babylons auf Grund ar md Nabopolass: 
_ Nebukadnezars. L.>Teil2, elle, 









 Meakin: The spoken Arabic of Miorobca ER ar RL VE SH 5ONB 
. Meissner: Altbabylonische Briefe. (Mit 4 Tafeln antögrdan, Keilschrifttext 
i . II. S. 557—564 und 573- 

Ber — Assyrische Freibriefe. (Mit 5 Taf. autographierter Keilschrifttexte.) > 
RN | II. S. 565-572 und 581— 
— Altbabylonische Gesetze. (Mit 9 autographierten Tafeln). . . III. S. 4 3 

' — Falkenjagden bei den Babyloniern und Assyrern , . . EV: Sr 
— Neuarabische Geschichten aus dem Iraq. (Mit Goa F 





















ie. 1 er in Lichte) 
INESE 203-206, 
ee S, 523—556. 
‚IV. S. 434—483, 


1. S. 153—157. 


F N7=S> 859-389. 
Zur. äthiopischen Grammatik und Etymologie. er 
1. S. 21-47 und S. 369378. 


hesion, Sprachen Ostafrikas Sta a en I. S. si. 






















? Rn: Palmyronische a ehrter= ame 1 Plan und 1 Abbildung.) 
ee : ; IV. S. 207—219. a 





Balz: 330-361 and 593612. 
On some Eoackee, to Esarhaddon and munS (Mit 5 Tafeln auto- 
BR Drliexe) es er Er I. S. 627645. 





es 5 ur Ss. 588-589. 
T rien im hebräischen Verbum . . . . V. S. 233—278 






I ma im Babylonisch-Assyrischen En ee NEE ITTLE 

ie Gedichte des Mutalammis . . . . “VS. 149-232. 
ach: Zür 'Serie Maklu. (Mit 2 een Tafeln) ....W. S. 155—167. 
che Bontaielehen. Wr 14 autographierten Tafeln) . . IV. S. 168—202. 






I 'The ‚spoken Arabie of North Morocco . . . . . . II. S. 561-587. 
ı ıpf ınd : Babylonische Weberrechnungen.. . . ...1.:8.:492—586, , 
ga p s Schröpfinstrument ea ebrlonier, Mit 1 Abbidnne) MR: 
3 2 Iv. S. 220-226. 
ünfzig Rechts- und er aus der Zeit des Königs Kam- 
. v. a 1. S. 445—492. 
IEZS: 178. 


Sy Ge ; 







el: Die: "Achämeniden-Inschriften. Transscription des 
en Textes nebst Übersetzung, a An 


FAssyr. Bibliothek. Bd. II] 4 


sche, hrsg. von Frdr. Delitzsch und 
Begonnen 1881. 
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tpreis soweit bisher erschienen: 757.50 
Ausführliche Angaben unter den Einzeltiteln. B 

. Haupt:. Keilschrifttexte. Liefg. 1A... ... uw... 08— 

7, Bozold: Achämenideninschriften 0. . 2 we. ...0,84— 
IT. Haupt: Nimrodepos. - Abteilg. Iu. 1... .. „0.0 2.088: _ 
IVvastr, a ssmaier: 'Wörterverzeichniss EN ER 






yon: Sarsontexier 72... EN RERE ALT u et 
Zimmern: Babylonische plan En — 
co Wörterbüch. Liefg. 13... .........950°. 
ea EN ER RO ee ER er 
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Bibliothek, Assyriologische, ferner: Se 


IX. We i ssbach: Achämenideninschriften . . . ... . ae er 
X. Weissbach u. Bang: Altpersische Keilinschriften. Liefg. 1 10 _— 

XI, Meissner: Altbabylonisches Privatrechie Sean .. 90—- 
XII. Zimmern: Babylonische Religin . ...... TE SE 
XII. Craig: Assyrian and Babylonian religious texts . . .. »- 3350 
XIV. Craig: Astrological-astronomical texts... . 2 222.2... 80 
XV. Price: Cylinder-inseriptions of Gudea. Teill...... ee 

XVI. Delitzsch: Lesestücke. 4. Auflage. . . ». 2... . . 183—- 

XV, Jo:hnss_ Doomsday:book 7. Een 2 DS Er 21 
XVII. Küchler: Beiträge zur babylonischen Medizin... ... 28.50 


XIX. Prince: Materials for a Sumerian Lexicon. Part. I. (A-E) 24 — 
Billerbeck, A.: Susa. Eine Studie zur alten Geschichte West 
asiens. Eingeführt von Frdr. Delitzsch. (VII, 184 5. mit 
1 Karte u. 10 Abbildgn.) 80. 1893. 5.50. 
— Der Festungsbau im alten Orient. 2. verbesserte Auflage. (328. 
m. 15 Abbildgn.) 8%. 1903. [Der alte Orient. 14] —60d 
Böllenrücher, Jos.: Gebete und Hymnen an Nergal. (III, 52 S.) 
80. 1904. [Leipz. semitist. Studien. 16] 1.80 
Craig, James A.: Assyrian and Babylonian religious texts, being 
prayers, oracles, hymns etc. Copied from the original tablets 
preserved in the British museum and autographed. 2 vols. 


Lex.-80, 1895. 1897. [Assyr. Bibliothek. Bd. XII] 33.50 
Vol. n (VII, davon 6 autogr. S. mit 83 aultogr. Taf.) 1895 . . . . 26.50 
En MIL: SS mit. 24rautogr.. Tal,) 1897... Den a — 


— as kolopicht -astronomical texts. Copied from the original tablets 
in the British museum. (IX S. m. 94 autogr. Taf.) Lex.-80. 
1899. [Assyr. Bibliothek. Bd. XIV] 30 — 

Daiches, Sam.: Altbabylonische Rechtsurkunden aus der Zeit der 
Hammurabi-Dynastie. (IV, 100 S.) 8%. 1903. 


[Leipz. semilist. Studien 12] 320 
Delitzsch, Frar.: = 


— Assyrische Thiernamen. Mit vielen Excursen und einem assy- = 
rischen und akkadischen Glossar. Esereaale Studien. Heft 1.] 
(VIII, 189 S.) 80. 1874. 

— Assyrische Lesestücke mit grammatischen Tabellen u. vol- 
ständigem Glossar. Einführung in die assyrische u. babylo- 

. nische Keilschriftliteratur bis hinauf zu Hammurabi für aka- 
dem. Gebrauch u. Selbstunterricht. 4. durchaus neu bearbeitete = 
Auflage. (XII, 193, davon 148 autogr. S.) Lex.-80. 1900. Ei 

[Assyr. Bibliothek. Bd. XVI] 18 — 

— Wo lag das Paradies? Eine biblisch-assyriologische Studie. 
Mit zahlreichen assyriologischen Beiträgen zur biblischen Län- 
der- und Völkerkunde. (XI, 346 S. mit 1 Karte Babyloniens.) 
80. 1881. | 2 

— Assyrisches Wörterbuch zur gesamten bisher veröffentlichten 
Keilschriftliteratur unter Berücksichtigung zahlreicher unver- 
öffentlichter Texte. Liefg. 1—3. (S. 1—488 in Autogr.) Lex.-80. 
1887 — 1890. [Assyr. Bibliothek. Bd. VII] 91.50 








6 Assyrisch. a 39 


"Delitzsch, Frär,, femer: 

En Die Sprache der Kossäer. Linguistisch- ‚historische ande und 

Fragen. (VI, 75 S.) Lex.-80. 1884. Geb. in Leinw. 10 — 

e= - Assyrisches Handwörterbüch. (XX, 730 S.) gr. 80. 1896. 50 — 

33 geb. in Halbfrz. 52.50 

= — Die Entstehung des ältesten Schriftsystems oder der Ursprung 
der Keilschriftzeichen. Mit Nachwort. (VII S. und 239 u. 

48 autogr. S.) Lex.-8°. 1896. 1898. 12.50 

 — Babylon. 2. Abdruck, vermehrt durch ein Nachwort. (25 S. mit 

a 3 Plänen.) gr. 8°. 1901. [Sendschriften der DOG. Nr. 1] 1— 

— Babel und Bibel. Erster Vortrag (geh. am 13. Jan. 1902). 
Fünfte neu durchgearbeitete Auflage. 56.—60. Tausend. 8. 
(82 > mit 53 el) 1905. 2 

kart. 2.50; geb. in Leinw. 3—_ 

1 . Beiträge zur Assyriologie u. semit. Sprachwissenschaft. 

: Bibliothek, Assyriologische. 

: Billerbeck, Susa. 

: Koldewey, Die hettitische Inschrift. 

: Lotz, Die Inschriften Tiglathpilesers I. 

3 : Smith, chaldäische Genesis. 

_ Eisenlohr, Aug.: 

‘ss ‚Ein altbabylonischer Felderplan. Nach Mittheilungen von F. 

© VW, Scheil. Hrsg. u. bearb. von E. (III, 16 S. mit 3 autogr. 








Taf.) gr. 8%. 1896. 3.60 
® ‚Friedrich, Thomas: Altbabvlonische Urkunden aus Sippara. Texte 
in Keilschrift mit Transcription, Übersetzung u. Kommentar. 
(114 S. davon 42 in Autogr. nebst 2 Tafeln enth. 16 Abbildgn.) 

| gr. 80. 1906. [Beiträge zur Assyriologie V 4] 7.50 
' Hammurabi’s Gesetze, s: Johs. Jeremias — Hugo. Winckler. 


Haupt, Paul: Die sumerischen Familiengesetze in  Keilschrift, 
_  Transscription und Übersetzung nebst ausführlichem Commen- 
tar und zahlreichen Excursen. Eine assyriologische Studie. 
Er X S,) Lex.-80.. 1879. 12 — 
. — Der keilinschriftliche Sintfluthbericht. Eine Episode des baby- 
E lonischen Nimrodepos. Habilitations-Vorlesung. Mit dem auto- 
_ graph. Keilschrifttext des babylon. Sintfluthfragmentes. (VI, 
E93. 80%.,1881. 2— 
 _ Akkadische und  sumerische Keilschrifttexte nach den Origi- 
nalen im Britischen Museum copirt und mit einleitenden Zu- 
_ sammenstellgn., sowie erklärenden Anmerkgn. (In 5 Liefgn.) 
Ei 1.4. Liefg. Lex.-80. 1881. 1882. [Assyr. Bibliothek. Bd. I] 36 — 
1. Liefg. Einleitende Zusammenstellungen. [Schrifttafel; Zeichensamm- 
‘lung, Vocabularien, Monatsnamen.] (S. 1-44 in Autogr.) 1881 . . 
. Liefg. Akkadische Texte. (S. 45—106 in Autogr.) 18831 ..... N 
.-Liefg. Sumerische Texte. (S. 107—132 in Autogr.) 1881... .. . 
. Liefg. Erklärende Anmerkungen. [1. Grundzüge der akkadischen 
Grammatik. _?. Kurzes akkadisches Glossar. 3. Anmerkungen zur 
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— Das babylonische Nimrodepos. X 
_ der sogen. Izdubarlegenden mit dem ke 
bi “ fluthberichte. Nach den. Originalen im B tis 
Mn copirt. Abteilg. I u. TI.” Lex.-80, 1882 
[Assyr. Bibliothek 
I. Abteilg. Der Keilschrifltext der Sen 197 Tafeln. ( 
’ Autogr.) 1884 c SE 5 
‚U. Abteilg. Der Keilschriftiext 72 XI. Tafel oil ‚dein: Sin luthberi 
Er sowie die seit 1882 neu gefundenen oder vervollständigten 1 
Be 1. Liefg. (S. 79-150 in Autogr.) 1891 . 5% 
RESE -— Die kleineren Achämenideninschriften, s: Bezold: = 
RR: — 8: Beiträge zur Assyriologie u. semit. Be 
3%  — s: Bibliothek, Assyriologische. a 
Pe Hehn, Johs.: Sünde und Erlösung nach biblischer u. ba y 
ge Anschauung. (VII, 63 S.) 8°. 1903. 
_ Hilprecht, H. V.: Die Ausgrabungen der Universität ‘vol 
sylvania im Böl-Tempel zu Nippur. Ein Vortrag. 
56 Abbildgn. u. 1 Karte.) gr. 80. 1903. ‚2 — 
— Die Ausgrabungen in Assyrien u. Babylonien geschi 
1. Teil: Bis zum Auftreten De Sarzecs. (VII, 208. 
ER Abbildgn. u. 1 Karte.) gr. 80. 1904. 4—; E 
2. ,„ -befindet sich im Druck. ae 
 Hommel, Fritz: = 
 — Abriss der babylonisch-assyrischen u. era ie 
von den ältesten Zeiten bis zur Zerstörung Babels. In T 
_ form zusammengestellt. (20 8.) Lex.-80. 1880. } 
— Zwei Jagdinschriften Asurbanibal’s nebst einem Excurs 
die Zischlaute im Assyrischen wie im Semitischen i 
RNEH, 6338 u.0 1 Lichtdruck.) 80. 1879. (5.60) j 
Hunger, Johs.: Becherwahrsagung bei den Babvyloniern 
zwei Keilschrifttexten aus der Hammurabi-Zeit. du 
‚80, 1903. [Leipz. semitist. Studien. IT: 
Jeremias, Alfr.: Die babylonisch-assyrischen Vorstell 
Leben nach dem Tode. Nach den Quellen mit Bei 
gung der alttestamentlichen Parallelen darse toi. (M. 
80, 1887, A 
— Hölle u. Paradies bei den Babyloniern. 2. ee 
weiterte Auflage. 3.—7. Tausend. Unter Berücksichti 
- biblischen Parallelen u. mit Verzeichnis der Bibelstelle 
mit 10 Abbildgn.) 80. 1903. [Der alte Orient. 13 
— Im Kampfe um Babel u. Bibel. Ein Wort. zur Ve 
u. Abwehr. 4. abermals erweiterte Auflage. 8.—10. Taus 
® Mit e. Vorwort: „Offenbarung ‚im ‚Alten 
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Jeremias, Alfr., ferner: 
widerung auf Friedrich Delitzsch’s Vorwort: „Zur Klärung“ 
in den neuen Auflagen von Babel u. Bibel II. (52 5.) 80. 
1903. 60 

— Das Alte Testament im Lichte en alten Orients. Handbuch zur 
biblisch-orientalischen Altertumskunde. (XIV, 383 S. mit 145 

‘ Abbildgn. u. 2 Karten.) gr. 8%. 1904. 6.50; geb. in Leinw. 7.50 
Fehlt z. Zt.; neue Bearbeitung im Frühjahr 1906, 

— Monotheistische Strömungen innerhalb der babylonischen Re- 
ligion. Auf. Grund eines Vortrages gehalten auf dem II. inter- 
nationalen Kongress für Religionsgeschichte zu Basel 1904. 
(48 S.) 80. 1904. — 80 

_ ge im Neuen Testament. (VI, 132 3.) gr. 80. .1905. 

3—; geb. in Leinw. 4— 

 Jeremias, Johs.: Moses u. Hammurabi. 2. verbesserte u. ver- 
mehrte Auflage. (4. u. 5. Tausend.) (64 S. mit 1 Abbildg.) 8°. 
1903. 1—; kart. 1.50 

Johns, C. H. W.: An Assyrian Doomsday-Book or liber censualis 
of the district round Harran;; in the seventh century b. c. Copied 
from the cuneiform tablets in the British museum. Translite- 
rated and translated, with index of proper names and glossary. 
(VII, 82 S. u. 17 autogr. Taf.) Lex.-8%. 1901. 

[Assyr. Bibliothek. Bd. XVII] 21 — 

Knudtzon, J. A.: Die zwei Arzawa-Briefe. Die ältesten Urkunden 
in indogermanischer Sprache. Mit Bemerkungen von S. Bugge 
u A. Torp. (IV, 140 S.) gr. 8%. 1902. b— 


Koldewey, Rob.: Die hettitische Inschrift, gefunden in der Königs- 
burg von Babylon am 23. August 1899 u. veröffentlicht. Mit 
Vorwort von Frdr. Delitzsch. (8 S. mit 1 Abbildg., 2 Licht. 
druck- u. 1lith. Taf.) gr. 4%. 1900. 

[Wissensch. Veröffentlichungen der DOG. 1. Heft] 4— 


— Die Pflastersteine von Aiburschabu in Babylon. (10 S. mit 1 
Karte u. 4 lith. Dopp.-Taf.) gr. 49. 1901. 
[Wissensch. Veröffentlichungen der DOG. 2. Heft] 4 — 


Küchler, Frdr.: Beiträge zur Kenntnis der assyrisch-babylonischen 
Medizin. Texte mit Umschrift, Übersetzung u. Kommentar. 
(VI, 154 S. mit 20 autogr. Taf.) Lex.-8°. 1904. 

[Assyr. Bibliothek. Bd. XVII] 28.50 

Lehmann, C. F.: Samas$umukin, König von Babylonien. (668—648 
v. Chr.) Inschriftliches Material über den Beginn seiner Re- 
gierung, grossentheils zum ersten Male herausgegeben, über- 

. setzt u. erläutert. (XIV; 173 u. 118 S. m. 1 Lichtdruck- u. 

- 47 autogr. Tafeln.) Lex.-80. 1892. 
a -  [Assyr. Bibliothek. Bd. VIII} 40 — 
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Lotz, Wilh.: Die Inschritten Tiglathpileser’ slin transskribiertei 
assyrischem- Grundtext mit Übersetzung u. Kommentar. Mit 
Beigaben von F. Delitzsch. (XVI, 224 S.) gr. 80, 1880. 20— 

Lyon, D. G.: Keilschrifttexte Sargon’s, Königs von Assyrien. ER; 
(722—705 v. Chr.) Nach den Originalen neu herausgegeben, 
umschrieben, übersetzt u. erklärt. (XVI, 93 S.) Lex.-80. 1883. 

.[Assyr. Bibliothek. Bd. V] Da 

Macmillan, Kerr Duncan: Some cuneiform Tablets bearing on the 
Religion of Babylonia and Assyria. Texts with transliteration, 
translation, commentary and glossary. (182 S. davon 96 in 
Autogr.) gr. 80. 1906. [Beiträge zur Assyriologie V5] 12 — 

Meissner, Bruno: Beiträge zum altbabylonischen Privatrecht. 
(VIE; 160 u. 66 -autogr.. S.)- Lex.-80.° 1893. E 

[Assyr. Bibliothek. Bd. XI] 30 “= 

— Von Babylon nach den Ruinen von Hira und Huarnaq. (22 8.) 
gr. 8%. 1901. [Sendschriften der DOG. Nr. 2] —60 

—- Geschichten aus dem Iraq s: Abtlg. 4. a 

— Aus dem altbabylonischen Recht. Skizzen. (32 S.) 80. 1905. 

[Der alte Do ya) aa 

Messerschmidt, Leop.: Die Entzifferung der Keilschrift. (328. 
mit 3 Abbildgn.) 8%. 1903. [Der alte Orient. V2]) —60d 

Nagel, Gottfr.: Der Zug des Sanherib gegen Jerusalem. Nach 
den Quellen dargestellt. (VII, 124 S.) 80. 1902 2.00 

geb. in Leinw. 3.50 

Niebuhr, Carl: Die Amarna-Zeit. Aegypten u. Vorderasien um 
1400 v. Chr. nach dem Thontafelfunde von El-Amarna. 2. durch- 
gesehene Auflage. (32 3.) 8%. 1903. [Der alte Orient. IV 2] —60d 

‚Oefele, Felix Frhr. von: Keilschriftmedizin in Parallelen. 2.um- 
gearbeitete Auflage. (31 S. mit 1 Keilschrifttafel.) 80. 1904. 

[Der alte Orient. IV2] —60d 

Price, Ira Maurice: The great Cylinder-Inseriptions (A & B) 
of Gudea. Copied from the original clay cylinders of the 
Telloh-Collection, preserved in the Louvre, autographed, signs. Br 
listed, tentatively transliterated and translated.. With com- 
mentary and notes, Part I. Text and sign-list. u S. m. N 
1 Abbildg. u. Y11 autogr. Taf.) Lex.-80. 1899. FEB: 

[Assyr. Bibliothek. Bd. XV] 834 — 

Prince, J. Dyneley: Materials for a Sumerian Lexicon. With a 
grammatical introduction. Part I. Containing the letters A—E. 
(AXXVI u. 109 S. in Autogr.) Lex.-80, 1905. RE 

[Assyr. Bibliothek. Bd. XIX,1] 4 — 

Scheil, V., s: Eisenlohr, Ein altbabylonischer Felderplan. 

Smith’s, George, chaldäische Genesis. Keilinschriftliche Berichte 
über Schöpfung, Sündenfall, Sintfluth, Thurmbau u. Nimrod % E 
„nebst vielen anderen Braten ältesten babylonisch-assy- 
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= er Schriftfhums. _ Autorisierte Übersetzung von Herm. 


Delitzsch. Nebst Erläuterungen u. fortgesetzten For- 


 schungen von Frdr. Delitzsch. (XIV, 321 S. mit 27 Ab- 


bildgn.) 80. 1876. --10—; geb. in Leinw. 11.40 - 


 Strassmaier, J. N.: Alphabetisches Verzeichniss der assyrischen 


- und akkadischen Wörter der Cuneiform Inscriptions of Western 
Asia vol. II, sowie anderer meist unveröffentlichter Inschrif- 
ten. Mit zahlreichen Ergänzungen u. Verbesserungen u. e. 
- Wörterverzeichniss zu den in den Verhandlungen des VI. Orien- 
=  talisten-Congresses zu Leiden veröffentlichten babylonischen 
Inschriften. (IV.u. 1144 (autogr.), sowie III u. 66 S.) Lex.-8°. 
1886. e [Assyr. Bibliothek. Bd. IV] 150 — 


Hieraus einzeln; 


Li 


= = a eichniss zu den babylonischen Inschriften im Mu- 


'seum zu Liverpool. Nebst anderen aus der Zeit von Nebu- 


kadnezar bis Darius. Veröffentlicht in den Verhandlungen 
des VI. Orientalisten- Congresses zu Leiden. (III, ee. = Lex.-80. 





1886. E Bee 
E Weber, Otto: : ER 
 — Theologie u. Assyriologie im Streite um Babel u. Bibel. (31 S.) 
8°. 1904. —50d 


sr Sanherib, König von Assyrien, 704—681. Eine Skizze. (29 S.) 


80. 1905. [Der alte Orient. VI3] —60d 


_ Weissbach, F. H.: Die Achämenidenschriften zweiter Art, 
_ herausgegeben u. bearbeitet. (VII, 126 S. m. 16 autogr. 
Doppeltafeln.) Lex.-80. 1890. [Assyr. Bibliothek. Bd. IX] 30 — 
= E ‘Die sumerische Frage. (VII, 184 S.) 8°. 1898. 10 — 
 — Babylonische Miscellen. (IV, 52 S. mit 1 Lichtdr., 3 Abbildgn. 
Ru u. 15 autogr. Taf.) gr. 40. 1903. 
” en der DOG. 4. Heft] 12 — 
ze Das Stadtbild von Babylon. (32 S. mit 2 Plänen u. 1 Skizze.) 
f 80, 1904. [Der alte Orient. V4] — 60d 
r En Die Inschriften vom Wadi- Brisa. Erscheint im Frühjahr 1906. 
 — u. W. Bang: Die altpersischen Keilinschriften. 1. Liefg. (48 S 
Gran = autogr. Dopp.-Taf.) Lex.-80. 1893. 
[Assyr. Bibliothek. Bd. X] 10 — 





_ Winckler, Hugo: 


K 


er arbeitete Auflage. (IV, 130 S.) gr. 8°. 1908. 

2er [Hilfsbücher zur Kunde des alten Orients I] 3— 
er geb. in Leinw. 3.50 
—. Die Völker Vorderasiens. 2. durchgesehene Auflage. (36 S.) 
= .;80, 1903. [Der alte Orient. 11] —60d 

— Die politische Entwicklung Babyloniens u. Assyriens. 2. ver- 
“  hesserte u. vermehrte Auflage (32 S.) 8°. 1903. 

E | [Der alte Orient. II1] — 60d 






- __ Keilinschriftliches Textbuch zum Alten Testament. 2. neu be- 












—_ - Die‘ inte Kultur in he 
Ein rung 2. Re en Sm 


liche Hintergrund der biblische alrrosih el | 
der Keilinschriften a (88 3 Be 















des Denke u. ausführl. Ge 
[Der alte Orient. 
— Die Gesetze Hammurabis, in Umschrift u. Überse 


5 gegeben. Dazu Einleitung, Wörter-, Eigenname 








nn 82-7-14, 988. (XXXI, 116 S.) 80. 1904. 
R geb. in 
nm - Geschichte der Stadt Babylon. (48 S.) 8°. 1904 


- Die: Euphratländer und das Mittelmeer. (82 Sc mr 
280..1:905: 





1905. 













ER ach 
 Zehnpfund, Rud.: Die Wioderndeekn a 
21008, [Der alte Orient. 


Zimmern, Heinr.: Babylonische Busspsalmen umschrie 
setzt u. erklärt. (X, 120 S.) Lex.-80. 1885. 
[Assyr. Bibliothek. Bd. 
IE being der Mehrzahl der Übersetzungen 
in dem kleinen Hefte: Babylonische Hymnen u. 
— Vater, Sohn und Fürsprecher in der babyloni 
vorstellung. Ein Problem für die verlinken ‚Religic 
x ' wissenschaft. (15 S.) gr. 80. 1896. 
=... — Beiträge zur Kenntnis der babylonischen Reli 
BI  schwörungstafeln Surpu. — Ritualtafeln für den Wa 
‚Beschwörer u. Sänger. (XII, 226 S. m. 79 autogr. Taf.) Lex. 
1901. [Assyr. Bibliothek. Bd. XII] € 
— Biblische u. _ babylonische Urgeschichte. 3. mehrfacl 
„änderte Auflage. (40 S.) 80. 1903. [Der alte Orient. II 
— Babylonische Hymnen und Gebete in Auswahl. (32 S.) 
[Dez ats Orient, NH 3 






























Verlag der J. ©. Hinrichs’schen Buchhandlung in Leipzig. 





Neuere Schriften von Pfarrer Lie. Dr. Alfred Yeremias, Leipxig. 
Im Druck befindet. sich die zweite, stark erweiterte Auflage von: 


Das Alte Testament im Lichte des Alten Orients. 
Ein Handbuch z. biblisch-orientalischen Altertumskunde. 
Mit einer vollständigen Darstellung der altorientalischen Lehre 
und des altorientalischen Weltbildes sowie vielen Abbildungen 
und Karten. 


Der Preis des Ganzen wird sich auf etwa S M. stellen. 


Aus den Besprechungen der ersten Auflage: 


„Mit gutem Gewissen kann Ref. bekennen, dass sich ihm das Buch als ein 
zuverlässiger und anregender Ratgeber erwiesen hat, den er, neben dem ausgezeich- 
neten Schrader’schen Werk nicht gern wieder entbehren möchte. Aus dieser Er- 
fahrung heraus möchte er dem Werke die weiteste Verbreitung unter den Theologen 
wünschen und es auch allen denen unter den Gebildeten empfehlen, die sich für die 
Zusammenhänge interessieren, die zwischen dem Alten Orient und der Geschichte 
der Religion des israelitischen Volkes bestehen. Es bedeutet eine höchst wertvolle 
Erweiterung unseres Horizontes, für die der auf dem Gebiete der vergleichenden 
Mythologie anerkannt tüchtige Verfasser unsern wärmsten Dank verdient.“ 

Prof. D. B. Baentsch im Literar. Zentralblatt 1905 Nr. 6. 

„Ich wüsste zur Zeit kein Werk, das so gründlich und allseitig in der Bibel- 
Babel-Frage orientieren könnte.“ Prof. D. Oettli in der Reformation 1904 Nr. 21. 
& „Wir sind dem Verfasser für seine wertvolle Gabe zu wärmstem Danke ver- 


pflichtet, hoffen auch bestimmt, dass sein Buch die Verständigung fördern wird, die 
es herbeizuführen anstrebt.“ Prof. D. von Orelli im Theol. Literaturblatt 1904 Nr. 41. 


Babylonisches im Neuen Testament. M.3—;geb.M.4 — 


Die von Gunkel, Zimmern, Bousset etc. aufgerollte Frage wird hier 
verfolgt. Der Verfasser zeigt, dass auch die neutestamentlichen Schriftsteller unter 
dem Einfluss des babylonischen Kulturbereiches gestanden haben und ihre Dar- 
stellungsmittel in dem Bilderbuch des alten Orients finden mussten. Aber während 
die moderne Auffassung in der Christologie und der Eschatologie des Johannes und 
des Paulus den orientalischen Prunkmantel sieht, der dem Menschen Jesus umge- 
hängt wurde, tritt das vorliegende Buch durch Scheidung von Form und Inhalt und 
durch positiven Aufbau der Auflösung des Christentums in religionsgeschichtlichen 
Synkretismus entgegen. Die Arbeit stellt in den ersten Kapiteln die den gesamten 
Orient beherrschende, dem Wesen nach einheitliche Erlöserhoffnung dar und ver- 
sucht zu zeigen, wie die Schemata in der Christologie zur Realität geworden sind. 
Als Motto gilt das Wort von Clemens Alexandrinus: „Alle Theologen unter Hellenen 
und Barbaren haben das Wesen der Dinge verborgen und die Wahrheit in: Rätseln 
und Symbolen, in Allegorien und Metaphern überliefert.“ 


Monotheistische Strömungen innerhalb der baby- 
lonischen Religion. Auf Grund eines Vortrages ge- 
halten auf dem II. Internationalen Kongress für Religionsge- 
schichte zu Basel 1904. M. — 80 


Inhalt: 1. Das Geheimwissen in der babylonischen Sternreligion. 
(Die orphischen und eleusinischen Mysterien.) 2. Die Verehrung des 
„höchsten Gottes“ im Kosmos. 3. Der monarchische Polytheismus der 
Volksreligion. 4. Die Theologie der sog. babylonischen Busspsalmen. 5. Die 
monotheistische Strömung im 6. vorchristlichen Jahrhundert. Schlusswort. 
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Schriften von Dr. Otto Weber: 


Theologie und Assyriologie im Streite um Babel und Bibel 
1904. Mm. 25 


Arabien vor dem Islam. Zweite, durchgesehene und erweitert 
ne 1904. M. — 6( 











R M. 
—_ 


ER; = 









Die Ausgrabungen in Assyrien und Babylonien, dargestell 
von Prof. Dr. H. V. Hilprecht. Teil I: Bis zum Auftreten De Sarzecs 
Mit 50 Abbildungen und 1 Karte. 1904. M.4—; geb.M.5— 


Ursemitische Religion im Volksleben des heutigen Orients 
Forschungen und Funde aus Syrien und Palästina von Prof. S. I. Curtiss 
Deutsche Ausgabe, auch die Reise von 1903 mit berücksichtigend. Mii 
57 Abbildungen u. 2 Karten. Nebst einem Vorwort ven Prof. Wolf Wil 
helm Graf Baudissin. 1903. M.9-—; in Leinen geb. M. 10 — 


Geschichte der ägyptischen Kunst bis zum Hellenismus 
Im Abriss dargestellt von Prof. Dr. Wilh. Spiegelberg. Mit 79 Ab. 
bildungen. 1903. M. 2—; geb. M. 3— 


Delitzsch, Prof. Dr. Frdr., Babel und Bibel. Erster Vortrag. 82 8 
mit 53 Abbildungen. Fünfte, neu durchgearbeitete Ausgabe. (56. bii 
60. Tausend) 1905. M. 2 —; kart. M. 2.50; geb, M. 3 


Jeremias, Lie. Dr. Alfr., Im Kampfe um Babel und Bibel. Ein Wort zu 
Verständigung und oe Vierte, abermals erweit. Auflage. (8. bir 
10. Tsd.) Mit einem Vorwort: Oele im Alten Testament“ als Er. 
widerung auf Fr. Delitzschs Vorwort „Zur Klärung“ in den neuen Auf 
lagen von „Babel und Bibel II“. 1903. M. —6 

— Hölle und Paradies bei den Babyloniern. Zweite, verb. u. erw. Aufl 
unter Berücksichtigung der biblischen Parallelen und mi 
Verzeichnis der Bibelstellen. Mit 10 Abb. (3. bis 7. Tsd.) 1903. M. — 6( 


_ Jeremias, Dr. Johs., Moses und Hammurabi. Zweite, verb.n erw 
Mit 1 Abbildung. 1908. | M.1—; 


Niebuhr, Carl, Die Amarna-Zeit. Ägypten und Vorderasie 
v. Chr. nach dem Tontafelfunde von El-Amarna. Zweit RE 
Aufl. (3. bis 5. Tsd.) 1908. 


Winckler, Prof. Dr. Hugo, Die Gesetze Hammurabis in Sr Pr 
und Übersetzung. Dazu Einleitung, Wörter-, Eigenname 
nis, die sog. sumerischen Familiengesetze und die Geset 
Mus. 82—7—14, 988. 1904. 
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